
    

   

    

Bezugspreis momtlich 3.00 Gulden, wöchenttich 
0.75 Gumden, in Deutſchland 2B50 Goldmark, durch die 
Voſt 3.00 Guwen monatl, Anzeigen: die S.geſp. Heile 
94% Gumen, Keklamezeile 2.00 Sulden, in Deuiſchland 
0.½40 und K00 Gommark. Abynnements⸗ und Inſeraten⸗ 
aufträge in Polen nach dem Danziger Taueskurs. 
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Sonnabend, den 29. Mai 1926 

Der Marisuus bes Rolbundes der Erwerbsſtände. 
Demuhogiſche,Seſtſtelungen“., Anhaltende Forderung auf Abban der Löhne, der ſozialen Geſetzgebung und des Arbeitsrechts. 

E. O. Der „Notbund der Erwerbsſtände“ unterſucht in 
awei Artikein in den „Danziger Reueſten Nachrichten“ 
Schuld und Urſachen der vorhandenen Wirtſchaftskriſe. Wer 
die Artikel, mit welchen ſich nicht einmal die Redaktion 
der „D. N. N.“ identifizieren will, wie dies aus einer Re⸗ 
daktivnsanmerkung hervorgeht, geleſen hat, wird ſicher ſagen 
können: „Ich kenne die Weiſe, ich kenne den Tert.“ Es 
ſind die Leute um Willi Klawitter, die unter der Führun 
der Arbeitgeberverbände im „Notbund der Erwerbsſtände“ 
Beß altbekannten Schalmeien auf äM Apbans der Löhne, 

eleitigung des Achtſtundentages und Abbau der Sozial⸗ 
politik ertönen laffen. In den beiben Artikeln wird „ſeſt⸗ 

jeſtellt“, daß „in ben erſten Jabren des Freiſtaates jene 
irtſchaftspolitle getrieben wüurde, die als marxiſtiſch be⸗ 

zeichnet werden muß“. Für die Wirtſchaft, ſo heißt es 
ferner, ſei es gleichgültia, ob ein „deulſchnationaler Senat“ 
oder ein anderer, „der mit gleichem Recht ein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher genannt werden könnte regiere“, denn die Metho⸗ 
den der neuen Regtierung wären dieſelben, wie dte der alten, 
nämlich Zwangswirtſchaft und Steuerbolſchewismus. 

Wenn die eute um Klawitter zu der Ueberzeugung kom⸗ 
megn, daß der frühere Senat eine wirtſchaftliche Kataſtrophen⸗ 

politik getrieben hat, wie dieſes in den Artikeln erklärt wird, 
jo iſt dieſe Anſicht richtig, doch kommt ſie leider etwas zu 
ſpät, Bei manchen Leuten dauert es eben ziemlich lange, ehe 
es in ihrem Hirn anfängt, zu dämmern und beſonders 
kommt dieſe Erleuchtung gewöhnlich erſt dann, wenn nichts 
mehr zu retten iſt. Die Leute im „Notbund“ hatten früher 
ihre Proteſtrufe ertönen laffen müſfen, als der deutſchnatto⸗ 
nale Senat mit ſeiner Aufblähung des Beamtenkörpers, 
mit ſeiner Parteifutterkrippen⸗Politik die Ausgaben des 
Staates rieſenhaft vermehrte. Wurden doch die etatsmäßi⸗ 
Eor Staatsausgaben von rund 85 Mill. Gulden nach dem 
zoranſchlage für 1924 auf rund 114 Mill. Gulden im Vor⸗ 

anſchlage für 1025 erhöht. Es wurden alſv in der Zeit bereits 
beſtehender wirtſchaftlicher Kriſe die Ausgaben des Staates 
um rund 22 Prozent in die Höhe geſchraubt. Die Erhöhung 
der Ausgaben wurde nötig durch die va banque⸗Politif, die 
in der S Heatmtangeß getrieben wurde. So verſchlingen 
heute die Beamtengehälter jährlich die Summe von 40 is 
45 Mill. Gulden, oöwohl für ein ſo kleines Skaatsweſen 
eine lährliche Ausgabe an Beamtengehältern vom's9 Mill⸗ 
Gulben-eichlich Geuug wäre, Während in Deutſchlanb der 
Unterbeamte als Operfekretüär in Penſion geht, während dort 
höbere Beamte alt und gran werden, ehe ſie Oberregierungs⸗ 
räte werden, ſind in Danzig Beamte nach wenigen Dienſt⸗ 
jahren ſchon Inſpektoren und Oberinſpektoren und die höhe⸗ 
ren Beamten Oberregierungsräte und Staatsräte. Der 
jetzige Senat hat ja nur die Folgen diefer Kataſtrophen⸗ 
politik zu tragen, muß bie Rechvung der Pleitepolitik der 
Deutſchnationalen bezahlen. Auch jetzt, wo im Senat Be⸗ 
ſtrebungen vorhanden ſind, dieſes deutſchnationale Unter⸗ 
nehmen zu ſanieren, finden die Leute um Klawitter keine 
Worte, um dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen. Wo ſind denn 
dieſe Kreiſe, wenn es gilt, einen merklichen Beamtenabbau 
bherbeizuführen, um die Haſten des Staates zu erleichtern, 
um die Steuerlaſt zu mildern? Mit Marxismus hat dieſe 
Finanzwirtſchaft der Dentſchnationalen rein gar nichts zu 
tun. Marxismus bedentet Wohlſtand und Glück für alle 
Kreiſe aber auch das Einſetzen eines jeden für die Allge⸗ 
meinheit. Die von den Deutſchnationalen getriebene Politik 
bedeutet Verelendung weiter Volkskreife, das Einſetzen nur 
für ſeine eigenen Intereſſen. Wenn die Leute um Klawitter 
ſo ehrlich wären, als wie ſie unehrlich ſind, dann müßten ſie 
geſtehen, daß der jetzige Senat alles getan hat, ſoweit wie 
es die Finanzlage ermöglicht, um den Forderungen der 
„Wirtſchaft, um dieſes ominöſe Wort zu gebrauchen, zu ent⸗ 
ſprechen. Hat er doch in der kurzen Zeit ſeiner Tatigkeit 
dié Deviſenumſatzſteuer beſeitigt, die Wechſelſtempelſteuer 
ermäßigt, desgleichen zum Teil die Gewerbeſteuer für die 
unteren Klaſſen und beſchäftigt ſich mit dem Gedanken des 
Abbaues weiterer Steuern. Dieſes in einer Zeit größter 
Anforderungen, die durch die Auswirkungen weltwirtſchaft⸗ 
licher Borgänge hervorgerufen find, trotz geringerer Zollein⸗ 
nahmen. Während der frühere Senat Steueraufban trieb, 
hat der jetzige Senat den Abbau der Steuerlaſten betrieben. 
Wie groß die Belaſtung durch den deutſchnationalen Steuer⸗ 
bolſchewismus war, um mit den Worten des Artikelſchrei⸗ 
bers in den „D. N. N.“ zu ſprechen, geht daraus hervor, daß. 
jest noch etwa 86 Millionen rückſtändiger Steuern aus den 
Jabren 1024 und 1925 ausſtehen, von denen nur ein gans 
geringer Teil einkommen bürfte, der jetzige Senat alſo 
große Summen Stenergelder niederſchlagen muß. 

Auch die Zwangswirtſchaft bat mit Marxismus 
durchaus nichts zu tun. Die im Jahre 1914 durch die Vor⸗ 
läufer der heutigen Dentſchnationalen, den Konfervativen, 
eingeführte Zwangswirtſchaft war lediglich eine Maßnahme 
der Folgen des Bölkermordens, entſprach in keiner Weiſe 
den Forderungen des Sozialismus. Wenn die Wohnungs⸗ 
äwangswirtſchaft als einzige der Zwangsmaßnahmen wäß⸗ 
reud des Krieges noch beſtebt, ſo iſt dieſes lediglich eine Nok⸗ 
wendigkeit, weil während des Krieges der Moloch Militaris⸗ 
mus fämtliche Rohmaterialien verſchlang, eine Bauſperre 
deshalb eingefüht wurde und dadurch nach den fünfzig 
Kriegsmonate in Deutſchland etwa eine Million Wohnun⸗ 
gen fehlten. Würde die Wohnungszwangswiriſchaft beſeitiat 
Derden, ſo würde gerade die Danziger Kaufmannſchaft die⸗ 
ſes zu verſpüren bekommen, beren Orgäniſationen ſich in 
völliger Gedankenlofigkeit dem „Notbund der Erwerbs⸗ 
ſtände“ angeſchloffen haben. Die ſofort eiutretende Miet⸗ 
erhöhung würde die Kaufkraft der großen Jabl der Mieter 
noch meör ſchwächen, als dieſes bereits jetzt der Fall iſt. 
Dasfelbe würde der Fall ſein, wenn der Lohnabbau 

noch weiter betrieben wird, die ſoziale Fürſorge verringert 
würbe. Die Danziger Kaufmannſchaft iſt auf die große 
Maßſe der werktätigen Bepölkerung als Konſumenten ange⸗ 
wieſen. Die noch kanfkräftige Bevölkernng deckt ihren Be⸗ 
darf im Ausland ein, früher in Dentſchland jetzt in Polen. 

Pung der Konſumkraft der breiten Maßfen müßie das 
à is ſein. Kulturlöhne ſind durchaus nicht Hindernis 

ufſtiegs der Induſtrie, wie ein Blick auf Amerika be⸗ 

  

  

  

weiſt, von deſſen Erzeugniſſen die Staaten Europas nur 
durch hohe Zollmauern ſich ſchiitzen, weil trotz der dort ge⸗ 
zahlten hohen Söhne die Erzeugniſſe der europäiſchen Indu⸗ 
ſtrie auf dem Weltmarkt mit den amerikaniſchen Produkten 
nicht konkurrieren kann. Nicht mehr lebensfähige Betriebe 
können von dem Untergang auch durch Hungerlöhne nicht 
gerettet werden. Das zeigt auch die Talſache, daß hieſige 
Unternehmungen, obwohl ſie eine ſtarke Lohnreduzierung 
vorgenommen haben, heute in größten Finanzſchwierigkei⸗ 
ten ſich befinden. Die Lohnerhöhungen ſollen den Unter⸗ 
nehmer expropriieren, ihn um ſeine Rente bringen, wozu 
die Demobilmachungsbeſtimmungen beitragen ſollen. Des⸗ 
balb weg mit dieſen und dann wird das Heil der „Wirtſchaft“ 
blühen, ſo meint der Notbund. Etwas unklar iſt der Hin⸗ 
weis in einem der Artikel, daß die Lohnerhöhungen mit der 
Währungszerſtörung Schritt hielten. Wollen denn dieſe 
Einfältigen behaupten, daß die während der Inflation not⸗ 
wendigen öfteren Gehaltserhöhungen die Urſache des Wäh⸗ 
rungsverfalls waren? Wenn ſchon bdieſe Kreiſe die volks⸗ 
wirtſchaftlichen Zuſammenhände i kennen, ſo müßten ſie 
doch wiſſen, daß man einer ſolchen Behauptung die Tatſache 
Kreiſe es waren, die ſogar mit Reichsdarlehen Deviſen in 
großer Anzahl kauften und dadurch die deutſche Währung 
gefährdeten. Man greift ſich unwillkürlich an den Kopf, 
wenn man ſolche, gelinde geſagt, Torheiten lieſt. 

Die Enteignung der Unternehmer ſoll auch durch den 
Ausbau der ſozialen Geſetzgebung herbeigeführt 
worden ſein. Wie die Erwerbsloſenfürſorge, ſo iſt auch die 
Berſicherung der Lohn⸗ und Gehaltsempfänger gegen die 
Wechſelfälle des Lebens notwendig. Nur dann wird die 
Arbeitsleiſtung erhalten bleiben, wenn die Arbeitnehmer 
ſicher ſind, daß ſie bei eintretender Erkrankung, bei Unfällen 
und Invalidität nicht der Not oder dem Elend verfallen. 
Auch die Arbeitsloſen müſſen zur Einhalt ihrer Arbeitskraft 

  

—— 

In ſeiner Zeugenausſage vor ben Femeausſchuß des preu⸗ 
ßiſchen Eandiches hätte der Fememörder Grütte⸗Lehder 
uU. a. auch erklärt, daß der erſchoſſene Dammers die Korreſpon⸗ 
denz mit dem Rathenau⸗Mörder Techow geſtanden habe. 
Daraus hatte der ältere der beiden Brüder Techow an den 
Unterſuchungsausſchuß des Rrevehteern Landtages einen Brief 
geſchrieben, in dem er Grütte⸗Lehber als einen Schwindler 
bezeichnete. Er. Techow, habe wohl von Dammers Brieje be⸗ 
kommen, aber er habe dieſe Briefe nur einmal dahin beant⸗ 
wortet, daß er eine Korreſpondenz mit Dammers nicht wünſche. 
Mit dieſem Brief hat die Völkiſche Freiheitspartei große Re⸗ 
klame gemacht, um die Unglaubwürdigkeit Grütte⸗Lehders dar⸗ 
zutun. ‚ 

Trotzdem iſt die Ausſage Grütte⸗Lehders vollkommen richtig. 
Der erſchoſſene Dammers hat in der Tat mit einem der beiden 
Rathenau⸗Mörder in Verbindung geſtanden, allerdings mit 
dem jüngeren Techow. Dieſer hat aus der Strafanſtalt Wohlau 
über ſeine in Berlin wohnende Mutter mit Danimers eifrig 
korreſpondiert. Dammers hat dem jüngeren Techow völliſche 
Zeitungen und Zeitſchriften zugeſandt, wofür ſich dieſer z. B. 
in einem Brief vom 10. November 1923 bei Dammers in 
äußerſt berzlich gehaltenen Worten bedankt und gleichzeitig der 
Erwartung Ausdruck gegeben hat, auch ſchrifteiche Nachrichten 
von Dammers zu bekommen. Mit dieſem Brief erledigt ſich 
das Dementi des älteren Techow. e. 

Vom ſchlechten Gewiſſen gepeinigt, veröffentlicht vie völliſche 
Fraktion des preußiſchen Landtages zur Entlaftung die erſte 
Ausſage, die Robert Grütte⸗Lehder über die Ermordung des 
Heinrich Dammers, genannt Oberleutnant Müller, im Tegeler 
Forſt bei Berlin gemacht hat. Die Völliſchen beſitzen die Stirn, 
diefe Ausſage als die „wahrheitsmäßige“ hinzuſtellen. Daß 
die Völkiſche Freiheitspartei ſich gerade auf dieſe Ausſage be⸗ 
ruft, iſt dumm und unvorſichtig. Denn es trifft auf keinen Fall 
zu, daß dieſe Ausſage wahrheitsmäßig iſt. Grütte⸗Lehder 
hatte damals behauptet, bei Ausführung der Tat ſeien noch 
zwei Männer zugegen geweſen. Inzwiſchen ſteht einwandfrei 
jeft, daß Grütte⸗Lehder die Tat ganz allein begangen hat. Die 
Geſchichte von den zwei Mittätern war erſunden und die Aus⸗ 
ſchmückung der Tat eine reine Phantaſieerzählung vor der Kri⸗ 
minalpolizei. Der Schluß liegt daher allzu nahe, daß auch der 
übrige Teil jener Ausſage Erfindung war. Das dürfte auch auf 
die Schlurßertlarung Grütte⸗Lehders zutreffen, um die es der 
völliſchen Frakt.on zu tun iſt: 

„Ich will erklären, daß ich dieſen Mann mit voller Ueber⸗ 
legung getötet habe. Die deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung, 
der ich mich angeſchloſſen habe, hat mit dieſer meiner Tat nicht 
das geringſte zu tun.“ —5 

Bei Micher Ertlarung des Fememörders iſt zu beachten, daß 
Grütte-Lehder bei ſeiner damaligen Ausſage noch fanatiſcher 
Anhänger ſeiner Partei war und ſie decken wollte. Inzwiſchen 
hat er noch drei⸗ bis viermal Ausſagen vor der Kriminalpolizei 
gemacht und dabei u. a. die Verſicherung abgegeben, daß er im 
Oltober 1923 faſt iäglich mit den völtiſchen Abgeordneten Wulle 
und Kube in dem Büro der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei 
in der Deſſauer Straße zu Berlin zufammengelommen ſei. 
Dieſe Ausſage iſt auch von anderer Seite erhärtet worden. Es 
iſt alſo mehr als abwegig, wenn die Völliſchen nunmehr, wo 
es für ſie brenzlich wird, eine längſt widerrufene Ausfage zur 
w aPaßt, en ſtempeln wollen, weil ſie ihnen in den 

aum p ——* 

Die Führeranweiſung. ů 
Ein „Hinbeubursa⸗Verband“, eine dem Tannen⸗ 

berß Lurd E. V.“, der AVereimigung Völkiſcher Wehrver⸗ 
bäude“ angeſchloſſene Organiſc iſ vor einigen Monaten 
— um einem dringenden Bedarf abzuhelfen — ins Leben gs⸗   Eine nene völkiſche mllitäriſche Orzaniſation. 
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eine Fürſorge erhalten. um die Produktlon in ihrem 
erhöhten Ausmaße zu erhalten, iſt die Erhaktung der vollen 
Arbeitskraft notwendig. Eine gut ausgebaute Sozialpolitik 
iſt die Vorausſetzung für die Steigerung der Produktivität. 
Die Verlängerung der Arbeitszeit bedeutet vermehrte Be⸗ 
triebsunkoſten für den Unternehmer und Schwächung der 
Leiſtungsfähigkeit des Arbeitnehmers, Verſchlechterung der 
Volksgeſundheit. 

Beibehaltung des Achtſtundentages, Aufrechterhaltung 
der beſtehenden Löhne, unbedingtes Feſthalten an einer 
guten Sozialpolitik ſind keine marxiſtiſchen Probleme, fon⸗ 
dern eine nolwendige ſoziale Forderung der heutigen Zeit, 
welcher ſich alle diejenigen anſchließen müſſen, die nicht mait 
Scheuklappen von den Augen in der Welt herumlaufen. So 
wurde erſt er in einer Verſammlung des Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes der Angeſtellten, vom Gauleiter desfelben, 
dem früheren Abgeordneten der Partei für Fortſchritt und 
Wirtſchaft, Kuhn, die Forderung des weiteren Ausbaus 
der Eozialgeſetzgebung und des Arbeitsrechts erhoben und 
auch der Geſchäftsflhrer des deutſchnatſonalen Handlungs⸗ 
gehilfenverbandes, der deutſchnationale Abg. Mayen, ver⸗ 
tritt dieſelben⸗Forderungen. Gerade die Handelskreiſe, und 
beſonders der Einzelhandel, hätte Grund und Urfache genug, 
um von den ſcharfmacheriſchen Tiraden der Klawitter und 
Genoſſen abzugehen und ſich nicht zum Se n ihrer ſelber 
zu Vorſpanndienſten gebrauchen zu laſſe! 

Wenn man alſo Schuld und Urſache dieſer wirtſchaftlichen 
Kataſtrophe unterſuchen will, dann muß man ſchon über die 
Naſenſpitze hinaus denken und man wird da zu dem Ergeb⸗ 
nis kommen, daß neben weltwirtſchaftlichen Vorgängen und 
denen in den Nachbarſtaaten Polen und Deutſchland ins⸗ 
beſondere die Kataſtrophenpolitik des verfloſſenen Senats 
die Urfache der heute beſtehenden wirtſchaftlichen Not bildek, 
die aber gerade ſeinerzeit von denen geſtützt und getrieben 
wurde, die heute die Schuld an den Zuſtänden dem Marxis⸗ 
mus in die Schuhe ſchieben wollen. Die Sozialdemokratie 
hat ſeinerzeit ſtets gewarnt, aber von keiner Seite eine 
Unterſtützung in ihrem Kampfe gegen dieſe Finanzwirtſchaft 
erhalten. Wer nicht hören will, muß fühlen, hat aber dann 
keine Berechtigung, den Ankläger zu ſpielen und noch dazu 
mit demagogiſcher Begründung. 

   

  

  

  

Völkiſche Geheimbündelei. 
rufen und jetzt miczginer PhaneſiiWenlerel ausgeſtattet wor⸗ 
den, die ſoeben in ber Stephansſtift⸗Druckerei in Hannoves aus⸗ 
gedruckt und uns übermittelt worden iſt. Nach dieſer „Führer⸗ 
anweiſung“ haben wir es hier mit einem unter dem Deckmantel 
des Reichspräſidenten der Republik rein militäriſch auf⸗ 
gezogenen völkiſchen Kampfverband zu tun. Der „Verband“ 
glievert ſich in a) Aktive, b) Reſerven, c) Landſturm, d) Jung⸗ 
Hindenburger. Die „körperliche Ertüchtigung“ erſtreckt ſich auf 
ſolgende Gebiete: a) Wehrſport, b) Schiheßen mit Klein⸗ 
kalibern, c) Geländeübungen mit Marſchliedern. Die „In⸗ 
ſpektions⸗ und Bezirksführer“ werden von der Leitzing zer⸗ 
nannt“, Ortsgruppenführer von den Bezirksführern. Es ſind 
im Verband „die in der Armee bzw. Schutzpolizei erworbenen 
Dienſtgrade“ maßgebend. Als „Verbandsanzug“ gilt die feld⸗ 
graue Einheitsmütze, ein feldgarauer Rock, Windjäacke, Stiefel⸗ 
hoſen, Wickelgamaſchen, Koppel mit Schnalle u. a. m. 

Ganz beſonders wird ſich der Reichspräfident über die 
„Fahne“ des Hindenburgverbandes freuen: ſie trägt nämlich in 
einem ſchwarzweißroten Fahnenband ein ſchiwarzes Hakentreuz 
in weißem Feld. Die Beſtimmungen über den „Eintritt in das 
Reichsheer“ werden im Anhang der „Führeranweiſung“ be⸗ 
kannigegeben. Unter dem Kapitel „körperliche Ertüchtigung 
wird das ganze ehemalige Exerzierreglement und die ehemalige 
Turnvorſchrift ſamt Sprunggeſtell, Stillſtehen, Wendungen 
und der Sproſſenwand abgewandelt. Für jeden „Jung⸗ 
Hindenburger“ wird weiterhin zum Schießen mit dem Klein⸗ 
kalibergewehr ein „Schießbuch“ angelegt. 

* 

Ludendorff, der hommende Mann der völkiſchen Revolntion. 
Lubendorff iſt nach Auffaſſung der Rechtsputſchiften tro⸗ 

aller ſchiweſchlacenen Putſche und Bürgerbräublamagen ang 
wie vor der „ommende Mann“ der „völkiſchen Revolution“- 
So wird jetzt belannt, daß ein in Berlin wohnhafter General, 
der von der Republik eine jährliche Penſion von nahezu 
20 000 Marr bezieht, vor kurzem in einem engeren Kreiſe die 
Pläne der völliſchen Putſchiſten ausgeplaudert hat. Er- be⸗ 
Hhauptete, daß die Völliſchen eine ganze Menge von Wafſen 
hätten und ſich Ludendorff zum Führer erwählen würden; 
denn Kapp wäre ſeinerzeit ein „ſchlapper Kerl“ geweſen. Luden⸗ 
dorff hätte aus ſeinen Erſahrungen hinzugelernt und er würde, 
wenn es zum Klappen käme, vor nichts zurückſchrecken. 

Die Führergqualifikation des militäriſchen Diltators im 

großen-Krieg ſcheint ſich alſo weder auf politiſche noch auf 
militäriſche Verdienſte zu gründen, ſondern lediglich auf die 
Deſperadonatur des Mannes, der nichts mehr zu verlleren hat 
und „vor nichts mehr zurückſchreckt“, wenn er ver Republit 
eins verſetzen kann, die ihm in ihrer Lammesgeduld die Pen⸗ 

ſion bezahl 

tungen eines mohamedaniſchen 
ehiſce LeiünAenun, 

Die ſpaniſche Regierung veröffentlicht eine Note, in der 
es u. a. beißt: 

kkoproblems ſei Spanien gezwungen, in der Nordzone 
zu blelben, um die Bildung eines kleinen, mohammedani⸗ 
ſchen, bolſchewiſtiſchen Staates zu verhindern. Rach den bis⸗ 
herigen militäriſchen Erfolgen bleibt für Spanien nur 
übrig, das geſamte Gebiet der ſpaniſchen Zone zu beziehen, 
um die Rifkabylen zu entwaffnen und ſie durch Organifa⸗ 
tion von Poliseitruppen überwachen zu laſſen. Sollte die 
Regierung neue Traöpenzendungen nach Marokkn für not⸗ 
wendig halten, ſo werde die öffentliche Meinung Spaniens 

ſicher den Maßnahmen zuſtimmen, um das Problem jets“ 
endgültig en löſen. — 

  

    

Angelichts der augenblicklichen Lage des 

  

  

   



Die lechte Kampfphafe in Poten. 
Die Situation in Warſchau, obgleich naturgemätz immer 

fieberbafter und erregter, klärt ſich jeboch immer mehr. 

Wenn nicht von Seiten Pilſfnoſkis ſelbſt irgendeine Ueber⸗ 

raſchung eintreten ſollte, was bei ſeiner Gedankenſtruktur 

gar nicht ausgeſchloſſen iſt, kann 
am Montag bevorſtehenden Wahl mit einem vo 

Erfolg Pilſubſkis vorausſehen. 

Die Mechte iſt allerdings immer noch eifrig am Werle⸗ 

den Zuſammentritt der Nationalverſammlung zu ver⸗ 

hindern oder mindeſtens das zu erwartende Wablergebnis 

unter Zweifel zu ſtellen, ſo datß eine Vertagung der 

Nationalverſammlung erforderlich ſein wird. Ein ſolcher 

Ausgang wäre für die Rechte inſofern erwünſcht, als ſie 

die Eindrücle der Maiereigniſſe verwiſchen und ihre Kräfte 

ſammeln möchte, wozu ſie Zeit gewinnen muß. 

Um dieſes Ziel zu erreichen, wird ſede Aeußerung der 
Linken auſgegriffen und als Mittel zum Zweck, aebrancht. 

So erſchien geſtern der Führer der. Nativnaldemokraten 

Glombinki beim Selmmarſchall Ratal, um die Ber⸗ 

tagung der Nationalverſammlung und ibre Einberufung 

außerhalb Warſchaus mit der Begründuna au fordern, weil 

die Erklärung der linken Bauernaruppen, daß, wenn 

Pilfnoͤfki nicht zum Staatspräſidenten gewählt werde, ein 

Plutiger Volkszorn als Gefährdung der Freiheit der 

Nationalverſammlung anzuſeben ſei. Der Seimmarſchall 

antwortete, daß er alle nötigen Maßnabmen getroffen 

Habe, um der Nationalverſammlung volle Freiheit zu 

ſichern, Sollten dieſe nicht ausreichen, ſo werde er die 

Mationalverſammlnng noch im letzten Moment vertagen. 

Die Nationaliſten wiſſen aber ganz genau, daß niemand 

die Nationalverſammlung zu geſährden gedenkt, wenn, die 

Rechte felbſt kelne Provokation betreiben wird. Es bleibt 

ihr deshalb nur noch die Entſcheidung über die Gegenkandi⸗ 

datur bzw. Gegenkandidaturen gegen Pilſudſki übrig. In 

dieſer Richtung ſind im Rechtslager verſchiedene Vorſchläge 

àur Erörterung geſtellt worden. Einige ſind der Meinung, 

daß die Kandidatur des zurückgetretenen Staatspräſidenten 

SWojeiechowiki eine Stimmenmehrheit, erreichen werde. Und 

oͤgleich Woſciechowſki die Wahl mit Beſtimmtbeit ablehnen 

werde, würde man, da er ſich außerhalb Warſchaus befinde 

und ſeine Ablebnung erſt am Dienstas bekannt werden 

Tönne, Zeit gewinnen, um ſich zu neuen Wahlen zu rüſten. 

Andere dagegen vertreten die Meinung, daß die blamable 

Haliung Wojciechowfkis wäßrend des Kämpſe in Warſchau 

ihn ſehr herabgewürdigt habe, ſo daß mit einer Stimmen⸗ 
mehrheit für ihn nicht zu rechnen ſei. Sie verlangen daber 

eine Kompromiß⸗Kandidatur, welche auch einen Teil der 

Anhänger Milſudſkis und Pitſudſki ſelbit befriedigen würde. 
Hierſür ſind der frühere Miniſterpräſident und Außen⸗ 

miniſter Graf Skröynſtki und der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Pryf. Kucharzewſki auserſehen. Nach der 

PDolitiſchen Einſtellung dieſer beiden Staolsmänner ſteht aber 

zweifelsohne feſt, daß ſte nicht ohne Verſtündigung mit Pil⸗ 
iudſki vorgehen würden. Eine weitere Konzeption ſieht die 

Kandidatur des Generals Haller, des Senatsmarſchalls 

Trompezynſki als Demonſtration vor. Dieie Kon⸗ 
zeption vertritt die Meinung, daß Pilſudfki eine abſolnte 

Mehrpyeit hapen werde, ſo daß der Rechten nur eine Gegen⸗ 
Eundgebung übrig bleibe. Schließlich wird noch von der 

Kandidatur Royman Dmowſkis ols ein faktiſches 

Gegenſtüc zur Kandidatur Pilſudſti gcſprochen. Die aln⸗ 
Hänger dieſer⸗ Kandidatur geben ſehr viel auf die angebliche 

Popularität Dmowſkis im polniſchen Volke. 
Aber wie bereits erwähnt, ſind alle dieſe Kombinationen 

von vornherein zum Fiasko verurteilt. 

Im Lauſe bes geſtrigen Tages bat ſich auch die Stellung 
der Soziuldemokraten Und der anderen linken Gruppen zur 

Regierung Bartel zugunſten letzierer, geändert, vögleich 

ffiziell noch nichts in dieſer Richtung bekanntgegeben wurde⸗ 

Die obwarkende Haltung dieſer Partcien klärte ſich nämlich 

Durch das Bekanntwerden, worin die von der Regierung an⸗ 

gekündigte Aenderung der Wahlordnung beſteht, und äwar 

in der BVergrößernng der Zahl der ſtädtiſchen Mandate auf 
Koſten der ländlichen und in der Einführung der Berbin⸗ 

dungsliſten, welche die Möglichkeit geben, die unverbrauchten 

Stimmen einer Partei einer alliierten Partei zugute kommen 

zu laſſen. 
Jedenfalls find ſämtliche von der Regterung vorbereiteten 

Geſetzentwürfe, beſonders das Geſes betreffend Erweiterung 

der Befugniſſe des Staatspröſidenten und die Aenderung der 
Woblordnung, voll und ganä vom Ausgang der Präſidenten⸗ 
wabl abhängig. ü 

2 * i 
Auch eine Säagerrak⸗Erinnerung. 

Zum zehnten Male jährt ſich am 81. Mai der Tag der 
Skagernakichlacht. In den Standquarttieren der Martine. in 
Kiel und Wilbelmsbaven, wird man an dieſem traurigen 
Gebenktage aroße Jeiern veranſtalten aber auch darüber 
Hinaus wird im dentſchen Bläiterwoalde an wathetlichen 
Artikeln mancherlei Art kein Mangel ſein. Ob mit Recht 
oder Unrecht, ſei gans dahingeſtellt wie es ja überhaupt 
ſelbit für böhere Milttärkachlente änßerſt ichwer iſt. Sinn 

oder Unfinn groker Schlachten des Seltkrieges ſcharf zu er⸗ 
kennen. Es in allo jchon möglich, daß auch in England das 
Plutige Treffen am Sfagerzak als ein Sieg enäaliſcher 
Sriegsknnſt gefeiert wird. Sen ſtebt Heute aber, das nuth 
dDieſem ſchaurigen Zaſammenſtoß am Spätnachmitiag des 
21. Mai Und in der Nacht aum 1. Inni arf deulſcher Seite 
2535 Todesůopier zu buchen waren, wäbrend eng⸗ 
Liſcherſeirs die Ziffer 614 betrngi! Eine Anzahl wertgoller 
Schiffe wurde auf beiden Seiten vernichtet. 

Dieſe Todesopfer Kind es nicht zuleht. die uns als 
Wenſchen⸗ und Friedensfreundr angeindts des Erinnerungs⸗ 
kages zu denken geben. Ein großer Teil von ihnen Regt in 
langen Reihen auf einem Frießdof in Silbelmsüawen Pe⸗ 
graben, wohm bie Leichen am Tage nach dem Grfecht gebrach:! 
kurden. Mit Hochbruck hei mun damals Särge ſchafen 
zäſſen., um die Zzum Teil unkenntliden Heberreüe der Be⸗ 
ſaszungen von „DSieshaden. 5 „ Permerg, 
ivfüöck, Eibing nud „Sranenlob irgendwie bergen ön 
Snnen. Ein aroßes Seinen hub an jenen 1. Jani beſenbers 
in den Marinegarnionen an, als die Kundr von den 
Sintigen Ausgeng der nächriithen Ereigniße bekanunt warde, 
war docs ein großer Teil der Geiallenen und Vermunsdeten 
— lestere auf denscher Seite etwa 5½ — in dieſen Orien 

kann man den Ausgang der 
ſtändigen 

    

Pehbeimatet, krit der Berölkerung verichwinert und ver⸗ 

Der engliichen Berölkerung merde dir Schreckens-⸗ 
des erigdri: diæ Beerdigunggzuges aAerdings 47 

*die Heinat geichett. iondern fe einſacd an Ori auns Stede 
ins Meer perfentt. Siven großen Teil Ser Seichen hal gans 
uwatarsemäß wedes Pie cine Ruch Die andere ariei eriaſſen 
Eömzen, wWes ziur Zolge Batäe, daß is den Tagen nad Sochen 

nach Der Scälaßdt bir nksichlicsrn Körper in jener Weeres 
Secend vereinget and ia Serer Ansal Herumtrieben. 

eitgensitiche Berishir von Darasiern, die wäser die Seder⸗ 

beßirke Haflerten. ferrchen Sir ies Hunderzeu, Eum Teut 
Rark verkämmeien Seiden Aber nach weilnd von Der Stese 

  

Wifos, General der Infanterie Malczewiti, 

Aburtellung reakflonkrer Generäle. 
Das Kabinett bes polniſchen Kriegsminiſters teilt mit⸗ 

Laut den Richtlinien der derzeitigen Regierung hinſichtlich 

der rückſichtslofen Bekämpfung jeglicher Mitbräuche, die von 

ionä Schaden des Staatstchatzes 

kügung der Unter 
bomwſki, Zagorfki un 

Die obigen Anordnungen ſtehen in keinerlei Zuſammen⸗ 

hbang weder mit politiſchen Momenten, noch mit den kürz⸗ 

lichen Zwiſchenfällen in der Landeshauptſtadt. Die Maß⸗ 

nahmen ſind lediglich auf die bereits vorher durch das Kon⸗ 

trollkorps durchgeführte Reviſton zurückzuführen, die ſpſtc⸗ 

matiſch in ſämtlichen Truppen und Heeresunternehmen vor⸗ 

genommen wird. 

Der Kriegsminiſter in der zurückgetretenen Reai 
befindet ſich ſeit 

einiger Zeit im Warſchauer MiihmH nis. General 

Malczewfki war ſeit 10 Tagen verſchollen. an wußte nur, 

daß er ſeinerzeit nach Abſchluß der Waffenhandlungen auf 

einer Autofahrt von Warſchau nach Wilanow, dem damali⸗ 

gen Inkernierungsorte der Witos treugebliebenen Generäle, 

von Pilfnöſki ergebenen höheren Offizteren nach unbekann⸗ 

ter Richtung verſchleppt worden war⸗ 

General Malczewſti wird beſchuldigt, daß er während der 

Kämpſe in Warſchau denjenigen Offizieren, welche ſich gegen 

die Witosregierung erklärten, die Achſelſtücke heruntergeriſſen, 

die Auszeichnungen der Offiziere mit Füßen getreten und die 

nieverträchtigſten Schimpfworte gegen dieſe Offiziere gebraucht 

habe. 

Mie Unterſchlagaungen Korfantys. 
Der polniſche Miniſterrat bat in ſeiner düngſter, Aibung 

beſchloſſen, Korfanty von ſeinem Poſten als Präſident un 

Verwaltungsrat der oſtoberſchleſiſchen Skarboferm und der 

Schleſiſchen Bank abzuſetzen, weil er, ſeine Vollmachten 

überſchritten und Privatkredite in Höhe von mehr als 

1 Million Zlotiy aus ſtaatlichen Geldern bezogen hat. Dieſer 

Beſchluß wurde bereits durchgeführt. 

Der Slaggenſtreit in Deutſchland. 
Unnütze Bemühungen. — Wer waren die Treiber? — Bremen 

gegen Luther. 

Der Reichstunſtwart Dr. Rebslob hat einen Flaggenentwurf 

ausgearbeltet, der in der Preſſe viel erörtert wird. Der Ent⸗ 

wurf gibt die Dreifarbenfahne völlig auf und will eine Kreuz⸗ 

fahne ſchaffen. Durch ein grohbes ſchwarzes Ritterkreuz, das 

Eis an den Flaggenrand reicht, wird das Flaggenfeld in vier 

Teile zerlegt. Von den beiden Gevierten an der Fahnenſtange 

iſt das obere rot, bas untere golden, die beiden Gevierte an 

der Außenſeite — Lolden und unten rot. Neben dem 

Flaggenentwurf . Keböslobs iſt noch ein halbes Dutzend 

anderer Flaggenentwürſe aufgetaucht, die Schwarzrolgold und 

und Schwarzweißrot miteinander vermengen, einen Adier auf 

Schwarzrotgold ſetzen oder mit der Göſch allerlei Sunlider 

verſuchen wollen. Dem Weioetent der ſich mit der 

Flaggenfrage befaſſen ſoll, wird ordentlich ſchwindlig werden, 

wenn er alle diele Flaggenentwürfe vorgeführt bekommt. 

Der Reichstagsausſchuß wird in der Flaggenfrage. nie zu 

einem Ergebnis tommen. Das ſteht heule ſchon jeſt: denn die 

Flaggenfrage iſt nun einmal leine äſthetiſche Angeiegenbeit, 

keine Frage der Heraldit, ſondern eine Frage der MPolitik. 

Mehr noch: Sie i lein Ding, bei dem Kompromiſſe möalich 

bes Sie iſt eine Gewiſſensſache, eine Sache der Ueberzengung, 

3 Glaubens, des Herzens. 
Der „Demolratiſche Zeitungsdienſt“ teilt jolgende inter⸗ 

eſſante Geſchichte mit: Es iſt nunmehr betannt geworden. Taß 

der Geſchäft⸗führer des Bunves der⸗ Auslandsdeutſchen, Ge⸗ 
heimrat Groſje, der politiſch den Kechtsparteien angehört⸗ ſchon 

am 11. Sepiember 1325 an die Reichsmmüiſter des Aeußeren 

und des Inneren, alſo an die Herren Streſe nana und Schiele, 
eine Eingabe richtete, in der vorläufig die Bitte ausgeſprochen 

wourde, „jetzt ſchon eine Keglung unter der Hand eintreien 
laſſen zu wollen“. Mit welchen Schlichen und Hintertären hier 

an eine Keglung der Flaggenirage gedacht war, geht cus dem 

jolgenden Vorſchlage hervor, der wörtiich lautet: „Die deutichen 

Sermannsämter dürfen bekannterweiſe die Reichsdienftflagge 

zur See führen. Es wäre nun u. E. die Möglichleit geboien, 

erung 

  

der Karmpſhandlung trieben Opfer umber. Hier und dort 
im Auslande wurden Seichen an die Küſte geſchwemmt. Richt 
wenige wurden von Raubfiſchen und von Raubvögeln an⸗ 
gefreifen. Beſonders in den neutralen Landern Schweden 
und Dänemark mußten Sehriach größere Beerdigungen von 

angeſchwemmten oder in den Ufergewäffern aufgeliſchten 
Seichen vorgenommen werden. 

Am peinlichiten warde die Situation den ſpäter wertab 
vom Kampffelde tätigen Fiſchern. Bei jeber Gelsgenheit 
fanden ſie Leichen von in der Skagerrakſchlacht geianenen 
Matryſen in ibren Kehen. Zwiichen den zappelnden Fiſchen 
lagen zuweilen zwei und drei ber Längſt nnkeuntlich gewor⸗ 
denen Opfer der Kaiafropbe bieier leßten Maivardt. In 
einem Falle wurden die Seichen mit in die Heimat genommen 

ũ in dem anderen — und das 

naßeltegenden Gränden gelegentlich 
Schweden bebörblicheriens Faßrzenge zur Bergung der 
Leichen ansgelanbt Haben. 

Au dieſe ſchaurigen Zapitel pfleat mem Bei den Gedenk⸗ 

und Siegesfeiern freilich in der Regel nicht zu erimmern und 
nicht zn denker. Iit es doch gar zu iehr Danach amerkane 
die Freude am Heraiſchen zu zerüüßren und den Nimbns der 
Admirale zu beeinträchtigen. J. S. 

  

Stadliheater Deniäis. Heule gehlt nen einſtndiert Serhart 
SHaupimanus Berliner Tragifomöbie Die Natten in 

Sßene. Das Sert. das vor einigen Jahren mit cnßer⸗ 

allen Dingen Dora Ottenburg Gelegenheit zar nollen 
Eutfaltang ihyree Könnens in der fährenden Rode ber 
8K Samses, 2 Neben ihr ud in Nellen beichäftigt 

Damen unr Bammer uns Kodewaldt. ſowie die 
Serren GSrede, Kliewer, Brückel uu Kirnans 
Des Stück wird von Heinz Brede in Stene geictsk 

EEEEEE des Obexipielleiters 

Anber Sels8s — Sudg 
Seneranflbiretber⸗ 

wes Auswärtigen Amtes im Aus⸗ 
möͤglichſt viele Vertretungen 
U zu verbinden. Es könnte 

lande mit Seemannsämtern 

dieſe Weiſe erreicht werden, daß neben der vorgeſchriebenen 

Sien e für die Geſandtſchaften, Konſulate uſw. cuuch 

ienſtflagge der Seemannsämter gezeißt werben lönnte. 

* 

der Bremer Bürgerſchaft fand am 

erregten breiſtündigen Ausſprache ein. ozialdemokratiſcher An⸗ 

trag, den auch die Demotraten unterſtüsten. während, die 

Hausbeſitzer ver Stimme enihielten, mit 48 geßen, 37 Stimmen 

Annahme. In dem Antrage wvirb der Senat erſucht, bei der 

Reichsregierung di⸗ Aufhebung der lucheriſchen Flaggenver⸗ 

ordnung zu erwirten. Gegen ven Antrag hatten die Völtiſchen, 

die Deutſchnationalen und die Deutſche Voltspartei oeftimmt. 

Semeue nach einer 

  

Neue Militüärrevolte in Pormgal. 

In Liſſabon iſt eine neue Militärrevolte ausgebrochen. 

wei Diviſionen, die eine im Norden, die⸗ anbere im Süben, 

aben gemeutert. Die Verbindung zwiſchen der Wüneiſchen 

und bem Innern des Landes iſt wegen des militäriſchen 

Aufſtandes unterbrochen. Der Kommandant der mentern⸗ 

den Truppen richtete an die Bevölkerung einen Aufruf. 

70 Regierung hofft jedoch die Bewegung unterdrücken zu 

nnen. 

Ein ruſſiſther Vertrag wit den Kandſtanten. 

Am Freitag traf in Riga der eſtländiſche Außenminiſter 

ein, um gemeinſam mit dem iettiſchen Außenminiſter 

Ulmanis Stellung zu nehmen zu der ruſſiſchen Note mit 

dem Angebot eines Neutralitätsvertrages. Der von Ruß⸗ 

land vorgeſchlagene Vertrag ſoll ſich, wie verlautet, an den 

deutſch⸗ruffiſchen und rufſfiſch⸗türkiſchen Vertrag anlehnen. 

Rußland verſichert in ſeiner Note ausdrücklich, daß der Ab⸗ 

ſchluß des dentſch⸗ruſſiſchen Vertrages nicht den Verpflich⸗ 

tungen gegen den Völkerbund wiberſpreche. 

Eine Verſtündigung zwiſchen Dertſchlund und Brafillen. 
In Eenß haben Beſprechungen zwiſchen bem veutſchen Ver⸗ 

treter bei der Vorbereitenden Entwaffnungskonferend, Graf 

Bernſtorff, und dem braſilianiſchen Delegierten beim Völker⸗ 

bund, Mello Franco, ſtatigefunden, die zu dem Ergebnis ge⸗ 

führt haben ſollen, daß Braſilien feine Forderung auf einen 

ſtändigen Ratsſitz bei dem Eintritt eutſchlands in den Völker⸗ 

bund endgültig aufgibt. 

    

Der Wehrbund Oftmark⸗ O Beſchwerde ein. Kachbem 

die von dem preußiſchen Miniſter des Innern, Severing, 

verbotenen Verbände Wiking und Olpmpia beim Staats⸗ 

gerichtshof Beſchwerde eingelegt hatten, bat nunmehr auch 

der gleichſalls von dem Verpot betroffene Webrbund Oſt⸗ 

mark Beſchwerde gegen das Verbot erhoben. 

Oeſterreichiſche Glückwünſche zum Amtsantritt Dr. Marx. 

Zu iſchen dem bſterreichiſchen Bundeskangler und, dem deut⸗ 

ſch.. Reichskanzler Dr. Marr bat anläßlich des Amtsan⸗ 

tritts des letzteren ein Depeſchenwechſel ſtattgefunden, in 

welchem die freundſchaftlichen Beztehungen beider Länder 

und der beiderſeitige Wunſch, dem Frieden Europas on 

dienen, Ausdruck fand. 
Der Wiederzuſammentritt des Aßbrilſtungsansſchralles. 

Die zweite Tagung des Abrüſtungsausſchuſſes wird voraus⸗ 

jichtlich im November d. J. abgehalten werden. 

Einbernfung des litauiſchen Seims. Wie die offistöſe 

„Lietuva mitteilt, wird der Staatspräſident den. Seim zum 

4. Juni einberuſen. Die Abgeordneten der nationalen Mtin. 

derheiten im litauiſchen Setin KFublun Juden und Polen) 

haben mit den Volksſozialiſten Fühlung genommen 

ihnen ihre Unterſtützung zugeſichert, ſofern dieſe Partei die 

in der Deklaration vom 12. Mai 1922 vorgeſebenen Rechte 

der Minderbeiten entſprechend berückſichtiat. 

Der neue Oberreichsanwalt. Das Kabinett bat in ſeiner 

letzten Sitzung den Vorſchlag des Reichskuſtizminiſteriums, 

den Miniſterialdirektor Dr. v. Werner zum Oberreichzan⸗ 

walt zu ernennen, angenommen. Nunm muß der Reichs⸗ 

rat zu der Frage der Nachfolge Ebermapers Stellung neb⸗ 

men, da die Ernennung durch den Reichspräfidenten auf 

Vorſchlag des Reichsrates erfolgt. 

Die Völkerbundskontrolle fär Ungarn. Auf Erſuchen 

der ungariſchen Regierung iſt die Abſchaffung der, Finanz⸗ 

kontrolle des Völkerbundeß für Ungarn, deren Bebandlung 

im März wegen der Frankenfälſchungen verſchoben worden 

war, nachträglich auf die Kagesordnung der am 7. Juni be⸗ 
ginnenden Tagung des Völkerbundsrates geſetzt worden. 

  

     Opern⸗ und Konzertkritiker tätig. Seine Laufbahn als Opern⸗ 

regiſſeur begann er am Landestheater in . ᷣtrelitz. Ueber 

München⸗Gladbach und Bamberg führte ihn der Weg zuletzt nach 

Zürich. 
Stadtiheater Danzig. Sonntag, den 30. Mai, abends 754 Uhr: 

Neu einſtudiert! „Othello“. — Montag, abends 774 Uhr (Serie H: 

„Madame Pompadour“. — Dienstag, den 1. Juni, abends 6 Uhr 

(Serie II): „Triſtan und Iſolde“. — Mittwoch, abends 775 Uhr: 

Fatiniza“. — Donnerstag, abends 755 Uhr (Serie III): Sm 

al! „Schwanenweiß Ein Märchenſpiel von Strindberg. 

— Freitag, abends 775 Uhr (Serie IV): „Die Natten“. — Sonn⸗ 

abend, abends 7 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung für die Freie Volks⸗ 

bühnel — Sonntag, den 6. Juni, abends 734 Uhr: erſtenmal! 

„Lene Lotte Lieſe“. Vollsſtück in drei Alten von G. Okonkowjffi- 

Mufik von Jean und Robert Gilbert. — Montag, den 7. Innt, 

abends 753 Uhr (Serie D: „Die Jüdin“. ů 

Schule der Weisheit. Die nächſte Tagung der Geſellſchaft 

für Freie Philoſophie, die das Verhältnis von Meuſch und 

Erde zum Generalthema haben wird, und an der außer dem 

Grafen Keyſerling u, a. die Profeſſoren Les Frobenims. 

Kichard Wilhelm, Hans Much und Dr. Hans Pringhorn als 

Reöner teilnehmen werden, findet nicht, wie ſonſt, im Sev⸗ 

tember b. J., iondern im April 1927 ſtatt, da Leo Frobenins 

bis September aus Afrika nicht zurück ſein kann und über⸗ 

dies im Herbſt der Internationale Philoſophen⸗Kongreß, 

zu deſſen organifierendem Komttee Graf Keuſerling gebört. 
in Amerika tagt. 

Was es ales gibt. Der Lautſprecher aufder Lanzel. 

Auch die Kirche macht ſich jetzt die müueſte jaft der 

Technik zunutze. M. eines Paſtors brachte die formierte 

Gemeinde in Emden (Oſifriesland) in ihrem Gotteshauſe einen 

Lamtſprecher an. um die Predigt aus einer benachbarten holländi- 

ſchen Kirche miihören zu könmen. Wie verſichert wird, verlief das 

Experiment zur größten Zufriedenheit. 
Sta⸗ und Stadt⸗ 

sper. Seit Monaten ſe⸗ beſtand zwiſchen den Overninſti⸗ 
ünten Berlins inoffiziell Intereſſengemeinſchaft. Die Seitnn⸗ 

gen der Staatscver und der Städtiſchen Oper haben eine In⸗ 
terelengemeinſchaft spgeſchloffen, nach der lich beide veryflich⸗ 
ten. ſich gegenfeitig in jeder Weiſe zu kördern und die geßee 
ſeitigen Intereflen unter Berüſckſichtigung der Cisenaft der 
Inttitnte und der ihnen kunßtvolitiich zukommenden Ziele und 
Zwecke zu wahren. 

Amerikaniſcher Gumor. Der Fremde zum Schutzmann: 
„Ich möchte gern nach dem Zentralbahnbof“ — Der Schntz⸗ 
mann: „Das kun Sie um; ich wäßte nicht, wer Ste daran 
bindern würde⸗ 

  

   



Kr. 12 — 17. Zahrneng 1. Beiblatt der Lariisget Vollsſtinne Sonnabend, den 29. Mai 1925 
  

  

  

2——— 
Lob des Sonnabends: 

Bon den Wochentagen ſieben, 
die wir dem Kalenber ſchulden, 
kann ich höchſtens einen lieben 
lund die andern ſechs erdulden): 
Das iſt nämlich der Sonnabond, wenn Sie niihts 

dawider baben. 

Mon- plus Dienstag — triſte Oebel! 
Mittwochs wird's ein wenig netter, 
Donnerstag: gemäßigt blöde, 

reitag waltet Unglückswetter: 
aber kommt der Sonnabenbd, wo die Zeitungen 

mehr Annoncen haben 

Können Sie den Sonntag leiden? 
Nee, ich find' ihn zum Be — — weinen! 
Durch die Ausflugsherrlichkeiten 
ſieht man frech den Montag ſcheinen: 
Nur am Sonnabend, da darf man ſich unbekümmert 

auspennen 

Sollt ich mal mit Tod abgeben. 
[das pafſiert den klügſten Leuten), 
mag es gottgetroſt geſchehen, 
aber — zu vernünft'gen Zeiten: 
An einem Sonnabend 3. B., da bitte ich, mit ſowas 

verſchont zu bleiben 
Harold. 

Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe. 
Die Ueberlanbzentrale ekhält einen neuen Direktor. 

ur Beratung und Beſchlußfaſſung über eine große Anzahl 
wichlaßer Angelegenheiten, war geſtern vom dommiiſſariſehen 
Landrot, Reg.⸗Rat Hinz, ein Kreistag anberaumt, zu dem 
21 Abgeordnete erſchienen waren. Reg.⸗Rat Hinz gab den 
Der t über die Verwaltung des Höhentreiſes im Jahre 1925. 
Der Flächeninhalt des Kreiſes beträgt zur Zeit 60 922 Heltar 
02 Ar, 45 Quadratmeter. Nach dem Ergebnis der Volkszählung 
vom 31. Auguſt 1924 beträgt die Einwohnerzahl des Kreiſes 
65827 Seelen. Es entfallen auf die 77 Landgemeinden ein 
Flächeninhalt von 33 539 Hektar, 08 Ar, 82 Quadratmeter und 
eine Einwohnerzahl von 57 277 Seelen und auf die 50 Guts⸗ 
bezirke ein Flächeninhalt von 27 382 Hektar, 93 Ar, 63 Quadrat⸗ 
meter und eine Einwohnerzahl von 8550 Seelen. 

Durch die zum 1. Juni v. J. in Ausſicht genommene Ein⸗ 
Lenpnennein ber Landgemeinvde Oliva ſowie einer in dieſem 
andgemeindebezirk gelegenen, kommunalrechtlich biee Guts⸗ 

bezirk Oliva⸗Forſt gehörigen Euklave in die Sta tgemeinde 
Danzig würde ſich der Flächeninhalt auf 59 403 Hektar, 32 Ar, 
21 Quadratmeter und die Einwohnerzahl auf 51 900 Seelen 
verringern. 

An Kreisabgaben unb Gebühren und ſonſtigen Abgaben 

  

bi im Rechnungsjahre 1925 folgende Beträge aufgekommen: 
irekte Kreisabgaben 206 724 Gulden (1926 follen einkommen 

223 6000 Gulben), Anteil an der Grundwechſelſteuer 20 700 Gul⸗ 
den (20 000 Gulden), Anteil an der Umſatz⸗ und Luxusſteuer 

86 29½2 Gulden (75 600 Gulden), Einkommenſteuer⸗Ausgleichs⸗ 

Jonds 41991 Gulden G6 000 Gulden), Schankerlaubnisſteuer 
6167 Gulben (8000 Gulden), Kreis⸗Hundeſteuer 28 771 Gulden 
26 000 Gulden), Jagdſteuer 9000 Gulden (fällt 1926 aus, dafür 
ollen 2500 Guiven an SWahneingsweglen erhoben werden), 
ohnungsbauabgabe und Lohnfummenſteuer 15 746 Gulden 

(160 000 Gulden). 
ur Unterſtützung des Gemeindewegebaues waren 

im Berichtsjahre üÜberhaupt keine Mittel zur Verfügung geſtellt. 
Aus Staatsmitteln ſtand ein Betrag von 32 000 Gulden zur 
Gutbinurh Hieraus haben die einzelnen Gemeinden 28 715 
Gulden erhalten. 

Ueber die Tötigteit des Wohlfahrtsamtes wird berichtet, daß in 
der Zeit vom 1. Jamnar bis 31. Dezember 1925 im Kreiſe Danziger 

Höhe 6 4Sprechſtunden für Tuberkuloſe abgehalten wurden, wobei 

insgeſamt erſtmalig 131 Männer, 205 Frauen und 324 Kinder 

unterjucht wurden. Nachunterſucht wurden insgeſamt 203 Männer, 

296 Frauen und 723 Kinder. Säuglings⸗ und Mütterberatungs⸗ 
ſtunden wurden in Emaus und Prauſt je 12 abgehalten. 

Auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 18. Jamar 19285 ſtand 
Wot Durchfühürung von Hiljfsaltionen für Minderbemittelte ein 

ſetrag von 44 067 G. zur Verfügung, der auf die einzelnen Ge⸗ 

meinden und Gutsbezirke nach dem Verhältnis der Zahl der Sozial⸗ 
und Kleinrentner, Zivilblinden und Ortsarmen verteilt worden iſt⸗ 

Zu dem zur Diskuſfion geſtellten geſtellten Bericht nahm Genoſſe 
Brill das Wort. Er warnte vor der verderblichen Cliquenwirtſchaft, 

die den Kreis Danziger Höhe in ſchwierigſte Situationen gebracht 

habe. Die Sparmaßnahmen am Straßenbau rügüte Redner in 

ſchärſſter Weiſe, denn der Straßenverkehr mit ſeinen ſchweren Laſt⸗ 

wagen ſtelle größte Forderungen an dis Inſtandhaltung der Wege⸗ 
Die Verkehrsverhältniſſe und ihre früheren Ausgaben ſind kein 
Maßſtab für den heutigen Verkehr. We glaubt Redner, daß aus 
der Wohnungsbauabgabe eine doppelte Summe heraus⸗ 
zuholen ſei, wenn nicht eine derartige Stenerſabotage getrieben 
würde, wic ſis bei den Befitzenden gang und gebe ſei. 'enn ein 
Befitzer für ſeine 28⸗Zimmer⸗Wohnun jährlich 
600 Gulden Mietswert veranſchlage, ſo das eine 
8„ Mee ſtaatsgefährlichſter Art. „Welcher Prolet bekommt für 
50 Gulden monatlich eine⸗ 28-Zimmer⸗Wohnung?“ richtete Genoſſe 
Brid ſeinc Frage an den Kreistag? — Auch gegen einzelne Stellen 
m der Verwaltung nahm Genoſſe Brill Stellung und berichtete, daß 

üch im Kreiſe Danziger Höhe gewiſſe Gemeindevorſteher die Frech⸗ 
heit herausnehmen, mit Hilfe zweier Landjäger die Steuern 
einzulreiben. Dabet ſoll der Oberlandjäger Klawuhn einem 
8831 Doewsigitiie Greiſe eh Handſchellen angelegt haben. 

et des 

jäger Klauuhn nur Spaß gemacht haben! Ein netter Spaß! — 
Referent fordert eine Beſeitigung ſolcher Maßnahmen. 

In puncto Wohlfahrtsamt und Arbeitsloſen rechnet Genoffe 
Brül ganz ſcharf mit der Rechten ab, die bei jedem Atemzug vom 
Deutſoſtun heuchelt, in Wirklichkeit jedoch dem polniſchen Skaat, den 

ſie doch ihren Eröfeind nennen, die größten Dienſte leiſten. Den 
ausbeutungsijäligeren und völlig rechtloſen polniſchen Arbeiter zieht 
man zu allen Arbeiten heran, erſpare ſomit dem polniſchen Staat 
kobe Summen und anf die eigenen Landsleute hetzt man die Hunde. 
ſcucd Erwiderung auf all dieſe Vorwürfe blieb die geſamte Rechte 

ig. — — 
Nach den Beratungen der verſchiedenen Haushaltsetats 

kam es beim Hausbaltsanſchlag der Verwaltung der 
Ueberlanöðzentrale Straſchin⸗Prangſchin zu einer 
vernichtenden Niederlage der Rechten. Der Zentrumsver⸗ 
treter Roſalewfki ſtellte zunächſt nur den Antrag, ſeine 
Partei wünſche angeſichts der furchtbaren Arbeitslofigleit 
eine 80prozentige Kürzung des Dirxektorengehaltes. Da 
ſprang, wie von einer Tarantel geſtochen, Hochſchulprofeſſor 
Kalähne auf und warf ſich für den Direktor ins Zeug. 
Es entſtand Lärm, der ſich noch ſteigerte, als Hochſchulpro⸗ 
fefſor Kalähne der Linken das Wort Klüugel., varwärf. 
Geuoſſe Brill ſtellte alsdann den Antrag auf Kündiauna des 

rigſtlichen Auseinanderſetzung dieſes Falles will Oberland⸗   

Direktors Gieſe gum nächſten Termin; denn, wenn Hoch⸗ 
ſchulprofeſſor Kalähne ſich erſt dann bemüßige, den Kreis⸗ 
tag zu betreten, wenn der Punkt Geceneeiees an 
der Reibe ſei, ſo ſebe er darin eine beſtellte Arbeit und zu⸗ 
gleich die Anſätze einer nenen Korruption. Profetor Ka⸗ 
läbne ſoll in der. Geſellſchaft in Oliva bleiben, die ſo vor⸗ 
Eins den Kreis in den tiefſten Sumpf gefabren babe. 

ine Biertelmillion ſei verbraucht worden, ſeitdem Direktor 
Gieſe tätig ſei und ſeit 9 Monaten warte man auf einen 
Großabnehmertarif, der bis heute noch nicht fertiggeſtellt ſei, 
wodurch dem Unternehmen und zugleich dem Kreiſe Scha⸗ 
den zugefügt ſei. * ‚ 

Der Antrag auf Entlaſſung des Direktors Gieſe wurde 
mit allen gegen eine Stimme angenommen. Gegen 6 Ubr 
vertagte ſich der Kreistag auf den heutigen Vormittag. 

  

Sogintbhemnkraliſchre Berein Dangig- Stadt. 
Dlerbtag, ben 1. abends 7 Uhr, in ber MWanrerherberhe, 

Bunt, Sctbamm: 

Vertrauensmüänmerſitzung: 
Tagesorbnung: 

„Mus unſerer Arbeit in den Parlamenten.“ Aeferenten ſind bie 
U0 Abeetr aſcgen Ms, und Kunze. 

W 

Lertealenzmertarte — Wymientt emtedingt- er. 
n. 

  

Eingemeindungsverhandlungen und Stadtbürgerſchaft. 
Erſt Oliva eingemeinden, daun abwarten. 

Die Frage weiterer ſemeindungsverhandlungen zwiſchen 
ig und den Vorortgem abgelehen von Oliva, i iner 

vereinigten Sitzung der, Kusſchüſſe, der Stadtbürgerſchaft für 
Kämmerei und Forſßt⸗ und Grundbeſitz eingehend beraten worden. 
ü dieſen Ausſchüſſen waren die Mitglieder der, Stabtbürgerſchaft 

Anſicht, den Senat zu erſuchen, er möge von allen weileren 
Verhanblun in Eingemeindungtangelegenheiten namens der 
Stadt Danzig abſehen, ſolange nicht die Eingemeindung von Oliva 
einſchließlich der Frage der eventuellen 318 uer f. Abfindungs⸗ 
cgieben 8e den KRreis Danziger Höhe, in Inſtanzen ent⸗ 

Der Vechſel, den niemand einlöſen wollte. 
Ein eigenartiaes Betruasmanöver. 

Der Generalvertreter einer Danziger Firma batte ſich 
vor dem Schöffengericht wegen Betruges zu verantworten. 
Der Alngeklagte hatte bei der Volksbank einen Wechſel 
über bô0 Gulden für ſeine Firma einzulöſen. Gleich⸗ 
zeitig ſuchte ein penſionierter Baurat ein Darlehen von 
500 Gulden Der Angeklagte und zwei Privatperſonen 
unterſchrieben nun brei Wechſel über je 380 Gulden. Der 
Angeklagte ſetzte die Bezeichnung ſeiner Firma binzu. Der 
Bankdirektor einer Langfuhrer Bank wünſchte noch eine 
weitere Unterſchrift unter die Wechſel und wies auf einen 
ihm bekannten Kanſmann hin. Dieſer ließ ſich bewegen, 
die Unterſchriſt zu leiſten, weil er die Unterſchrift der Firma 
des Angeklagten ſah. Darauf nahm die Bank den Kunden⸗ 
wechſel mit vier Unterſchriften an und gab dafür Geld. 

Der Erlös von 1000 Gulden wurde zwiſchen dem Ange⸗ 
klagten und dem Baurat geieilt und der Angeklagte löſte 
den erſten Wechſel bei der Volksbank ein. Die neuen drei 
Wechfel wären zum Teil nach einem Monat und im übrigen 
nach drei Monaten fällig. Sie wurden aber nicht eingelöſt. 

Ihr fetziger Beſitzer, der letztgenannte Kaufmann, mußte 
nun den Wechſel einlöſen und durch Klaaen und Pfändun⸗ 
gen ſein Geld von den übrigen Perſonen einholen. Dabei 
ſtellte ſich heraus. 

daß die Firma bes Angeklagten mit der Unter⸗ 
ſchrift nichts zu tun hatte. N 

Tatſächlich iſt ſte auch nicht in Anſpruch genommen worden. 
Die Anklage nimmt nun an, daß der Angeklagte den Kauf⸗ 
mann dadurch getäuſcht habe, daß. er die Unterſchrift der 
Firma geleiſtet hatte, anſtatt nur ſeine verſönliche Unter⸗ 
ichrift. Der Kaufmann erklärte als Zeuge, daß er ſeine 
Unterſchrift nicht gegeben haben würde, wenn der Ange⸗ 
klagte nur perſönlich unterſchrieben gehabt hbätte. Somit 
ſei ihm eine falſche Tatſache vorgeſpiegelt worden. 

Der Angeklagte gibt an, daß er ſich für berechtigt ge⸗ 
halten habe, die Firma dabeizuſchretben. Das Gericht kam 
szur Verurteilung. Es habe ſich bei dieſen Wechſeln nur um 
eine private Angelegenbeit des Angeklagten gehandelt. Er 
durfte den Namen der Firma nicht verwenden. Dadurch 
habe er den Kaufmann getäuſcht. adin Sache liege aber 
milde, ba der Angeklagte geglaubt baben maa, daß er den 
Namen der Firma verwenden darf Wegen Betruges wurde 
er zu 300 Gulden Gelbſtrafe verurteilt. 

Ein Mutv fährt in eme uſfene Stube. 
Weil die Laterne fehlte. 

In Oliva wurde am 5. Febrnar in der Danziger Straße 
ein Rohrſchaden ausgebeſſert. Zu dieſem Zweck wurde in 
der Straße eine Grube gegraben. Wäbrend der Arbeit 
wurde es dunkel und die Arbeit ſollte beendet werden. Da 
hier ununterbrochen Autos vorbeifabren, wurde ſowohl nach 
der Zoppoter Seite zu, wie auch nach der Danziger ein 
Sperrſtänder vor die Grube geſtellt. Nach der Zoppoter 
Seite hin war auch vorſchriftsmäßig eine Laterne angebracht. 
Für die Danziger Seite aber batte man keine Laterne zur 
Verfügung. Der Syerrſtänder war hier auch nur niedrig. 
Der Leiter der Arßeit, Kanalvorarbetter Eduard P. aus 
Oltva, war auch ber Meinung, daß bier die Beleuchtung 
durch die Straßenlaterne ausreichend wäre. ů 

Nun kam ein Auto von Langfahr ber, das nach Zoppot 
fſahren wollte, und bier verunglückte. Der Cbanffeur fab 
vor ſich zwet Autos entgegenkommen, denen er ausweichen 
mußte. Dadurch war ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
genommen. Erſt zwei Meter vor ber Grube bemerkte er 
dieſe und verſuchte vergeblich, ihr auszuweichen Das Auto 
ſauſte in die Grube und verlette hier einen Kanalarbeiter 
am Oberſchenkel und Rücken, ſo daß dieſer vier Wochen 
arbeitsunfäßig war. Auch der Chanffeur erlitt Quetſchun⸗ 

  

gen. Das Auto wurde ſtark beſchädiat. 
P. hatte ſich nun vor dem Schöffengericht wegen fahr⸗ 

läſſiger Körperverletzung zu verantworten. Er wollte fich 
nicht von jeder Schuld freiſprechen, aber er bebauptete, 
daß der Chauffeur mitſchuldiga ſei. Das Gericht kam zur 
Verurteilung. Die Mitſchuld des Chauffeurs macht den 
Angeklasten nicht ſtraffrei, denn er hätte die Laterne an⸗ 
bringen müſſen. Das Ungtäck iſt noch alücklich verlaufen. 
Es hätte noch viel ſchlimmer arslanfen können. Wegen 
fahrläftiger Körperverletzung wurde der Angeklagte zu 100 
Gulden Geldſtrafe verurteilt.   

Nundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Ein wunderſchönr Maientag. Flieder ſäumt alle Wege 

auf dem Markte. Für 10 Pfg. erſteht man einen großen 
Strauß der blauen Blüten. Maiglöckchen, Goldlack, Tulpen, 
Rarziſſen und viele andere Blumenarten erfreuen Augen 
nud Geruchsſinn. Sehr viel Butter wird angeboten, Eis⸗ 
ſtücke ſollen verhindern, daß ſie davonläuft, Das Pfund 
koſtet 1,60 und 1,80 Gulden. Die Mandel Eier preiſt 1,15 
bis 1,0 Gulden. Eine gerupfte Henne koſtet 3.— bis 5.— 

Gulden, Ein Täubchen ſoll 80 Pfa. und 1.— Gulden bringen. 
Gemüſe wird jetzt immer reichlicher auf den Markt gebracht. 
Das Bundchen Karotten koſtet 35 Pfg., Radieschen 25 Pfg. 
Ein kleines Köpſchen Blumenkohl koſtet 1.20 Gulden. Für 
ein Pfund Spinat werden 95 und 40 Pfg. verlangt. Rha⸗ 
barber koſtet 25 Pfa. pro Pfund. Ein PfundStachelbeeren 
foll 50 Pfg. bringen. Für einen Deckel voll Salat zahlt 
man 80 Pfg. Spargel koſtet immer noch 1,.— Gulden pro 
bapen, Apfelſinen, Bananen und wenige Aepfel ſind zu 

en. 
Für Fleiſch zahlt man die Preiſe der Vorwoche. Der 

Fiſchmarkt iſt reich mit Flundern beſchickt, das Pfund koſtet 
95 und 40 Pfg. Steinbutten ſollen pro Pfund 1,.— Gulben 
bringen, Pomuchel koſten 50 Pfg., Aale 1.30 und 1,80 Gulden 
pro Pfund. Viele Räucherwaren werden angeboten, das 
Pfund koſtet 2,50, 3,.— und 4.— Gulden. Traute. 

Ein neues Orteverzeichnis ber polniſchen Eiſenbahn. 
Mit Gültigkeit vom 1. Mai 1926 wurde das Verzeichnis 

der Stationen, Haltepunkte und Ladeſtellen der polniſchen 
Bahnen neu herausgegeben. Die Neuausgabe ſtellt gegen 
die bisherige eine Verbeſſerung dar, ſie iſt überſichtlicher 
geordnet und iſt für jeden Intereſſenten, der Waren von 
oder nach Polen verſendet, ein faſt unentbehrliches Nach⸗ 
ſchlagebuch. Es enthält alle Stationen, Haltepunkte und 
Ladeſtellen der polniſchen Staatsbahnen einſchließlich der im 
Gebiet der Freien Stadt Danzig gelegenen Stationen, ſowie 
alle normal⸗ und ſchmalſpurigen Privatbahnen Polens, 

alphabetiſch und ſtreckenweiſe geordnet. Ferner iſt bei jeder 
Station angegeben, mit welchen Einrichtungen dieſe aus⸗ 

gerüſtet iſt uſw. Ferner enthält das Verzeichnis auch alle 
Grenzübergangsſtationen und Grenzpunkte ſowte Bollab⸗ 

fertigungen im Verkehr mit dem Auslande. Außerdem ge⸗ 

hören hierzu noch zwei große Eiſenbahnkarten, wovon die 

eine fämtliche Stationen und die andere nur Stationen des 

Oberſchleſiſchen und Dabrowaer Induſtriegebtetes enthält. 

Daßs Verzeichnis einſchlietlich der beiden Eiſenbahnkarten 
iſt im Tarifbüro der hieſigen Staatsbahndtrektion (Zimmer 
104) zum Preiſe von 15 ZSloty erhältlich. 

  

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatortums der Fr. Stabt Danzig. 

Sonnabend, den 29. Mai 1926. 

Allgemeine Ueberſicht: Ausläufer der atlantiſchen 
Zytlone wandern heute über Mitteleuropa nordoſtwärts und 

verurſachen in Deutſchland überall auffriſchende ſüdweſtliche 

Winde und verbreitete Regenfälle. Weitere Glieder des Zy⸗ 

klonenſyſtems nähern ſich vom Ozean her den britiſchen Inſeln. 

Der hohe Druck im Südweſten iſt etwas abgeſchwächt. 

Vorherſage: unehmende Bewölkung, Gewitter und 

Niederſchläge, auſſriſchende Läcldee bis ſüdweſtliche Winde. 

Temperatur unverändert. Folgende Tage unbeſtändig, Regen⸗ 

mer, friſche weſtliche Winde. 
aximum: 18,2; Minimum: 116, 

Temperatur unverändert. 

  

Beſorgt neue Reifepäſſe rechtzeitig“ Ebenſo wie kurz vor 

den Feierkagen iſt auch vor den Monaten Juli und Auguſt 

auf der Landespaßſtelle ein ſehr großer Andrang, Eine er⸗ 

hebliche Anzahl von Reiſenden wartet nämlich leider immer 

noch mit dem Beſorgen der Päſſe bis auf die letzte Stunde⸗ 

Der übergroße Andrang hat naturgemäß ein Anſtehen und 
manchmal ſogar langes Warten zur Folge. Deshalb kann 

allen, die im Sommer verreiſen wollen, nicht oft Kenug ge⸗ 
raten werden, ſich die Päſſe ſchon jetzt zu beſorgen. Wer recht⸗ 
zeitig ſeinen Paß in Ordnung bringen läßt, hat den Vorteil, 
daß er ohne Zeitverluſt abgefertigt wird. 

Verkauf von Straßenbahn⸗Zeitkarten. Die Danziger 
Elektriſche Straßenbahn hat den Verkauf ihrer Wert⸗, Zeit⸗ 

und Schülerkarten wieder der Danziger Verkehrszentrale 

E. V., Stadtgraben ß, übertragen. Die Dangiger Verkehrs⸗ 

zentrale E. B. iſt durchgehend von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr 
abends geöffnet. 

Unfall auf dem Holzfelde. Der 38 Jabre alte Haſen⸗ 

arbeiter Heinrich Adler aus Heubude, Waldſtraße 7, war 

Freitag nachmittag auf dem Holszfelde der Firma Bergenſke 

beſchäftigt. Beim Verladen von Holz kippte eine beladene 

Lore um und mehrere Stücke Holz fielen auf Adler. Dieſer 

erlitt einen ſchwexen Unterſchenkelbruch. 

Verſenkung des Doppelbükers an der Kalkort⸗Brücke. 
Am morgigen Sonntag findet die Verſenkung des Doppel⸗ 

dükers durch die Mottlau an der Kalkort⸗Brücke ſtatt (Durch⸗ 

meſſer 70 Zentimeter, Länge 8s Meter). Die Arbeiten be⸗ 

ginnen bereits um 5 Uhr morgens, ſo daß das erſte Rohr 

vorausſichtlich zwiſchen 6 und 8 Uhr morgens, das zweite 

Rohr im Laufe des Vormittags, nicht vor 11 Ubr, verſenkt 
werbden dürfte. 

Platzmuftk der Schupokavelle am Sonntag, dem 80. Mai, von 

mitkags 12 Uhr ab im Steffenspari⸗ 
  

Lerztlicher Sonniagsdienſt. Den ärötlichen Sonn⸗ 

tagsdienſt über am morgigen Sonntag, aus in Danzis: 

Dr. Weißler, Altſtädt. Graben 75, Tel. 7959, Geburtsbelfer: 

Dr. Moeller, Hanſaplatz 7, Tel. 8008, Geburtshelfer; Dr. 
Cohn, Langäarten 80b. Tel. 2653, Geburtsbelfer. — In 

Sangjuhr: Dr. Diegner, Jäſchkentaler Weg 28, Tel. 
41 620, Geburisbelfer: Dr. Hahlweg, Jäſchkentaler Weg acb. 

Tel. 41121. — In Reufahrwaſſer: Dr. Wobbe, 

Saſper Straße 10, Tel. 1922. Geburtshelfer. — Den zabn⸗ 

ärztlichen Sonntagsdienſt üben aus in Danzis: Dr. 

Woth, Holzmarkt 2/8: Dr. Zausmer, Langgaſſe 48/40; 

in Langfuhr; Dr. Sohr, Kaſtanienweg 12.— Sonn⸗ 
tagsdienſt des Reichsverbandes deutſcher 

Dentiſten: Gebert, Holzmarkt 23. Pohlenz. Langer 
Markt 1; Mares, Langfuhr, Jäſchkentaler Weg 47b. 

Nachtdienft der Apotheken vom 30. Mai bis 5. Juni: 

Apotheke auf Langgarten, Langgarten 106, Marien⸗Apotheke 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaffe 25: Apotheke zur Altſtadt, Holzmarkt 1: 

Adler⸗Apotheke, 4. Damm 4; Hohenzyllern⸗Apotheke, Lang⸗ 

fubr, Hauptſtraße 48. 

Danziner Standesamt vom 29. Mai 1928. 

Todesfälle: Ehefrau Gertrud Herzog geb. Daaak,⸗ 
44 J. 3. M. — Witwe Roſalie Liedtke geb. Richert, 75 J..— 

Schülerin Emma Ehlert,? J. 8 M. — Tochter des Arbeiters 
Bruno Fiicher, 2 M. 
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ů ů ö uuglialiches Weib. Eting. Grobe Veruntreuungen. veim Kreis⸗ 

Auns em Caten Dos — Stadt Stettin hatte in Erfahrung Se⸗ mwen u. vlasenbieuich d 8 2 agew⸗ ac. Der Gecslu- 

ü 0 bilven hier augenbli⸗ Das Tagesgeſpräch. chaftz⸗ 

hreeß, vaß Aann arteeß in Sitün Keene ſeien om, führer des Kreiswirtſchaftsverbondes, Münzel, hat vas Ver⸗ 

jähri Aufwärterin Hedwig Wolff verftorben ſein ſoll, 
es, MUn 5 

850⸗Jahr⸗Seier in Marienburg. 50 ne 125. ver WSterbeſan fionbesumilich Peurkundet war. Die trauen der Mitglieder dieſer Vereiniguns in geus ichnüder 

i ů es Kindes gab auf Befragen die Erklärung ab, vaß Weiſe mißbraucht. Er ſoll, was aber noch nicht aenau feftſteht, 

Hloggenftreitl. — Perſönliches Eingreiſen des Regiernnas⸗ihr das Kiub lanſachiſch wertorben ſei und daß bie es aut wen. 73 000 bis 30 000 K.⸗M. unter chloben haken. Münel, der ßeh 

präſibenten. Tornever Alen Ver beigeſetzt habe. Die Beſchuldigte exllärte Zeit in ei⸗ Sanatorium aufhalten ſoll, ift verbächtigt, 

Kleißige Hände regen ſich, die aute Ordenshauptſtabt kür bei ihren ernen ernehmungen, daß ſie, aus ihtem Elternhauſe zur Zeit in einem «⸗ a toll, f. ů ‚ 

die Veier ihres 65oiährigen Beſtenens zu jchmuen. Ueber. peilloßen, ſich. zwel Tage und Aächte mit dem Ainde arf,frnien tart mit Devotwechſenn »von bintenrum gewirtſchaftet zu 

all erheben ſich Ehrenpforten und Fahnenmaſten,, an der Felde, ohne Nahrung zu ſich genemmen un haben, aufgehalien haben. Bevor Mimzel Geſchäftsführer im Kreiswirtſchaftsver⸗ 

füblichen Schloßſeite und vor dem Töpfertor ſint grüne f habe. Das Kind wär⸗ ihr in' den Armen verſtorben, und ſo bande wurde, war er im landwirtſchaftlichen Rechnungstontvr 

Stadimauern enitanden. 
abe Lol zwiſchen alten Gräbem⸗ eibeſeet 32 Seßcelnt eten von K. Blant angeſtellt. M., der auf ſehr grohem Fuße lebte, 

Die Feſtvorbereitungen waren, glänzend organiſiert. ů —— ü wi tadtverordneter, hat jetzt aber ſein Mandat nieber⸗ 

Shunt zes Peies ein ber Mühtiano enstenden⸗ 5 ——————p— Kele“ Stadiverordneter, ha jett aber f 

Kiechtverbänbe baben die Belet ang entcaſcdeichteiten Kras — 
Wartenburs (Oſtpr). Eine bemertenswerde Ver⸗ 

Rechtsverbände haben die Veteillonng an den Feierlichkeiten Rustet zur 
fagn 9 0 üuunſerer Stedl. PDana 25 i 

abgelebnt, weil auf Anorbnung der Stadt der Weg vom ——— 
ů „ 

Babnbof bis zum Markt mit den Landesfarben Echwarz. 
lenigen beim Magiſtrat Meepit vie von Gaft⸗ ie auch die- 

Rot⸗Gold geſchmückt worden iſt. Kus Keinöſchaft gegen U belt Kultin ‚ 8 U Woch ienigen Abie Pereits diaſer balb werilant Worden uunb e Ser — 

E 
i 

2 E 2 
— 

, e uu, Weirue end win Meheheibn Srämaitrrfen nd Ken 
geblästr Volkst wachtenten Ut en Das am tKeren — —— * zeſſonsentztchun 0 5 Ageben mit Ordnungeſtrafen ut on⸗ 

geplante Volkstrachtenteſt mit dem Feſitzus unter den 
„ J. 

— 8 „ i; — 

Lanben fällt aus. Dafür findet am Sonntagabend im EEE 
Spwinemünpe. Gine Afitraltion, em, Geſanan ein 

Schützenhaus ein Konzert ſtatt. Das Volksfeſtabzeichen —— E— E Im hieſigen Amtsgerichtsgefängnis befindet ſich zur Zeit ein 

Herechtigt zum Eintritt, K — — — ů Gefangener aus der Strafanſtalt WWDuei der in einer 

ü ‚ konnten zahlreiche Widerſpriiche nachgewieſen werden. Der Zeugenſache vernommen werden ſoll. Da der Mann eine län⸗ 

Geſtern abend gegen 8,45 Uhr bielt, Oberpraſident Siehr Leichnam wurde geſunden, der nicht, wie ſie es angab, l dem gere Strafe zu verbüßen hat, wurden ihm Feſſeln angelegt. 

anläßlich der 650⸗Jahr⸗Feier der Stadt Marienburg in Tornever Friedbof begraben lag, jondern ſich noch in Windel⸗ Doch wie erſtaunte man, als am nächſten Morgen vie 

Herlin im Rundfunt eine Rede, in der er die Bedentuns tüchen umd, Pacteeen eingewicelt in ihrem Keiſetor auf feſſein, in ueine Stücle Zzerbrochen am, Voden lagen. Nun nal 

Marienburgs für den deuiſchen Oſten ſchilderte, auf die dem Hausboden der: Herrfchaſt befand. Jest bequemte, ſich die man eine ſtärkere Rummer, boch auch dieſe zerbrach der 

Korrihyrſchmieriakeiten hinwies und einen kurzen Uever. Wäalfj zeeinen umtaltendiiepreſars Dur Sie gab zu, ihr Kind fangene, dann ließ man vom Schloſſer,eire Sice Stange an⸗ 

blic über die Geſchichte der alten Ordensſtadt. gab. Dem einige Stunden nach der Uebergabe durch die Schweſter einer fertigen, an deren beiden Enden Peſonders ſtarke Feſſeln an⸗ 

glänzenden Abſtimmungsſieg galten ſeine weiteren Aus⸗ Ven Aiaß, 05, einem freien Felde getötei zu haben, invem ſie genietet wurden, und zwar hler die Nietungen glatt zu feilen. 

führungen, wobei er anſchließend auf die Beſtrehungen dem Kinde die Schädeldece mit dem Handbanen eingedrückt Der geringſte Druck mußte hier ſchon Schmerzen verurſachen. 

polniſcher Kreiſe. Oſtpreuſßten nach Polen einzuverleiben, haben will. Die Beſchuldigte will aus Air ereing Mrautter von Am nächſten Morgen war der Gefangene⸗ aber wieder frei, die 

einging. Das geſamte Deutſchland müſſe den Oſten in dieſem haben. Bemerktenswert iſt, daß die Wolff bereits Nutter von Schellen völlig zerbrochen. Als die Kräfte dieſes unheimlichen 

ͤch eine Zwangsjocke nicht zu lähnien 

ſchweren Kampfe unterſtützen. Redner ſchloß mit den ſechs unchelichen Kindern iſt, von denen nur noch zwei am Zellengaſtes auch dur— 

Worten: „Dies Land bleibt deutſch!“ Leben ſind. 
waren, verzichtete man auf weitere Feſfelungsverſuche. 
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8 — 2 VWierden unsere Angebote, immer hesrer und berser unnere Oualitäten. Auch unsere heutigen Angebote in 

Samen-Leibwäsche Gar dinen, Decken, Garnituren — 

& Damen-Hemden aus Prinzefiröcke, aus gut. Halbstores a. Etamine Gardinenstoife, K P b K 

L. Wäschest. i. vsch. 475 Wäschest,, n. reicher u. gewebtem Tüll, mit 910 doppeltbr., gut., schw. igene l U UlU Ou 

Aurf. 3.50, 2.90, 215.1 Stickerei-Verzierung æis Volant 6.75. 4.50, 2⁴5.2 Ware, Mtr. 4.25. 3.25, 2* in modernen Werkkstätten mit 

Damen-Hemden aus 13.00, 11.50, 8.50, 6 elelctrischem Betrieb von 

KFe. Wäschest. m. sch. Prinxefröcke, prima Elaminefarnituren, Scheſhengardinen, 

Y Sticlk., Trägerl. Od. voll. 275 Makobat, m. hübsch. Steil, sehr gediegene R30 ensl. Tüll u. Etamine. 195 

Es 480 250 3˙ Vol.-Sr. u.eieg-Stick.-Osh Ware 10.50. 2.59.68. 5% Stäck . . 400., 225, 1 Damenwäsche 

DaseePeedMa grn. 21.00, 18.00. 1850,/132 üturt Etamine, S0 u. 1. ů u 

aus Lrsttig. Wasche. Dansen-Hemdbonen, Miedeaspusniturei, emine, 80 uu.150lem in Tachsssder, Naahithanden, 

Siott in versch. Aus- 325 4. fein, Wäschest, . Steil., hellgrurdis, in bregertr., groß L. klein 70 Beinklelder, 

3 Lübreng .78,4.71042,2, eicb. Spilz o. St. C. Eys 1300, 1250. 11.50, o kariert. 1.8ö, 1.30,0.25, Ur Hemdbosen, Gernitmen usv. 

I Demen-Nachiiscken, 15.00, 12.75, 10.50,5.90, 3 ü xü Cobelintischdecken, Auxe, 

J a. est. Mäachest. Jampes,-Linlartellten in Caiienntone, einl. mocl. Entte:( g80,1500 Hinderwäsche 
Ji Geisha od. viereckig. vorz. Qual.m. sch. Stick- breit, gr. Musteraus- 22.50, 18.50.15 u 

acbs50,S784.8 3% .i8. 6.i8. 878, 413, 2 vhi. Mite- 20, 1.35. 1* D. . in Enaben-, Mädeben-, 
Damen-Nerhthemden, Garnituren, 2teihg. ann Diwanderken, Fhanta- Ersllingshemden, 

aus gut. Waschestoif, Lut. Wäschestoff. mit Tälls-rnätnrem. Steilig, ziehewebe u. Perser, Röcktcben, Bainklelder. 

—2 
often und geschlossen.     

     

    

NacktEemden. 
Prinzerbcheher ur 

Bettwüsche 
ferliße Linon-; Salin-, Daemunt- 

     M. Hohlsaum od. Ent. 350 reich.Stick. u. Klöppel- ackv. Must- groß. Must.-Sortiment, 

Stick. S.50 7.78, . 8. 45 garn. 15.50. 12.0. 228. 7˙ Gaun. 1400, 1405, 9% 40 U0, 2500. 30.00.22 

Taschentucher EIü ia Iür EuME Trikotagen 

Taschentücher gute Oualitüt, mit z Herrunhemden. makoiarbig. i 90 

Sestickter Ecke. 55, 6, 55, 35 7 Dus —— Wensss — 3 

   
   

    

  
    

   
   
    
    

              

  

    

   

    

Extra-Angebote 

  

         

   

   
   

  

  

  

   

Kleiderstoffe miuhtges Hann V5.eess. 407 VGpdtes 105K256. 20 56s00. herenhosen, ane Größes 

— Entlich ů K04 Urösen: 179 X 250, 200 & 300, iarbir —2 2 Kü 

Waschstoffe Moemslobtmtante. 25.78.30. 25 ————.— — ——— —— Limen, Parnde 
uissen, Ueberschletlahen, Beti- 

Seidenstoffe 
v 

tücher. Hohle-umeieer usw. 

Saummehee POtTVKkMUUS & Fuüchs STDcunnn. — 
jeglicher Art kür Dmen⸗, Kinder 

und Knaben 
Verkauf im Erdgeschoß 

  

Enbeber: Christlan Peternen . Eckbaus Jopengasse, Scharmacherxasse u. Heilige-Geist- Gasse 

    

  

SDer iſ denn der Dichter?“ fragt ſie nach einer Weile. „In dem Stück liegt ja wohl die Soche anders,“ antwor⸗ 

„Sin Mann, auf den wir ulg ſein bürfen.“ gibt er be⸗ätet Ellin, jaber wer entſchuldigt denn einen Mann, der ſeine 

El i weit zur Antwort. Gerhart Hauntmann heibk er. Fran betrügt?“ 

— — Sie glücklich muß der ſein —— ihre Stimme klingt ge⸗ „Alle Welt tut das! entgegnet kühl die Bergemann. 

2 dämeft — Goir in anderen iknerſtes Empfinden machruft.“ „en verſtehen Sie denn darunter?“ 

Ber Seite Lannie ich Und ia eine Philoſaphin,“ ruft er. von „Ich denke, das in ſehr einfach, die Menſchen, mit denen 

das Pin 55 noch 22 nichtr. wir zuſammenleben 

ind wirtlich nichit erwident fie tren⸗] Eine Sekunde iit Frau Ellin nachdenklich. vuι Felir Mallceæce 

30. Fortſezung. 3 
Si heutig. Und mit uuficherer, zoerfelnder Miene: Kicht wabr, 

ie e kie mit Heinrich in das Beßtibäl binnnber. Sie machen ſich nicht Inſtig über micht⸗ Miene „Ein Mann, der ſeine Frau vetrügt,“ beginnt ſie dann 

Schweig end ſchret erklärt, nbeu Bleihen zu wollen. Er ſieht vlöslich zur Seite, kneift die Augen zuſammen laungiam, jede Silbe ſonberbar betonend, it unter allen 

Fran 0 ſchreiten ſie nebeneinander. irnms ziebt die Muntwinkel tiel herab. Meine Mutter würde Umhänben ein Feigling. Denn warum tritt er nicht vor 

in Lambeurlich vewonben. Und auch Heinriqh́; jich ſehr renen, ſant er 2 halbem Ton, neng Ste uns ſie hin und ſagt ihr alles? Kann er nicht mit ihr leben, i0 

Auf en lich gerorden. einmal Sefachen wollten. Ste iſt den gansen Tas allein. iß er ihr doch zum mindeften OStfenheit ichuldig. Und für 

ſich einmal hören ſie ihren Namen rufen. Sete drehen Bielleicht baben Sie einmal eine Stunde Zeit übrig“ ein Mädchen, das mit einem verheirateten Mann⸗ anbändelt. 

Dotkor Hiieint Wleinsaus und vor ihnen ſteßt ihr junger Arat, der Tie nickt iem ſt an- Kailt genau dasſelbe. Kaun mir ja wohl denken, das ſo 

ichlichtgei „ der eine alte Zame mit ſchneeweitem, Sling⸗Aing.. ballt ES Furch das Hans, und von allen etwas vorkommt und daß eine Frau, die das trifft, unter all 

— — Hear am Arme fäbrt. Seiten Krömen die Senſchen wirder den Eingänsen zu. dem Unglück bann aujammenbricht, — Abser eime Soileictin. 

De a alie Frau Köte — meine Mattert. Relll er vor⸗ „Richt wahr, Sir machen zus mit Ihrer iungen Fran keit bleibt es immer, ſich in eine Ebe zu ſchleichen, und gar 

e Sie ansg 58 Eilin frenzblich dir Hand. bald das Bergnügen? orderti auch die alte Dame beim Ab⸗ erit, wenn Kinder da ſind. Paſſen zwei Menſchen burchaus 

diel von Ionen ait von Hörenſegen. mern Sohn hat mir ichird Heinrich arf. „Tatüärlich gans acmüäflüh vuß obne nicht zuſammen, ſo iſt es gewitz beſſer, dei Seiten lich au 

Fran Chin eraählt. ů allen Zweng, jetzt ſßie Einzn. trennen, als ſein ganzes Leben an einer Kette au zerren. 

Aü5 erröret leicht und Blinzelt zu dem Doktor Din⸗ Beinrich lachelt wärdis nud macht eine vollendete Ser⸗ Aber wie vft kann man ſich beberrſchen und ſo eine Leiden⸗ 

„Doch mehr von bem Kinbe- Fant Penaung. 
ſchaft beawingen, ohne daß man, wie es in den Büchern 

unß in Kkin: Kinde, jant Der Artt, fein Lächelnd. „Birtlich angenesme Renſchent. meint er zn Ehlin. als Keht. zugrunde geht 

„. der 8 — Denn nnjerr Kleine? ke die ſteinernen Stiufen zum zwei'en Kang wieser Binaunt⸗ „Ja, läßt denn eine Fran ibren Mann frei?“ wirft die 

2 at enent aii Daieniß is Sebsad . e Seien S S-e Lee egnes. eniege: LSete toems üů 

rend der Arct aur Seiie der fangen Fran geßt. vie Bergemann Sie Eie, Ouswiſchen ucher Beße 0 2— r. „Saan onnnt ſie j0 gar Richt mebr. Aſt er ihr untren⸗ 

Ote gefüält ISnen deun bis jeht das Stude2- iriſchung ein vear Apfelkren anigemacht Es ſse mil der ergibt ſicb's rein von ſelber⸗ 

8 —— kaun is Ihnen gar nichis auiäörten,“ cns- Beſcherung da“«k Hieſße2 brie ipräct. And innig Heinrichs Arm, während ſie 

Laränd, „Wir knd Soch Bier in keinem Keſtanrant? entigegnet e Worte 

Diee mte mwisen Süss (Senais Ludnt nes üen Sinen nfl. wahren es in Lenn „Sie meinen alſo, fährt die Bergemann lauernd fort⸗ 

Denn cinem eimwas tebr an Se — Eiin verſehi hs emen einen Puff. brens es in dem „daß damit eine Ehe gelöſt iſt? b 

ihre Si tinem a ans zu Serzen geht“ jagt kEe. und Senctht der Bergeramm jäb anfplißt Schon het ſie Eine (Fortſetzung ſolgt.) 

Wes ui, Mesgt Lan anmn Reäcs, Biis ei r Tiel Baru Keresate Luknefi ant ber Zumge, Cis ber Borbame wieder 
ich. üüsweigt Wan um heiten. Mich bai der Titei Dun in Sie Oace Sest ans des Bort iht abseichmitten wüird. 

jo eigenimiä, Wurt ſir haßtig sort. WDas iß ein weider Sle. Eiin USt künee it Aben 5 ů . S. Er Ees Slic vun ber Uüähne. Danteit bais K. 

„Dollen Sie mär des etwas niher Erflären, piitet er π Artch arf Scinrich mirtt Slefes Stück tielemofnundenen 

bet Iibmnrac bent e 25 s in j Seclenlebens, 
Maen iuii Si. wo er Rr L.. Süe e rnd ansbsss, Bein Aasbentden Wiat i Serse 

5DD er ſich LSISß And einleꝶ Hihlt. Bei imervollen Na⸗ — 

ren rird des Heter Rden und ſe möslicherweiſe aer an⸗ üüe eis er e. HDeß in ſo einem Falle Le 

Erusse. Del ter Srus SAIE Den Kan — ů 

Se ieait den Vüs s Ben Eeme die Scse es- Ler Siäis märgs In Ses 

     



K. 12 — U. S.Ulrmqm 2. eihlütt der Dauziter Volksſtinne ů Somabend, ben 29. Mal 1026 

Wie lange wird es noch Menſchen geben? 
Die Frage nach dem Anfang und dem Ende des Men⸗ 

ſcheügeſchlechts iſt wohl ſchon vor mehr als 2000 Jahren 
geſteikt worden. Bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts hat 
man die Anutwort hierauf den Schriften der Bibel entnom⸗ 
men und dieſe Antwort lautete: Die Welt and die Menſchen 
wurden vor 5600 Jahren erſchaffen und das Ende aller 
Dinge wird am Füngſten Tag ſein. Mit dieſer Antwort 
kvnnte die im 19. Jahrhundert ſo gewaltig fortſchreitende 
Naturwiſſenſchaft nicht einverſtanden ſein. Die Raturforſcher 
ſahen ſich genötigt, die Entſtehung der erſten Menſchen zuerſt 
auf zirka 10000 Jahre, dann auf 50 000 und 100 000 Fahre 
zurückzuverlegen, die Entſtehung unſerer Erdkugel ſelbſt 
aber auf viele Millionen Jahre. Erſt die Auffindung des 
Radiums hat bekanntlich eine „Weltuhr“ entdecken laſſen, 
die ſeit Milllarden von Jahren mit bewundernswerter 
Regelmäßigkeit unausgeſetzt im Gange iſt — die Helium⸗ 
Blei⸗Uhr. Und dieſe Uhr beſagt, daß die feſte Oberfläche 
unſerer Erde mindeſtens ſchon feit 1500 Millionen Jahren 
beſteht; die älteſten Ueberreſte menſchlicher Knochen weiſen 
aber auf das Ende der Tertlärzeit bin; das iſt nach Croll, 
Strutt, reſpektive Soddy ein Zeitraum vor 500 000 bis 
2000 000 Jahren. Erſt zukünftige Forſchungen werden dieſe 
Beginnzeit menſchlichen Daſeins genauer feſtſtellen laſſen. 
Was kann die Naturwiſſenſchaft aber über das Ende des 

Menſcheugeſchlechts ſagen? In einer vor vier Jahren er⸗ 
ſchlenenen Schrift hat der Berliner Univerſitätsprofeſſor 
Geheimrat Doktor Walter Nernſt die Anſchauung ausge⸗ 
ſprochen, daß die in unſerer Sonne aufgeſpeicherte „Energie“ 
noch für eine Lebensdauer der Sonne von etwa einex Bil⸗ 
liyn Jahren ausreichen werde Solange aber die Sonne 
genügende Wärmemengen ſpendet, könnten — fo ließe ſich 
vermuten — auch Menſchen auf unſerer Erde leben. In dem 
März⸗ und Aprilheft der aſtronomiſchen Zeitſchrift „Strius“ 
iſt nunmehr eine Abhandlung von Dr. Fr. Wächter enthal⸗ 
ten, die zu einem weſentlich andern Ergebnis binſichtlich 
der Lebensdauer der Menſchheit führt. Dieſer Vorſcher egt; 
folgendes dar: 
Nach allen bisberigen Erfahrungen der Aſtronomie und 
Phrfit muſfen fene Planeten, die weiter von der Sonne ent⸗ 
fernt find, älter ſein als die näherliegenden Planeten. Der“ 
Planet Mars iſt baher älter als unfere Erde und unſere 
Erde wieder älter als der Planet Venus. Die Beobachtungen 
geigen nun, daß Mars nur eine äußerſt ſpärliche Atmoſphäre 
beſitzt, in welcher die Bildung von Wolken bisher nicht mit 
Sicherheit feſtgeſtellt werden konnte. Der ſchöne Abend⸗ 
und Morgenſtern Venus iſt hingegen unausgeſetzt mit einer 

jehr dichten Wolkenſchicht bedeckt, die noch niemals einen 
—Blick auf die feſte Oberfläche der Venus ermöäalicht hat. 

errt 

  

  — —— 

Der Kampf gegen ben Geburtenrückgang in Jraubreich 
Bekanntlich macht Frankreich gegenwärtig dauernd große 
Anſtrengungen, um den immer bebrohlicher werdenden 
ſortbaneraden Lle aufzuhalten und mit allen Mitteln der 
fſortdanernden Verminderung ſeiner Bevölkerung Einhalt 

eten. Unfere Aufnahme führt in eine frandöſiſche 
„ in welcher in den belebteſten Straßen Mahnungen 

an die Mütter in Form hocherrichteter Tafeln aufgeſtellt find 
Die Inſchriften ſagen: „Verlaßt nicht euer Kind, unglückliche 
Mütter! Das Inſtttut für Mutterſchutz nimmt euch auf und 
ſteht gern zu eurer Verfügung.“ (Am Schluß ſteht die Adreſſe 

des Inſtitutes.) — 
      

Die Atmoſphäre unſerer Erde iſt bingegen immer nur teil⸗ 
weiſe mit Wolken bedeckt und viel dichter als jene des Mars, 
aber weniger dicht als jene der Venns. Die Atmoſphären 
der Planeten dunſten alſo allmählich in den Weltraum ab 
und verſchwinden im Laufe der Zeit. Aber aus weſcher 
Urſache? Die engliſchen Aſtrophoſiker Cook und Bryan 
Haben durch genaue Berechnungen den Beweis erbracht, daß 
die Erwärmung ber Atmofphäre kein Grund zur Abdunſtung 
ſein kann. Fr. Wächter weiſt nun darauf hin, daß an den 
beiden Polen unſerer Erde beſtänbig elektriſche Entladungen 
gegen den freien Weltraum ſtattfinden, und zwar in Form 
des Süd⸗ und Nordpolarlichtes. Dadurch müffen unbedingt 
Gasteilchen, eventnell auch Staubteilchen, in den Weltraum 
binansgeſchleudert werden. Aus den Berichten der Polar⸗ 
forſcher erkennt man aber, daß das Südlicht bei weitem 
keine ſo prachtvolle Erſcheinung iſt wie das Rordlicht. Fr. 
Wächter ſolgert daraus, das Nordlicht ſei elektropoſitives 
Büſchellicht, das Südlicht aber negatives Glimmlicht, was 
der Berfaſſer noch weiters begründet. Daraus läßzt ſich 
aber äbleiten, daß die von der Erde abtzeſchlenderten Gas⸗ 

als Zediakallicht, chcbar ir, wie Hiec ihen E. Seis und — icht“ ar iſt, wie dies ſchn E. Heis nun 
verſchiedene andere Aſtronomen vermutet haben. Indem 
Fr. Wächter nun jene Form und Größe des Zodiakallichtes 
der Berechnung zugrunde legt, wie ſelbe von Wilhelm“ 
Filehne abgeleitet würde, gelangt er zu dem Ergebnis, das 

   

gegenwärtig pro Jahr höchſtens ſteben Billionen Kilogramm 
Tei Ab5er yſerer Erde verluren gehen; Sieſer Gasverluſt ſei äder    

in 
uud habe überhaupt-erſt dann 5 als 
Alaun Hünm —— Gab, 6l VeiK AWr. Hper Bebü 

Ring um die Erde bilden müfſen, der uns 

früheren Erdperioden ganz bedeutend geringer Aeuetin 
Silia 

ſen 

FJahren. In hundertdreißig⸗ bis hundertſechzigtauſend 
JFahren werde die Erdatmoſphäre aber ſo dünn werden, daß 
die Polarzonen eiwa ſchon die balbe Erdoberfläche einneh⸗ 
men. Damit beginne das Abſterben der Menſchheit. Nach 
diefer Anſchauung würde alſo die Menſchheit ſchon neun 
Zebntel ihrer Lebenszeit hinter ſich baben und die Zukunft 
nur das letzte Zebntel ſein. r. S. 

  

  

Vom Bürobeumten zum Hennanmn. 
Die Ermordung des ukrainiſchen Hetmans Petliura rückt 

einen faſt ſchon Vergeſſenen wieder ins helle Licht des Tages 

und den kurzen Glanz dieſes Mannes, deſſen Laufbahn für 
dieſe aufgewühlte Zeit ſo bezeichnend iſt. Als kleiner Kaſſen⸗ 
beamter einer Behörde war er, ohne beſondere Bildung, 
aber von zähem Ehrgeiz beſeelt. Als 1917 die Revolution 
ausbrach, bilbete er mit gleichgeſinnten in Kiew nattonale 
Ukrainiſche Legionen. 
Kerenſki⸗Regierung von der Macht, worauf Dirada die Un⸗ 
abhängigkeit der Ükraine proklamierte. An die Spitze der 

ſozialdemokratiſche Führer Winnitſchenko, der Petlinra das 
Kriegsminiſterium anvertraute. Aber die Verhältniſſe ent⸗ 
wickelten ſich wider Erwarten. Nach dem Frieden non 
Breſt⸗Litowſt riß mit Unterſtützung der Militärbehörden der 
Vellmnpcegch der Hetman Skoropadſki die Macht an ſich. 

etllura verſchwand für einige Monate in der Verſenkung 
und bildete insgeheim eine Verſchwörung, um die Erhebung 
der Bauernbevölkerung voräubereiten. Als der Waffenſtill⸗ 
ſtand im November 1918 auch im Oſten neue Verhältniſſe 
ſchitf, war Petliuras Stunde gekommen. An der Spitze 
einer Bauernarmee zog er gegen Kiew und zwang Skorv⸗ 
padſki, ſein Heil in der Flucht zu ſuchen. Durch den. ihm 
günſtigen Umſchwung der Dinge in den Beſitz der Macht ge⸗ 
langt, bildete er ein Direktorium, das unter ſeiner Leitung 
die Angelegenheiten der Ukraine verwalten ſollte. Sein 
Hroßer Traum galt der All⸗Ukralne, die Rußland endaültis 
nach Afien zurückdrängen ſollte; in dieſem Sinn ſuchte er 
immer wieder in Denkſchriften und Noten auf die Pariſer 
Friedenskonferenz einzuwirken. Aber der Friede war weit, 
und furchtbare Kämpfe gegen die Bolſchewſten und Denekins 
weiße Armeen waren zn beſtehen. 
Kiew wurde ber Schaupaltz blutiger Ereigniſſe, in benen 

Petliuras undiſziplinierte Banden den Namen ihres Füh⸗ 
rers mit furchtbaren Greueln befleckten. Blutige Juden⸗ 
pogrome und Ausplünberungen ganzer Städte waren an der 
Tagesorbnung. Freilich gaben auch die. Gegner an Taten 
entmenſchter Grauſamkeit nichts nach. Die unglückliche 

Haupt geſchlagen und an die polniſche Grenze zurück⸗ 
gedrängt. In ſeinem Hauptquartier zu Kamenetz⸗Podolſk 
umgab ſich der Hetman mit einer buntgewürfelten Schar von 
ukrainiſchen und landfremden Abentenern, Bandenführern 
und dunklen Perſönlichkeiten. Dort erließ er Geſetze, ent⸗ 

eine Komödie der Politik, operettenhaft wie die Uniformen 
ſeiner Generäle. Er legte mehrere Eiſen ins Feuer; einmal 
verſprach er dem Papſt, die ganze Ukraine in den Schoß der 
Kirche zurückzuführen, dann wieder verwarf er dleſen Plan 
und ſuchte ſein Heil im Spiritismus, un. mit Geiſtern in 
Verbindung zu treten, die ihm ſeine Zukunft beuten könnten. 
Später ſtellte er ſich mit den Reſten ſeiner Truppen unter 
den Schutz der polniſchen Regierung. Als im Jahr 1921 der 
ruſſiſch⸗polniſche Krieg ausbrach, kehrte er mit ſeinen Resi⸗ 

    
Ein Iranengusler auf friſcher Tat abgefaßt. 

Etuer, der an gerſlören frember Kleider Freude Eat. 
Auf dem Marktplatz in Halle wurde geſtern abend ein 

Säureſpritzer auf friſcher Tat abgefaßt, der gerade aus einer 
kleinen Flaſche einer Dame auf ihr Kleid Sänre ſprißte. 
Es iſt ein 31jähriger Halleſcher Kaufrseun., der bei der Ver⸗ 
nehmung angad, er babe am 8 en von Kleidern außer⸗ 
ordentliche Freude. Die Ermittlungen müſſen erſt noch er⸗ 
Preche ain ‚ 2 ſe5 abreßßriß bier Franen im Ges Ber⸗ 
recher iſt, der ſe⸗ esfriſt hier Frauen im Gedränge 

diet bn zerſchnikten oder mit ätender Flüfßigkelt beſchaä⸗ di⸗ ——   

    

SDie abentenerliche Lauſbahn des ermordeten Petljurn. 

und beſchwört die Erinnerung an den ſprunghaften Aufſtieg 

Die Bolſchewiſten verdrängten die 

neugebildeten Regierung trat der bekannte Schriftſteller und 

Ukraine watete-damals in einem Meer von Blut. Schließ⸗ 
lich wurde die Armee Petliuras von den Bolſchewiſten aufs 

ſaondte diplomatiſche Mifſionen ünd ſpielte den Machthaber- 

   

   

     

Kanalburchauerung mit zwei Hunden. In der ſchönen 
Jahreszeit beginnen wieder die BVerſuche, den Aermelkanal 
u durchſchwimmen. Diesmal iſt es eine 23jährige Amerikanerin 
ilian Cannone aus Baltimore, die den erſten Verſuch machen 

wird. Sie hat ſich eine raffinjerte Methode ausgedacht, um ihr 
Unternehmen, zu einer Senſation zu machen, Sie will ſich 
nämlich von ihren beiden Hunden begleiten laſſen. 

  

Wiederherſtelung des Napoleon⸗Hauſes 
auf der Inſel Elba. 

Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini 
beabſichtigt, das Haus, das Napoleon während 
der Verbannung auf der Inſel Elba be⸗ 
wohnte und das allmählich vollkommen ver⸗ 

fallen war, wieder herſtellen zu laſſen. 

mentern, gleichzeitig mit Pilſudſki, nach der Ukraine zurück, 
im Glauben, jetzt endlich ſeinen großen Traum verwirklichen 
zu können. Aber nur für kurze Zeit konnte er Kiew halten. 
Die Polen mußten den Ruſſen weichen und konnten erſt 
unter den Mauern ihrer Hauptſtadt das Kriegsglück wen⸗ 
den. Kurz darauf wurde der Friede von Riga geſchloſſen, 
in dem ſich Polen verpflichtete, die Armee Petliuras aufzu⸗ 
bbſen und fede Beziehung mit ihrem Führer abzubrechen. 
Bei ſeinen eigenen Landsleuten hatte der Hetman länaſt 
jedes Anſehen eingebüßt. Nun verſchwand er endgültig von 
bder Bühne des Welttheaters, bis ihn das Drama auf dem 
Boulevard St. Michel in Paris für einen Augenblick in das 
Gedächtnis der Zeitgenoſſen zurückrief. 

Wie man einen Schaden teilt. 
Unlängſt iſt in Amſterdam ein Mann geſtorben, deſſen 

Name in Holland vor einigen Jahren in aller Munde war: 
Willem Brockhuys. Urſprünglich ein kleiner Winkel⸗ 
advokat, hatte er auch ein paarmal mit dem Gefängnis Be⸗ 
kanntſchaft gemacht. Eines ſchönen Tages aber kam die Er⸗ 
leuchtung über ihn. Er errichtete eine Lotterie, machte 
arundſätzlich nur in ganzſeitigen Anzeigen in der Preſſe eine 
nie vorhergeſehene, äußerſt geſchickte Reklame, worin er, 
was jedem autoritätsfeindlichen holländiſchen Herzen ein 
Genuß war, den Staatsanwalt und den Finanzminiſter und 
wer weiß noch wen lächerlich machte; den Staatsanwalt, 
dem er mit ſeiner Lotterie durch die Maſchen des Geſetzes, 
das ſolche verbot, ſchlüpfte, dem Finanzminiſter, deſſen Defi⸗ 
ziten er ſeine Einnahmen gegenüberſtellte. Das ging nun 
eine Zeitlang vortrefflich, bis der Staatsanwalt ein Mittel 
gefunden hatte, womit er Herrn Broekhuys Lotterien, die 
dieſem im Handumdrehen viele Millionen Gulden einge⸗ 
bracht hatten, unmöglich machte. Nachher hat Herr Broek⸗ 
huys noch verſchiedene andere „Wege zum Reichtum“ wobl⸗ 
verteulich zum eigenen Reichtum, zu betreten verfucht, aber 
vergeblich. 

Aus ſeinen Anfängen wird eine Anekdote erzählt, die für 
den Mann bezeichnend iſt. Eines Tages kam ein junger 
Mann zu. ihm und bekannte, daß er ſeinem Chef zehntau⸗ 
ſend Gulden aus der Kaſſe genommen und ſie durchgebracht 
habe, ob Brockhuys ihm helfen könne. Gewiß könne er das: 
aber erſt müſſe er wiſſen, ob der junge Mann noch fünfzehn⸗ 
tauſend Gulden auf die gleiche Weiſe ſtehlen könne. Die 
Frage wurde bejaht, worauf Broekhuys ihn aufforderte, 
dieſe Summe noch zu holen und ihm zu bringen. Alſo ge⸗ 
ſchah es. Tags darauf empfing der ahnungslofe Chef einen 
Brief, daß ein „Angeſtellter ihm 25 000 Gulden geſtohlen 
hätte. Wenr aber von einer Anzeige Abſtand genommen 
würde, ſo ſeien Freunde des Täters bereit, zehntauſend 
Gulden zuſammenzuſteuern, um den Schaden teilweiſe gut⸗ 
zumachen. Da zehntauſend Gulden immer noch mehr ſind 
wie nichts, ging man darauf ein Allen war geholfen: dem 
Chef, der wenigſtens zehntauſend Gulden gerettet hatte, dem 
jungen Mann, der ſo dem Zuchthaus entronnen war, und 

ſchliezlich Willem Broekhuys felbſt, der für ſeine „Bemühnn⸗ 
gen“ fünftaufend Gulden liquidierte und, aus der Beute des 
zweiten Diebſtahls, auch erhielt.   

  

Zim Oumnban uuch der quel Syit. 
Der ſeit einigen Jabren im Bau befindliche 
Damm, welcher die Inſel Sylt mit dem Feſt⸗ 
lande verbindet und die reſpektable Länge 
von 11 Kilometern beſitzen wird, geht jest 
ſeiner Vollendung entgegen. Der Damm 
erbält eine Sole von 50 Metern, die Platt⸗ 
form wird 10 Meter breit ſein. Zur Abwehr 

des Wellenſchlages ruht die geſamte Anlage 
auf einem hohen Granitbau, der awei Meter 
über den böchſten Waſſerſtand binausragt 
und ſomit auch bei Springflut die nötige 

Sicherheit vietet Unſere Aufnabme veran⸗ 
ſchaulicht die Bauarbeiten am Sylter Damm 

d3 und gibt zugleich einen Ueberblick von der 
boevorſtehenden Vollendung des großartigen 

Bauwerkes. 

  

Bon mexilaniſchen Banditen gefangen. Im Staate Durango 

werden drei amerikaniſche Bürger von Banditen gefangen⸗ 
gehalten. Ihre Freilaſſung iß nur gegen Zahlung eines Löſe⸗ 

geldes in Ausſicht geſtellt. öů 

Lohbares, Rabium verſchluckt. In einem Krankenhaus 
in Tarbes wyurde ein Kranker durch Radiumbeſtrablung in 
der Mundobile behandelt. Der Arzt hatte dos. Radinm auch 
während der-Nacht im Munde des Kranken gelaſſen und 

durch Bänder befeſtigt. Im Schlafe zerbiß der Patient die 
Bänder und verſchluckte das koſtbare Radium. Mit Hilfe 
von Rönigenſtrahlen konnte jedoch der Weg des koſtbaren 

Metalls verfolgt nd der Verluſt vermieden werden, 
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Dl Ernteunsſichten in Hertſchland. 
Die Ausſichten der diesjährigen Ernte baben ſich unter 

Ber ungünſtigen Einwirkung der kühlen und trockenen Witte⸗ 
Lung auf ben Saatenſtand verſchlechtert. Beſonders die 
leichten Böben haben unter der Trockenheit gelktten. Bei 

Weizen iſt, wie wir von unterrichteker Seite bören, mit 

einem Ernteausfall von 30 bis 50 Prozent zu rechnen. Eben⸗ 
ſßo wird bie Roggenernte in dieſem Jahre erheblich geringer 

fein als im Vorfahre. fn kommt ein ſtarker Ausfall ber 
Stroh⸗ und Futterernte, da auch der Ertrag der Wielen 
unter der Trockenheit zurückgeblieben iſt. 

Es iſt bezeichnend, daß auch in dieſem Jahre infolge bes 
Mangels an Betriebsmitteln eine Verſpätüna ber Stärkung 

Der Felder mit künſtlichem Dnger eingetreten iſt. Während 

ſunſt im Januar und Februar die höchſte Belieferung der 
Sandwirtſchaft mit künſtlichem Dünger zu verzeichnen iſt, 
erfolgte diesmal die ſtärkſte Belieferung erſt im Monat 
März, Statt der notwendigen Steigerung in der Verwen⸗ 

Sung des künſtlichen Düngers um 10 Prozent, mit der man 

für dieſes Fahr zu rechnen hatte, ſind 10000 bis 15 000 

Tonnen Stiickſtoff und 10 000 Tonnen reines Kali weniger 
in den Boden gebracht worden. Die für die Düngung ver⸗ 

wendete Phosphormenge war die gleiche wie im Vorjahr: 

das gleiche gil! von Kalk, obwohl die vielen ſaueren Flächen 

des landwirtſchaftlich genupten Bodens eine viel ſtärkere 
Kalkdüngung nötig haben. 

Der ſcharte Verluſt der Winterſaat in Oſtpreuben hat jest 

die Oſtpreußiſche Landwirtſchaſtskammer veranlaßt, ſyſte⸗ 

matiſch zur Züchtung beſonders wiberſtandsfeſter Roggen⸗ 

ſorten überzugehen. Das oſtpreußiſche Klima weicht von bem 
deutſchen Durchſchuittsklima ab und braucht infolgedeſſen 

eine winterſeſte Roggenart. Die Probleme der Saatzüchtung 

find aber nicht nur für Oſtpreußen, ſondern auch für das 

übrige Deutichland infolge der ſtarken klimatiſchen Schwan⸗ 

kungen von großer Bedeutung. So ſind z. B. die ertrag⸗ 
reichen engliſchen Körnerſorten für die klimatiſchen Ver⸗ 
Bältniffe in Mittelbeutſchland nicht widerſtandsfähig genug. 
Es kommt deshalb darauf an, ein gewiſſes Optimum zwiſchen 
der Ertragsfähigakeit und der Widerſtandskraft der einzelnen 
Körnerſorten zu finden. Die Probleme der Saatzüchtung 
verdienen beſondere Förderung von Seiten der maßgebenden 
lanbwirtiſchaftlichen Stellen, damit überall in Deutſchland je 
nach Klima und Bodenbeſchaffenheit die Körnerſorten an⸗ 
gebaut werbden, die für die nerſchiedenen Gegenden und Lagen 
den größten Ertrag garantieren. 

Der Handel mit chemiſchen Produkten in Polen. 
Der Stillſtand in der porniſchen Induſtrie bat dazu bei⸗ 

getragen, daß die Nachfrage nach chemiſchen Robſtoffen und 

Halbfabrikaten ſehr gering geworden iſt. Auch in phar⸗ 
Mmazeutiſchen Waren bat der Abſatz bedeutend nachgelaſſen. 
Noch ſchlimmer iſt dic Lage in der kosmetiſchen Branche: 
die Bohlbabenden kaufen ausſchließlich franzöſiſche Erzeug⸗ 
niſie, während für den Mittelſtand der Bezug von kosmeti⸗ 

ſchen Gebrauchsgegenſtänden ein Unerſchwinglicher Luxus 

geworden iſt. Sogar der Umſas in chemiſchen Wirtſchafts⸗ 
artikeln, wie z. B. Schuhereme. Metallputzmittel, Bobner⸗ 

wachs uſw., hat ich bedeutend verringert. 
Große Nachfrage beſteht dagegen nach Fliegenfängern. 

Schon jetzt zu Beginn der Sommerſaiſon kommen aus der 
Hrovinz zahlreiche Nachfragen nach dieſem Artikel. Im 
vorigen Jahr betrug der Umſatz etwa 400 000 bis 500 000 
Dollar, wobei der größte Teil aus Deutſchland eingefübrt 

worben iſt. Jetzt aber ſoll es einigen volniſchen Fabrikan⸗ 

ten gelungen ſein, die Herſtellung von Fliegenfängern auf⸗ 
zunehmen Wie auverläßig verlautet, gebt man bereits 
mit dem Gedanken um, die Einfubr von Flienenfängern aus 

Ddem Auslande völlig au verbieten. 

Polniſch⸗nerſiſche Handelsbeziehungen. 
In Verfolg ibrer Bemühungen, auf dem perſiſchen Markt 

Tuß zu fafſen, baben die polniſchen Induſtriekreiſe eine 

MRuſteraußſtellung in Teberan mit Unterftützung der dortigen 
polniſchen Geſandtichaft organiſiert. Als polniſche Export⸗ 
artikel kommen vor allem Textilwaren, ſodaum Arzneimittel. 
Evsmetiſche Erzengnifſe u. a. in Betracht. Anfang Juni trifft 
in Teheran ein Delegierter des Lobzer Exvortverbandes ein, 
der em Sortiment von Proßen und Muſtern der Lodzer In⸗ 
Dxſtrie mit ſich führt. 

Die Konſunktur der ruſfiſchen Iuduſtrie im Arril. 
Sie Geſamtprvbuktion der ruſſiſchen Inbuſtrie betruga im 

April 8230 Millionen Aubel, 5. ſ. 3,2 Prozent mehr als im 
März. Die tägliche Arbeitsleiſtung eines Arbeiters fieg 

im Bergleich zum Vormonat um 135 Prozent. Im Berichts⸗ 

monat wurde auf Anweiſung des Oberſten Volkswirtſchaſts⸗ 
rates mit der Einſchränkung der Arbeiterzahl begonnen. Im 
Sohlenbergban ſant die Arbeiterzahbl um 15 Prozent, in der 
Metallinduſtrie um 23 Prozent, in der Baumwollinduſtrie 
Im 1½ Pryzent. in den Sägewerken um 38 Progent im 
Injolgedeſſen war im April ein Steiger der Arhbeitsloſen⸗ 

ötffer um os Prozent zu verzeichnen. Der Nomimalarbeits⸗ 
lohn wies eine Steigerung auf: da jedoch der Lebensbal⸗ 

tungginder 15 mehr geßiegen ißt. io ſank der Reallohn 

  

  

  

um 1 Proßent. Als ungünſtiges Seichen war ein 
feitanitell 

Eifächlich 
Wachfen ber Produktionskonen ien, uud zwar beim 
Sohleutruß des Donesbechens Donngrif, um 55 Prozent 
E Der fübruffüſchen metalnrgicher Induſtrie ſogar 2 
Prozent uim. Der Abiat von Juduſtrieerzengnien erreichie 
im Ayril 100 Mill. Rbl., b. ſ. 20 Prozent weniger als in 
Wers. Der DSarenhunser konnte ledoch fan anf keinen 
Bcrengebiet befriedigt werden. Auch im Ayril war eine 

Großhanbels⸗ 

  

Von ber eſtriſchen Leberinduftrir. 
Die bat in Eßlans in den 

Jaßren Joriſchrr 851. zun Serhesnng vos 
Soblenleder wird Hauntjächlic ars Amerißa nach EKElaus 
SArgelskrk, vo See cürßert aon micht ngrrihend 

Kes — Ergebniß 452 
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auf 75,9 Mill, Ee. Dos imwortherte Robleder neute ſich 
durchſchnittlich auf 223 EMl. vro Kilogramm, jertiges 

Sberleder auf 700 EMk. Die Notwendigteit. Oberleder 
ne) Eſtland auch künftigbin elnzuführen. wird damit er⸗ 

klärt, daß die Errichtung geeigneter Fabrikbetriebe mit 

rotem Kapitalaufwand verbunden wäre und der Markt 

inſichtlich der Qualität allzu großke Anſorderungen ſtelle. 

Verbeſſerungen im dentſch⸗Ntaviſch⸗Lufflſchen Eiſenbahn⸗ 
verkehr. 

Die 8. Verbandskonferenz des deutſch⸗Iitauiſch⸗rufſeſchen 

Eiſenbahnverkebrs, die im Mai in Moskau getagt hat, 
hat ihre Arbeiten abgeſchloſſen. Der deutſch⸗ und litauiſch⸗ 
ruſftſche Fahrplan wird durch neue Verbindungen er⸗ 

weitert werden. In Zukunft ſoll direkter Fabrverkebr auch 
für den Weg Eydkußnen—Niga—Indra—Bygoßtow— Mys⸗ 

kau (weißrußiſcher Bahnhof) ausgegeben werden, während 
bisher für den Relſeverkehr zwijchen Deutſchland und Mos⸗ 
kau nur die Linie über Riga—Sſebeſb zugelafſen war. Die 
neue Strecke über Riga—Bygoßtow, auf der bereits Züge 

verkehren, bringt eine weſentliche Abkürzung der Retſe⸗ 
dauer. Ferner werden direkte Fahrkarten auch nach Lenin⸗ 
grab über zwei weitere Wege, nämlich Riga—Walk—Javsé— 
Narwa—Kingiſepp (ffrüber Jamburg) und Riga.-Walk— 
Reval—Narwa—Kingiſepp ausgegeben werden. Für den 
Gliterverkebr wird am 15. 7 26 ein neuer Tarif in Kraft 
treten, der an Stelle des bisberigen Gütertariis vom 
15. 6. 25 kritt und eine weſentliche Verbeſſerung bringt. 
Als geſchäftsführende Verwaltung iſt die Reichsbahndirek⸗ 
tion Köniasberg wiebergewählt worden. Die nächſte Ver⸗ 
bandskonferenz wird am 2. November in Riaa ſtattfinden. 

  

  

Einſchränkung des Kohlenverbruuches in England. Der 

Sekretär für Bergban hat neue Einſchränkungen betr⸗ die Sie⸗ 

hemme von Kohlen an Fobriken und Privatperſonen im Zu- 

ammenhange mit dem Kohlenſtreik erlaſſen. In einem Aufruf 

ermahnt er das Publirum zu firenger Sparſamkeit bei dem 

Verbrauch von Kohlen, Gas und Elektrizttät. Rachmittags 
bhatte Baldwin eine Beſprechung mit den Mitsliedern des 
Kohlenkomitees der Regierung. 

Dentſchevolniſches Anſwertungsabkommen. Die dautich⸗ 
polniſche Vereinbarung über Aufwertungsfragen vom 3. Ot⸗ 

tober 1925, die vom Tage ihrer Unterzeichnung an vorläufig 

in Kraft geſetzt wrde, iſt polniſcherſeits am 10. Februar 1926. 

rattfiziert und im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 50 vom 21. Mai 
veröffentlicht worden. 

Die Eiſenbahner zur Mäuchener Kataſtrophe. 
Die Beamten werden zu ſtark in Anſpruch genommen. 

In den maßgebenden Kreiſen bes Einbeitsverbandes der 
Eiſenbahner, Bezirk Südbayern, vertritt man u. a. folgende 

Auffaffſung: Auch im Zuſammenbang mit dieſem grauen⸗ 

baften Unglück muß darauf hingewieſen werden, daß dem 

Fahrperſonal zur Zeit ungebeuer lange Dienſtſchichten zu⸗ 

gemutet werden, die die Fabrſicherbeit gefäbrden. 10, 12 
und 14 Stunden auf der Fahrt ſind keine Seltenbeit. Das 

Lokomotivperſonal des Unglückszuges batte am 21. Mai, 
alſo am Unglückstage, von morgens 4%½ Uhr Dienſt Das 
Unglück ereignete ſich um 10% Ubr nachts, alſo nach 

18 Stunden Dienſt. wobei eine Pauſe von 6 Stunden in 
Frellaffing miteingerechnet iſt, ſo Daß ſich eine elfektive 
Dienſtzeit an dieſem Tage von 12 Stunden ergibt Wäre 

das Unglück nicht eingetreten, ſo bätte das Lokomotiv⸗ 
perlonal um 12 Uhr nachts ſeine Dienſtſtelle verlafſen 
können, ſodaß ſich eine 1352ſtündige Dienſtzeit ergeben bätte. 

Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet trägt der Perſonal⸗ 
abban ſehr wobl eine gewiſſe Milſchuld an dem Unglück. 

GWieiter bandelt es ſich um eine Blockſtelle, die nicht immer 

im Betrieß iſt, ſo daß zu prüfen wäre, ob der Lokomotiv⸗ 

fübrer von der Inbetriebnabme des Blocks auch ordnungs⸗ 
gemäß unterrichtet worden i. Dieſe zeitweiſe Außer⸗ 
betriebſetzung der Blockſtation hängt wiedecrum mit Per⸗ 

ſonaleinſparen zufammen Schließlich muß auch noch ge⸗ 
prüft werden, ob es ſtatthaft iſt. gleich drei Züge, die zu⸗ 
dem alle erbebliche Verſpätung batten und kurs arfeinander 

den Bahnbof Mäünchen⸗Oſt paffieren mußten- anf dem 
gleichen Gleis einfabren zn affen. Man braucht wabr⸗ 
baftig kein beſonderer Fachmann zu ſein, um zu wifen, 

daß es ſchr gefährlich ißt, drei Züge auf ſo kurze Dinanz 
einfahren au laiſen 

Mindeſtens bätte man ben letzten Zug. der das Unalück 
vernrfachte, nicht an Slock fondern an der Vorſkatian Kellen 
müſſen. Dann wäre das Unglüc vermieden worden. Auch 
am ſchlechten und vollſtändig ungenügenden Funktionieren 

Ser Rettungszüge zeigte ſich die Sparſucht der Reichsbabn⸗ 

geſellſchaft, ſo das man nicht ſagen kann., daß die unalück⸗ 
ſelige Perſonalpolitik der Reichsbahn bei dieſem gronen⸗ 

baſten Unglack keine Rolle geivielt habe. 

Aus der unſtraliſchen Generkſcheftsesesung. 
Die Sahl der ſelbſtändigen Gewerkſchaften ik in 

Auſtralien ſehr groß Sie betrug Ende 1023 886. Aber nur 
107 Organiſationen exärcckten ihre Täligkeit anf mehr als 

einen der ſecßs Stanten des auſtraliſchen Bundes. Die 
Aübrigen 270 Orgonijafionen waren auf einen eingigen Sbrat 
beic'ränft. und Die meinden von ihnen ſind Lodalorganita- 
Honen vüne Ortögruasen Dir 107 Serbände, die äber das 
Gebiet uer Staates Einandareifen, hetten zufarmen 
5 7 Ritialieber Sas ſin Sruzent aller gewerkſchaft⸗ 
lich vrganifterten Urbelter. Die Miigliebergahl ging in den 
leßten Jahren zuräck. und zwar von 703 000 1921 anf 22 8 
15 AD 8 7½1 Der Stand vom Jaßre 19 in nnch 
Kicht Pelannt öoch ichehren noch den Berichten einzelner Ber⸗ 
Fäinde geurieill. die Mütelirderverlntté foricebanert 8n 

Sie Xritaltederrahl Erde 1 wie folat⸗ 

——— Beiieprassgewerbe S8 2, Grepbriche 
en 28551: Baugemerbe 

  
  

  

  

  

  

       
   

  

Daus Währungsproblem in Frankreich. Der raditobe Mbg. 

Borel hat ehnen Geſetzentwurf über eine Umgeſtaltung des 

franzöſiſchen Währung eingebracht und ſchlägt die Schaffung 

eines neuen Geldes vor, das durch das Golb ber Bank von 

krankreich gedeckt werven ſoll. Dieſes neue Geld ſoll das jetzige 

jeld fortſchreitend erſetzen, wobei während der Ueber igs⸗ 

periobe Vorkehrungen getroffen werden müßten, die W. 

nicht weiter ſinten zu laſſen. — 

Finnlands Schilſsverkehr im April. Im April liefen 

in finnländiſchen Häfen 129 Schiffe mit 90 053 Reg.⸗Ty. ein, 

davon 123 mit 88272 To. mit Fracht und G mit 6l Xu. 

mit Ballaſt. Im Ayril v. J. liefen 372 Schiffe mit 154 614 

Reg.⸗To, ein, davon 185 mit 103 870, To. mit Fracht und 

87 mit 10 74i mit Ballaſt. Die Zabl der im Äpril db. J. 

ausgelaufenen Schiffe betrua 158 mit 109 484 Reg.⸗Xo. Bon 

Von den finnländiſchen Häfen ſteht Abo mit 74 einge⸗ 

laufenen (45 387 To.) und b1 ausgelauſenen Schiffen 156 444 

Tonnenj an erſter Stelle 

Nene Antobuslinien in Rußland. Im laufenden Jabr 

ſollen im Moskauer Gebiet, in der Akraine, in der Krim, 

Sibirten, Norbkaukaſus und Ruſſiſch⸗Mittelaſten 50 neue 

Autobustlinien für Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung ein⸗ 

gerichtet werden. Die Gekamtlänge der neuen Linien ſoll 

etwa 5000 Kilometer betragen. 

Rückgabe von ſtädtiſchen Grunbſtücken an die Früteren 

Beſitzer. In Moskau wurden 6800 nationaliſierte Häuſer 

an die früheren Beliter böw. deren Erben zurückgegeben. 

In Frage kommen Häuſer, die an ber Peripherlte, der Stadt 

gelegen ſind und ſich für die Verwertung durch Wohnungs⸗ 

genoſſenſchaften oder Vächter nicht eignen. 

Antliche Vörſen⸗Rolierungen. 
Danzig, 28. 5. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 

1 Bloty 0,45 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,19 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Danziger Produktenböürſe vom 28. Mai 1920. (Amtlich.) 

Weizen 13,75—14,00 G., Roggen 9/25—9«0, G., Futtergerſte 

8,50—8,75 G., Gerſte 8,75—0,25 G., Hafer 9,50—10,00 G., Hafer 

gelber 0.50—9,75 G., kl. Erbſen, 10/00—12.50 G., Biktoriaerbſen 

16,00—20,00 G., Roggenkleie 6,75—-085 G. Weizenkleie, grobe 

6.80—6,66 G. (Großbandelspreiſe für 50 Kilogramm wasggon⸗ 

frei Danzig.) 

  

Geweclſchaftliches und Soziales. 
weitere Bindeglieder die in der Regel bezirksweiſe gebil⸗ 

deten Beiräte der Organiſationen verwandter Berufe. Eine 

Landeszentrale für das ganze Land iſt bingegen nicht vor⸗ 

handen. 
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Langfuhrer Männernelangvereln von 1891. Sonntag; den 

W. Mat: Familien⸗ und Kinderchor⸗Ansflug nach Gold⸗ 

krug. Treffpunkt 12 Uhr mittags Hauytſtr., 30. Mecl vepspen 

S. 4. Bezirk, Schiblitz. Am Sonntag, dem 80. , morgens 

G Ubr- ſamme in üc abe Voartelgenoſſen auf dem lath dum 

Ausflug nach Jäſchkental. Freunde Gönner 

Wenn es regnen ſollte, findet der Ausflug am 6. Inmi ſtatt. 

. Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig. Am Montag, 

When 31. 0. abends 7Wfhr; Delegiertenverſammiung im 

Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeihen 26. Erſcheinen aller Dele⸗ 

gierten notwendig! 

rauenkommiſſion und Ans Montag, den 31. d. 28, 

l acs Franenkommiftox eine 
abends 7 ühr, im Volkstagsgebäu de. 

Stunde früher. 

KLonſum- und Spargenoſſenſchaft ker Danzig muisd 
21c. m. b. H. Montag, den Zl. Mat, abends 6 Whr, ſabin 

Kontor, Tiſchlergaſſe 41, eine gemeinſame Sitzung des Vorſtandes 

und Aufſichtsrats ſtatt. 

S. P. D., üepech⸗ Diskuſſionsabend Montag, den 81. Mai, abends 

8 Uhr, Bürgerheim. 

Mitteilungen des Arbeiterkartells für Geiſtes⸗ 
mnd Körperkultur. 

Achtung: Die Teilnehmer am Städtekampf im Kingen ceeſſen ſich 
am Sonntag, 1 Uhr mittags, in der Sporthalle Ohra K 

Wiegen und Photographieren. Der techn. Ausſchu 

Arbeiter⸗Abſtinent Pranft. Sonnabend, den 29. Mai 1926, 

abends 750 Wors Mitgliederverſammlung in der Bolksleſehalle 

Prauſt. Dringende Tagesordnung. 

Turn⸗ und Sportperein „Freiheit“, Heubude. Am Sonnabend, 

dem 29. Mat, abends 7 Uhr, finder in der Schule eine hr 
wichtige Monatsverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden 

Milgliedes, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 

L-. Naturſrennde“. Sonntag, 29. Mai: Die vorgeſehene 

Wöteebostjahrt findet nicht ſtatt. Dafür: Kinderwanderung 

nach der Talſperre. Treffen: 7 Uhr, Stockturm. — Montag, 

31. Mai, abends 8 Uhr, im Stockturm: Vorſtandsfitzung. 

Arbeiter⸗Samarxiter⸗Bund, ig. Sonntag, den 20. Mai: Aus⸗ 

5095 5 Familie nach Straſchin⸗Prangſchin. Treffpunkt 8 Uhr, 

0t r. 

  

Bermſtaltunher ber Irzerd. 
Sezialiſtiſche Arbeiter⸗Ingend, Damzig. Sonntt den 890. Mai: 

Onellberg. Treffen: 7 Uhr m Langgarter Tor. 

Sezialigtiſche Arbeiter-Iugend, Langfuhr. Sonntag, mur. 6 Ubr, 

der Tour Böllau i- e, ee e 
Arbeiter⸗Ingend/ Riitgiiedervenßs den 31. Mat, pünktlich 7 Uhr 

abends, Wis itgli ſammlung. Das Erſcheinen eines 

jeden Witsldes iſt undedingt erforderlich 

Sesjaliſtiſche Arbei ‚ Sonntag, d. 30. Mai: Arbeiter⸗Ingendy 9 
Tour nach Ottomin. Treffen: pünktlich 7. Uhr, 

Sonnnbend, den 29. Maf: Nachttour nach Ottomin. Treffen: 

9 Uhr am Werdertor. 

Sezjoliniſcher Kinberbunb. Am Dienstag, dem 1. Juni, nachmit 

D 
Schidliger treifen ſich hierzu um 35 Ubr am Krummen Eübogen. 

Seer knmtht Kaben Die weiteren Uebangsabende für 

die Kulturwoche finden wie folgt ſtatt: Dienstag, den 

1. 6 26 im Danziger Heimz Freitag, den 4. . im 

Langfuhrer deim; Moniag, den 7. 6. 25, im Ohraer 

Heim Aujeug überoll Pünttluch 7 nör. Es werden unch 
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Vom, Kuckuck“ und anderen ſchönen“ Dingen 
Ein alter Witz er⸗ 

g8 daß einer, dem 
as Klavier gepfän⸗ 

det werden ſollte, den 
Gerichtsvollzieher bat, 
doch abzuſchließen und 
den „Kuckud“ auf das 
Schlüſſelloch zu Heben. 
Das war ein Gemüts⸗ 
menſch, der vas Nis- 
nehme mit dem Nütz⸗ 
lichen zu verbinden 
verſtand. Und wenn 
der Herr „Exluter“ 
kein Unmenſch war, 
dann hat er ihm ſicher 
Emen Wunſch erfüllt. 
m übrigen: Ge⸗ 

richtsvollzieher ind 
niemals Unmenſchen, 
mit ganz wenigen 
Ausnahmen.Die Er⸗ 
fahrungen ihres dor⸗ 
nenreichen Berufes 
haben ſie milde ge⸗ 
bunt und einſichts⸗ 

oll. 
Er iſt eine ſehr ge⸗ 

wichtige Perſon, der 
err Gerichtsvoll⸗ 

Feüben Wenn er am 
rühen Morgen ſeine 

kleine Wohnung in 
der Vorſtadt verläßt, 
dann wiſſen die 
Grüßenden von ihm 
zlt erzählen. Von dem 
vkoloſſalen Geld“, das 
er nach der Inflation 
gemacht, und daß er 
nur noch Auto fährt. 
In der Tat, er iſt ein 
feiner Mann gewor⸗ 

den, er fährt nur noch Auto, weil ihm nichts anderes übrig 
bleibt, wenn er mit ſeiner Arbeit ſertig werden ſoll. 

Wir leben nun einmal in der Zeit ves Gerichtsvollziehers, 
und ſein Beſuch gehört zum auten Ton. Wie unſere Groß⸗ 
mutter umgefallen wäre, wenn der „Exkuter“ jemals ihr Haus 

hätte, jo werden ſich unſere Kinder wundern, wenn es 

  

Mein Freund, ber Vollziehungsbeamte   

man inzwi iellt der Mann noch weitere 
Mihferenhen m eleCSalnerbehöde „deren Lſtiürung 
eventuell IüWe ſten der Steuer ausfallen könnte. Und für 
dieſen Fall möchte bie Steuer gern ein Saume und be⸗ 
hält einfach die gepfändeten Gegenſtände zurück, obwohl ſie 
in dem Schreiben erklärt hat, daß ſie gegen Suicht des 
Betrages ausgeliefert werden. Es braucht einen nicht Wun⸗ 
der zu nehmen, daß der Mann wild wurde. Er hatte ſeine 
Steuern bezahlt, war ſein Eigentum los, hatte bei ſeinem 
Freunde Schulden und ſtand außerdbem als Betrüger da, 
weil er dem Freund vie verſprochene Sicherheit nicht geben 
konnte. Im Geſchäftsleben nennt man das: gegen Treu 
und Glauben handeln aber wenn die Steuerverwaltung und 
ihre Beamten mehr Ahnung vom Geſchäft, dann wäre ſo 
etwas und noch ganz andere Dinge gar nicht möglich. 

Aber wir wollen uns nicht bie Galle hochkommen laſſen, 
die ſitzt uns ſowieſo alle Tage im Halſe, und wollen zu 
unſerem Gericht. üizieher zurückkehren. Jetzt iſt er mit 
Wechſeln unterwegs, die er proteſtieren muß. Nach dem 
Wechſelrecht muß nämlich ein Wechſel mindeſtens am zwei⸗ 
ten Tage nach ſeinem Verfall dem Akzeptanten durch eine 
Amtsperſon vorgelegt werden, wenn das Recht auf Wechſel⸗ 
klage, die ſehr Wieß vor ſich geht, nicht erlöſchen und aus 
der Wechſelf, lv eine tlewöhnliche werden ſoll. 

Wechſelproteſtieren iſt ein ſehr einträgliches, aber gar 
nicht einfaches Geſchäft. Heundei der heullgen wirtſchaft⸗ 
lichen Lage iſt das Arbeiten mit Wechſeln ſtatt mit barem 
Gelde das Gegebene, und daß bei eben dieſer janglveigehſſch 
Lage oft genug dieſe Wechſel auf ihre Einlöſung vergeblich 
arren müſſen, erſcheint auch als etwas Gegebenes. Alſo 
at der Gerichtsvo ieher viel, ſehr viel manchmal unge⸗ 
euer viel Ia tun, Er rennt den udie Tag ol Mechße 

mit einer dicken Mappe unterm Arm, die ganz voll Wechſel 
Latenit iſt, umher, rennt Trepp auf, Trepp ab, von einem 
aden zum anderen, klebt, wo keiner öffnet, ſein Proteſt⸗ 

ſchreiben an die Tür und verteilt abends müde und abge⸗ 
arbeitet, die proteſtierten Wechſel an ſeine Auftraggeber. 
Die ſchönſte Arbeit, das Rechnungſchreiben, die tut er längſt 
nicht mehr ſelbſt. Dazu muß die Familie, müſſen Ange⸗ 
ſtellte herhalten, die, während er draußen herumläuft, die. 
Rechnungen ausſchreiben, die ſich dann für den Mann des 
Geſetzes in klingende Münze umſetzen. ö 

Beſonders bie Gerichtsvollsieber, bie mit den Großbanken 
arbeiten, haben auch wohl heute noch mit dem Proteſtieren 
von fälligen Wechſeln vollauf zu tun, und es iſt keine Frage, 
vaß ſie in dieſer Zeit, weit mehr, als ſie ſelbſt je ahnten, ver⸗ 
dient haben. Aber es iſt nicht immer leicht. Man mier i, 
von ſeinem Gerichtsvollzieher, daß er nicht nur Beamter 

  

einmal eine Zeit Achts 
ſollte, in der der Ge Saßt 
oll leber nicht mehr Gaſt 
im Hairſe ift. Wir haben 
uns alſo an he gewöhnt 
und verhandeln mit ihm, 
wie mit einem gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen. Er iſt 
uns nicht mehr das Eben⸗ 
bild ber Staatsmacht, 
ſegen die es keinen 
iberſpruch gibt. Wir 

wiſſen, wir ſind der Staat 
und mit uns läßt ſich 
reden. ‚ 

Dieſer Gxrichtsvollzie⸗ 
ber Leoinvf ſein Tage⸗ 
kert damit, baß er ſeine 
Pfändungsurkunden ſein 
ſäuberlich ſo zuſammen⸗ 

daß er einen glatten 
ed der Arbeit hat und 

dann macht er 885 5, die 
Beſuchstour. Was läu 
ihm nicht alles unter die 
Finger Da hat einer 
dem anderen Geld ge⸗ 

—1 

  Itehen und kann es nicht 
wieder bekommen. Alſo 
läßt er pfänden. Nicht 
weil er glaubt, auf dieſe 
Weiſe zu ſeinem Gelde 
zu kommen — was wollte 

     
  

  
  er wohl mit einem 

Pfandobjekt anfangen —, 
ſondern, um dem anderen 
wenigſtens auch einen 
Verluſt beizufügen. Ein anderer muß gepfändet werden, weil 
er in ſeinem jugendlichen Leichtſinn, dem Schneidermeiſter 
E Aufträge gegeben hat, als ſein Geldbeutel aushalten 
ann, Und ein anderer wieder hat Ware bezogen, die er nicht 
bezahlen kann. Einer iſt in einer Zeit, da es ihm ging, 
Verpflichtungen eingegangen, die er nun nicht mehr halten 
kann. Der Gerichtsvollzieher kommt, ſieht ſich mit Kennermiene 
um, ſtellt bie ſtereotype Frage nach dem Bargeld, die ebenſo 

eotyp verneint wird, und klebt mit Bedacht und Sorgfalt 
ſeinen „Kuckuck“ auf irgendein Möbel oder deren mehrere, von 

'en er meint, daß ih Verluſt den Schuldner nicht gar * ſehr 
tireffen wird. Er hat wirtlich Gemüt, der Gerichtsvollzteher, 
und eine gute Portiypn Menſchenkenntnis. Er weiß Unß⸗ genau: 
2Hier du derb zufaſſen, der hat aber der will nicht, und 
hier brauchſt du nicht gerade das beſte Stück mit Beſchlag be⸗ 
legen, weil dem armen Kerl ſonft überhaupt nichts bleibt. 

Das gilt allerdings nur von den Vollziehungsbeamten, die 
nicht direkt von einer Behörde mit der Eintreibung ihrer For⸗ 
derungen betraut ſind. Von den Vollziehungsbeamten der 
Steuer und anderer würbiger Einrichtungen ſich ein ganz 
anderes Lied ſingen. Da gibt es mitunter Gan, Mcheree Durff 
Beaumte, die wegen einer kleinen Forderung ficherem Gri 
das und für Ku lrcghs 55 ben Wert bes Sesentan ie 

Mäusgreifen, uhne zu fragen, ob der genftandes 
ie Forberung nicht weit überſe⸗ Und wenn ver Se⸗ 

pfq dann wirklich nicht 3 kann, dann ſſt er ſein Be⸗ 
Per Her los, denn da die Forderung niedrig iſt, und für 

hewte ſowieſo nichts gezahlt wird, wird vas Stüc weit 
zurter ſeinem Wert verſt jert und der Geſchädigte lann froh 
ſein, wenn er noch ein paar Pfeunige zurücvergütet erhält. 

Eine deſonders empfehlenswerte Methode hat die Pfand⸗ 
kaumer des Danziger Steueramtes. Einem Manne Kpfanbet 
zirfa 100 Gulben Steuerſchulden einige Gegen chend et 
worden, die zuſanmnen auch heute noch den fechsie Wert 
der Schuld haben. Die Pfandlammer ſchickt ihm 2 
tes Formular, ———— iſt, daß die Gegenſtände bei ihr 
abgeliefert worden gegen Zahlun 

Ducge Mle Wectgnd: nac. . 0 Gei Leßn KSäen 56 led ů Aſfe an einem 
erd e vee, Gulden, indem er ihm als 
icherheit die Gegenſtände verſpricht, die er mit dem GSeld 

Will. Der Mann geht alſo wohlg 
ſeine Schuld und verlangt ſeine Sochen. Aber ſiihe da, 

  

Vſan. übt. ſchreft, rdet Gonbe⸗ 
aber 

  

Fruchtlos! 

daß er auch dann noch einen Auftrag zur Erledigung bringt, 
wenn ſich ihm üundie in den Weg ſtellen. Er muß, wenn 
die Zeit knapp und der letzte Termin heranrückt, im Auto 
in die entlegendſten Dörfer ſauſen, um nur ſchnell noch zur 
rechten Zeit ſeinen Wechſel vorzulegen. Und es hat Gerichts⸗ 
vollzieher gegeben, die in den beſonvers brenzlichen Zeiten 
bis zur Erſchöpfung ge⸗ 
arbeitet haben. 
Wieder ein anderes 

Bild: der Gerichtsvoll⸗ 
ieher als Auktionator 

feiner Pfandſtücke. Er 
muß ſie öffentlich aus⸗ 
bieten, aber er lann heute 
manches ausbieten wie 
Sauerbier, und wird es 
doch nicht los. Dann ſteht 
8 üare und Kupil üü 

aufluſtiger mni ſchren uch vir Keble 
erllen mit * um 

en, zum zwei 
mumund zum pritten“ 
Er muntert auf, ſein 180 
ſprüiht 

  
er 

eten, ſchimpft. 

Fragt auch nach beſot 
ren Wünſf⸗ Es iſt 
Meiſt ſo, das, was 
man gerne häben M Weit 

  

  * 

So teitt uns der Ge⸗ 
richtsvollzteßer in man⸗ 
nidgfacher Form entgegen, früher ein Aaund ſchreck, heute ein 

ů Und e mit Dem man ſich mig Dind 
legt murhun iuns und wie wir miit ſtehen, e ü ihm, wie 
wie ſh unfere Geſc abwickeln. Manche Seute nehmen ihm 
ſein Erſcheinen ſehr Abet aber man ſoll uicht vergeſſen, daß er 
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Kunſtbetrachtung eines Gerichtsvollsiehers. 

ſelbſt nur ausführendes Organ iſt, daß er ſeine Weiſungen von 
anberer Seite erhält. Und wenn dieſe andere Seite — ich denke 
hier beſonders an die Steuerverwaltung — ihm Richtlinien 
gibt, vdie eine menſchliche Behandlung des Schuldners ermög⸗ 
lichen, ſo wird er ſte beſtimmt nutzen, venn er iſt letzten Endes 
wie wir alle; ein gehetzter und geplagter Berufsm der 
ſeine Arbeit auch lieber in Ruhe und Frieden, als in 
Streit tut. 

Oanzig, die Stadt der Kongreſſe. 
Taauna des Deutſchen Vereins von Gas⸗ und Waſfler⸗ 

fachmännern. 
Der Deutſche Verein von Gas⸗ und Waſſerfachmäunern 

hält in den Tagen vom Donnerstag, den 10., bis Sonnabend, 
den 12. Juni, in Danzig ſeine 67. Jahresverſfammlung ab. 
Mit ihr ſind Veranſtaltungen anderer Vereinigungen des 
Gasfaches, insbeſondere der Adirat Aittbnr Vereinigung 
deutſcher Gaswerke, Gaskoksſyndikat, Aktiengeſellſchaft, zu⸗ 
ſammengelegt, um Reiſekoſten zu erſparen und ſo allen Ver⸗ 
waltungen und Firmen möglich zu machen, ihre Werkleiter, 
Ingenieure, Firmeninhaber oder Vertreter zu entſenden. 
Die Vereinsſitzungen 
Friebrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes. 

Das Programm für die Tagung iſt wie folgt feſtgelegt: 
Mittwoch, den 9. Juni, abends 8 Uhr: Begrüßung im 
Schützenhaus durch den Senat. Donnerstag, vormittags 
9 Uhr: Verſammlung im großen Saal des Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhauſes; nachmittags 270 Uhr: gemett e 
Seefahrt gegen Hela. Freitag,, vormittags 9 Uhr: 1. 
ſammlung; nachmittags 8 Uhr: Techniſche Beſichtigungen; 
abends 77½ Uhr: Feſteſſen. Sonnabend, vormittags 9 Uhr: 
Verſammlung; nachmittags 674 Uhr: Kongert in ber 
Martenkirche; abends 8 Uhr: Beiſammenſein im Rats⸗ 
weinkeller. Sonntag: Fahrt nach Marienburg. 

In den Verſammlungen am Vormi werden eeling: 
Vorträge gehalten: Dipl.⸗Ing. zur Nedden (Berlin): 
Die Gaswirtſchaft als Teil der deutſchen Energiewirtſchaft; 
Direktor Elvers (Berlin): Gaspropaganda und Kortz⸗ 
propaganda; Profeſſor Dr.⸗Ing, Drawe (Charlottenburg): 
Hochwertiges Gas und flüſſige Brennſtoffe als Endziele der 
Kohlenveredlung; Dr. rer. pol. Gerſtner (Berlin): Grund⸗ 
ſätze neuzeitlicher Verrechnungsorganiſation ſtädtiſcher Gas⸗ 
werke; Profeſſor Dr. Stremme M rel. Geologie und 
Hydrologie der Gegend um Danzig; Prof. Dr. Thumm 
(Berlin): Die chemiſche Waſſerſtatiſtik der deutſchen Ge⸗ 

  
          

Suckuck, Kuckuck, rufts aus dem Walbꝛ 

meinden und ihre Ergebniſſe; Direktor Link Stsreteies; 
Schnellfilter und Waſfermeſſer im Waſſerwerksbetrieb; 

Ließe Verchaſteng der menſchihen Arbeuiscß in Hieb“, 
Einselbetriebe wie in der Gefamtinduitrie. — 

finden ſtatt im großen Saale des 

ö 

é 
öů 
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Domaiger Magriglen 

Fußball⸗Werbetug in Ohra. 
Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein „Fichte“, 

iritt abermals mit einer größeren Veranſtaltung an dlie 

Heffentlichkeit. um den Gebanken des Arbeiterſports in 

immer weitere Kreiſe zu tragen, Vor⸗ wenigen Wochen war 

es auch der Berein „Fichte“, der mit einem allgemeinen 

Werbetag, wobet Querſchnitte aus dem geſamten Turn⸗ 

ſyſtem der Arbeiter⸗Turner geesiat wurben, die aligemeine 

Aufmerkfamkeit der Obraer Bevpßlkerung auf ſich lenkte, 

und mit diefer Beranſtaltung großen Anklang fan Das 

Geheimnts der Erfolge des Obraer Vereius liegt in der 

Maſſenbetelligung. Haben doch beim letzten Feft nicht 

weniger als 10 Riegen zu aleicher Zeit ihr Können gezeigt. 

Waren die Darbietungen damals allgemeiner Natur, ſo 

wirb bei der kommenden Veranſtaltung der Fußball zu 

feinem Recht kommen. 

Am nüchſten Sonntag, den 90. b. M,, veranſtaltet der 

Berein „Fichte“, Ohra, einen Fußbal⸗Werbeiag in Ohra, 

bei dem der Verein mit insgeſamt 8 Fußballmannſchaften 

auf den Plan tritt. Wer das Vereinsleben kennt, muß 
obne weiteres zugeben, das ein ungeheures Stück Arbeit 

dahinter ſteckt, acht Fußballmannſchaſſen, zulammenzuhalten. 

Ohra hat dieſes geſchafft, und lößt dieſe Mannſchaften an 

einem Tage ſpielen. Der Fußball⸗Werbetag beginnt be⸗ 

reits um 8 Uhr, wo. Sichte 3. Männermaanſchaft gegen 
die 2. Männermannſchaft des Ardeiter⸗Sporiverbanbes 

„Adler“, Groß⸗Walbdorf antritt. „Fichtes II. Lnaben 
ſpielen alsdann gegen Schidlitz J. Knaben. Die II. Jugend 

von „Fichte“ gegen Heubude I. Jugenb und „Fichtes“ I. 

      

  

   

Ohra, 

23S32 Derziß fagt es). 
Seitbem Danzig maiorenn gemwo 

eigene Funſt durch Die Polißit Waen u — Saf2 
deriichen Vereinen Ind Serbuni den verſchi Trich⸗ 
r Tagangen Aunserge 252 Wre ſeund⸗ 

zn Wünbern. 
Und noch nicht imkanse Rud, das tübrigenz i 

D3 Bochenden 
Natß Wir uuss noch js leidiie Fonierriert baden 

Sies vom gelrmmenſetenden MNai anf polniid an meilern — 
Die eſfisielle Aurrhe wißchen hen Eusmürtäcen Scnen 
Ler Einkeinnben Lactel Lard -Araberk, ug eis ee 
Iusgängesserkehr Mleat üsc Vorſchen Schüte 

— geregelen Bof und Soppoter Kurianl ant 

In bieſem Hahe ſetzte Lae Anvagun zu Pfingzen ein— 
in Sdagsaiſct formierten ærirs Tackien dir Lebrer 

ichmemmt FRant virr Tanar Müchte Ung mier den 

Knaben gegen Heubuße I. Knabenmannſchaft. Am Nach⸗ 

müitng. teitl- „Fichte H.. Männerſchaft⸗gegen Prauit I. an 

und „Fichtes“ 1. Jugend gegen Dansta Jugend. Das 
t das Spiel ber erſten Klaſſe, 

des Arbelter⸗Sportvereins „E1⸗ 
führenden im Oſten gilt, Keges 

e Mannſchaft antrilt. Den Abſchluß dieſes Tages 

Spiel „Fichte“ II. Jugend gegen die I. Iugend, 
bing“, 
„Fichtes⸗ I. 
»bildet ein 
Langfubr. öů 

Wie aus dem Tagesprogramm zu, erſehen iſt, hat der 

Berein nur erſtklaſſige Geaner verpflichtet, die auf einen 

guten Svort ſchliehen laſſen. Hoſſen wir, das der Wetter⸗ 

goit der Beranſtaltung Erivig ift, und die anfgewandte 

Müße durch einen auten Erfols belobnt wird. 

Der uni ſi die Uurfuiluhen Augeßtlten 
In der Tarilſtreitſache ber kaufmänniſchen Angeſtellten 

im Groß⸗ und Einzelhandel iſt vom Schlichtungsausſchuß in 

ſebten rben⸗ vom 23. Mat 1026 folgender Beſchluß ge⸗ 

atzt worden: ů 

„Den Paxtelen wird aulgegeben, bis zum 1. Juli 19026 

über den Abſchluß eines Tarlivertrages im Grob⸗ und 

Einzelbandel unter ſich zu verbandeln. wobei der Tarif⸗ 

vertrag vom 2. Juni 1928 als kiſchtlinie zu aelten hat. Der 

Schlichtungsausſchuß empfiehlt den Parteien, Weſtimmuna⸗ 

gen dieſes alten Vertrages, die ſich als verbefferungsbe⸗ 

dürſtig erwieſen- baben, abzuändern, insbeſonbere die bis⸗ 

herige Klaffeneintetlung mit Rückſicht auf die aegenwürtiae 

SWiriſchaftslage fallen zu laßhen. 

gommt bis zum 1. Juli 1026 keine Einigung zuſtande. 

ſo wird der Schlichtungsausſchuß einen Schiedsſpruch fällen. 

  

  der evtl rückwirkende Kraft vom 1. Juni 1928 erbält.“ 

u. Boxkali 

Herren-braumn-Boxkalf- 
Schnürschuh wie Abbüd. Criginal-Coodyter-Welt 

  

ke Die Iusensbild:amer eniſchnanden fins, 
Pfisitängne erleichtert nerraten!!) K 

und Waſſermänner 

und verbeftei find, 
Bereinebemaliser 

Bundestas in —4
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Feherrieren Laſfen ... 

Ae. In Eren a Sſeigen, Maes Mabe t 
11 —— 11 er 8 ie'EE wüir 

Aeinkkiäen 2 en e e 8 

Kiuderansſing nach Ohra. Am Weittwoch, dem 20., ma oer 

Sozialiſtiſche Kinderbund mit allen Ortsgruppen veinen 12• 

auöflug nach Shra. Troß des ſchlechten Wetters nahmen 97 'er 

daran tell. Nochdem die Kinder den, Weg zux Sporthalle Oh. zu 

Fuß ümahelen tten, wurde Geſcahſiäid. Auf beneSte — 

machten die Mädchen Kreisſpiele, und die, Knaben ſpielten F. Bal 

dags abe des 10 iechen mit 2 möhe und de⸗ ne L. eirtet 

und dann wurt ten Wetters wegen 

eipielt. Um 4 Uhr wurde heimgegangen. Es wer ein ſchüner Tag 

ir die Kleinen, und alle werden ſich gern und oft daran erinitern. 

Es kann dieſer erſte Souie wuelltſe ls gelungen Legeinde werden 

und es iſt zu hoffen, daß auch die noch fehlenden der an ben 

nächſten Ausflügen teilnehmen. — 200 15 

Ein in Am 1. Feiertag fand in lLbude 

ein Süngerfeſt lr Krbellerſenher att. Hieſes wurde im Rahmen 

eines Sommer- und Werbeſeſtes I ſalten, ausgeführt von der Chor⸗ 

EEASi und St. Albrecht, unter dem Dirigenten 

jenoſſen Adolf Müller. Dieſes Fei kann als ein wemiſchten 

bezeichnet werben. Der Geſang war friſch und exakt im gemiſchten 

wie im Männerchor. Das Ouarteit des — Volkschors brachte 

auch einige Lieder zu Gehör. Ein launiges Terzett und Duett von 

Genoſſinnen des Ohraer Geſangvereins geſungen. fand reichlichen 

Beiſfall. Der Vorſitzende des Ohraer Geſangvereins, Genoſſe 

Buͤchna, brachte in treffenden Worten den tulturellen Vhl des 

Geſanges zum Ausdruck. Komiſche Vorträge und Tanz beſchloſſen 

das 

  

Olivs. Sitzung der Gemeindevertretüng. 

Am Montag, den 31. Mai 1626, nachmittags 6 Uhr, flubet ira 
geit ſolgeabe des Rathauſes eine Gemeindeyertreterſihung 

mik folgender Tagesorbnung ſtatt: 1. Keuntnisnahme, ppit 

der ſeitens der, Danziger Elertriichen Straßenbahn Uit 155 — 
zn zahtenben Rente. 2. Notctat für den Monat Min 10U5. 

    

Farbig echt Chev. 

echt Louh-XV. A. 

3 

ü 

32. Ausnahmsweiſe Baugenehmigung. 4. Bewill de 

Stiuse für die Waßſerrobrverlängerung in verſchiedenen 
crraßen. ů ————* 

  

Beige Leinenschahe 
im. Louis-XV. ⸗Abuata 

    

   

ü Albuvertauf:.. NHH Danziher Schuh-A-C. 

Lungausse 73 
wäbrungtjrißtling bin? Was will mir ſchon der Bund 
ernſter Fibelforſcher anhaben, mir, der ich ſei meine⸗ 
Siniegunng kließend leſen kann? ich vox: der 
Liga kaiſertrener Pazifiſten verkrirchen oder lient 
Grund vor, der Tganiſation enthaltſamer 
Morpöinifen zn mißtrauen, die beide im Herblt den 
Freiſtaat beehren werden? Auch den Klub der Sand⸗ 
vapier- Aund Krmfeuchterfabrikanten nab den 
BVerein zur Berhütung des Ehebruchs ſcheue ich 

keineswegs, ſie ſollen mir während ihrer Jahresver⸗ 
ſammlung nicht blos, ſondern ſie können mir auch —— — 

berszlich willkomen fein! ——— — 
ů Kater Rurr. 

O heiliger Geiſt, wuun behrſt bn ein7 

Sicher in, daß er gewiſſe Kirchen auf dem Zande 
Pei jeinem dHibörkichen Pfinafteinäus bartnackis überfie 
durch welche Bernachläffigung den armen Prießeen nux. ibr 
eigener Geiß zur Berfügung kieht und ber meib Eedigliche in 
Tema für die Feilprebiat: Fluch der SSostaldensa⸗ 
.kratte und ihren Anhängern die die Welt mit ibren ver⸗ 
rucheen meuſchenfreundlichen Ideen verpeſten! Die Hölle 
Steſer Satansbrut, bir die Erde reformieren möchte und aus 

-befreien trachtet.... Wäre es 
EKanfsäorium Bich um Fieſe Lanzel⸗ 

und ihnen zwangsweiſe ien 

„Schnüutafs Scdnunfishak 

  

 



  

    Eixe riſſiſche Stabt in Ilummen. 

Die Siubt Rstelnitſch im Gonvei t W die zum 8 Laicßt, Weht.uie vem 28. Mit e⸗ Kuleh 
ſeit Pett 3 in Flammen. Alle ſtädtiſchen Gebäube ſind bereits 

ucke 26% mehen aß bbscglbs generben. ie HBall ber Syſer 
els⸗ ſin noch nicht Peßgeftelt. — 

** 

Sis: euersbrunſt gerkörte ein Worl in ber Propiaz Delch 
in Eas 1⁵ —— wurden neilte und V0 vrrl nl — 
Sarsiilen ſind obdachlos. ů ů 

Keit in 

   

    

Riefendiebſtahl auf einem Dampfer. 
Swei internationale Verbrecher an der Arbei“. 

Ein Rieſendiebſtahl wurde auf hboher See auf dem Damp⸗ 
fer der United States Lines „George Waſhington“ verübt. 
Zwi internationale Verbrecher. Roſenberg und Barra, haben 
bereits kurz vor der Abfahrt des Dampfers nach Bremen 
die nach England beſtimmte Scepoſt beraubt., wobei ihnen 
Bargeld und Wertpapiere in Köhe von 250 000 Mark in die 
Hände fielen. Außerdem ſchlichen ſie ſich in die Kabinen von 
drei jungen Amerikanerinnen, denen ſie koftbare Juwelen 
Ium die geſamte Barſchaft ſtahlen. Die beiden Diebe 
ſind als längſt geſuchte internationale Verbrecher ermittelt 
worden, die vorneümlich auf Hochfeeſchiffen als Schwarz⸗ 
kahrer iör Hanbwerk ausübten, Mit Unterſtttzung engliſcher 
Detektive gelang der Bremer Kriminalpolizei die Feſtnahme 
Serie und die Wiederauffindung der geſtoblenen 

erte. 

Belſetzunt ber Miuchener Opfer. 
Auf⸗ vier Friedhöſen ſand am Freitag die Beiſetzung der 
E Eiſenbahnkataſtrophe auf dam Münchener 

  

„Fätt, Taufende von Perſonen waren zu den einzelnen 
Leis egtingniffen Lund mueg Die Särge wurden einzeln in die 

n Leichenhalle gebracht-und ausgeſegnet. An der Spitze der einzelnen 
Hüge pafflerten. Eiſenbahn- und Poſtbeamte mit ihren Fahnen, 

rner nahmen je zwei Stadträte, die Sonitätskolonne und ver⸗ 
ſchiedenee Eereinie an. den Leichenzügen teil. Die Leichen wurden 
ierauf in den einzelnen Gräbern eingeſegnet. Auf den Gräbern 

wurben unter anderem herrliche ſ der Stadt, der Reichseiſen⸗ 
bahndireltion und der Poſt⸗ und Eiſt ſenbahnbeamten niedergelegt. 

Granſiger Selbftmord eines Liebespaares. 
Aus Laibach wird gemeldet: Dönnierstag früh fand ein Auf⸗ 
er im Walde von Opcina die perkohlten Leichen zweier funger 

ente. Ein t P8 Ehemann haotte ſich in die Schweſter ſeiner 
Gattin verliebt, die ihn ſo zu feſſeln verſtand. daß er ihr ſinnen⸗ 
loſes Werkzeug wurde. Donnerstag früh hatten ſich die beiden nach 
Opcinag begeben, ihre-Körper mit einem Eiſendraht umeinander 

bunden mid die Enden des Drahtes über die elektriſche Hoch⸗ 
. geworfen. Der Strom tötete die beiden augen⸗ 

  

  

       

tte ihre Körper in Brand. Am nächſten Baum 
Papier mit der Aufſchrift: „Berührt uns nicht, 

    

DLas Ende emer Schworsfohrt. 
Zwei Tote, ſechs Berletzte. 

Donnerstag abend unternahm der Chauffeur eines Laſtautos 
nach einer Dienſtfahrt noch eine Schwarzfahrt nach Schloßborn, 
welches in der ſe von Königſtein im Taunus liegt. 
Infalge zu raſchen Fahrens verlor er an einer Kurve bei Ehlhalten 
die Gewalt über den mit acht Perſonen beſetzten Laſtwagen, der 
die Straßenböſchung. hinunterſtürzte. Der Chauffeur und ein 
Mädchen gus Eppeuhain waren ſofort tot, zwei weitere Perſonen 
wurden ſchwer und die übrigen vier leichter verletzt. 

ů ů — * 

Bei Zeit in Holland ſtieß ein, großer, vollbeſetzter Autoomnibus 
mit einem Zuge der elektriſchen Eiſenbahn zuſammen. Der Auto⸗ 
bus wurbe vom Zuge in der Mitte durchgeſchnitten. Sämtliche 
Auicgeng des Autöbuüſſes, mit Ausnahme des Chauffeurs ſowie 

iniger Reiſender des Zuges, erlitten ſchwere Verletzungen. Eine 
Dame war ſofort ipt, ein Fahrgaſt verfiel in Wahaſinn. 

Nänbernnaweſen in Mexiko. Banditen griffen das Lager 
einer Petroleumgeſellſchaft in El Aauila an, konnten aber 

Lenmt ſezialbenukraliſher Aladeniker 
Die Intellektuellen und der Sozialismus. 

Der neugegründete Verband ſozialdemokratilder Akade⸗ 
miker bielt zu, Pfinaſten ſeine erſte Hauptverfaürmlung in 
Weimax ab. Nach nichtöffentlichen Berhandlungen, die ſich 
mit organiſatoriſchen Fragen beſchäftigten, krat der Ber⸗ 
band mit einem Referat des belgiſchen Genoſſen de Man 
zur Intellektuellenfrage am Sonntag im Landtagsſaal an 
die Deffentlichkeit. Genuſſe Staatsanwalt Marx⸗Heidel⸗ 
berg, der Borfitzende des Verbandes, bob einleitend die 
für. das Arbeitsfeld dieſes jüngſten Zweiges der Geſamt⸗ 
bewegnng maßgebenden Geſichtspunkte bervor. Die Grün⸗ 
Dung beweiſe die innere geiſtige Bewegung der Partei, der 
Verband ſei ein Teil der deutſchen Arbeiterpartei und fühle 

  

ſich als Stück der Parteti, bei der zum Unterſchied von 
anderen Parteien die Mafſfe die Rolle ſpiele. Aber Sosialis⸗ 
mus ſet nicht nur Sache der Handarbeiter, ſondern auch 

eine Angelenenbeit bes Geintes. „ 

De Maus Ausfübrungen ſeien nicht als Programm des 
Berbandes aufzufaſſen, wiewohl ſie Stoff zur Diskufſion 
geben ſollen. De Man erwähnte zunächit die erſte große 
Intellektuellendebatte auf dem Dresbener Parteitage 1908. 

De Man lehnt die Gleichſetzung der Intellektuellen mit 
dem untergehenden Rittelſtande ab: die Antellektnellen 
ſeien vielmehr eine Schicht mit beſonderer Arbeitsſnüktion, 
dei der das Arbeitsmottv gegentüber dem Erwerbsmokir 
von Kapital und Arbeit als Sonderveit bervortxete. 

  

  

ſelen Arbeiterklaſe und Sozialismus ibentiich gewefen, der 
theoretiſche Ausdruck für ihre Einheit war der Marxismus. 
Dieſe Identität- geuügte dem Intellektnellen, ſolange er ſich 
in ainen Arbeiter verwundelte — für das beutige Vutel⸗ 
leftüellenyroblem iſt es beute ni 
Ansſchaltung ieder „Schuldfrage- bemühte fics de Man um 
die. Klarſtellung des Verhältniſſes von Handarbeiter und 
Iniellektnellen. Dem Arbeiter iit die Partei Schöpfung der 
Arbeiter, ihr Saymbol, ja Körder gewordene Idee ==icher 

  

       

der grüßte ſittlnhe Wert für den Sotialismas als Küitrrr⸗ 
bewegung: den Intellektuellen verkäßt binfichtlics h en 
kaum das Gefäßk: „Du dienſt kremder, Sache, n Leßſt au⸗ 
ſammen mit einer auderen Klaſtet „Sitr den Weexißten 
baßbe der Arbeiter etwäs vorans, er kann Bollſozialkit 

10 rbe, müßſe er ſich veräudern 8 fesle it wwere rie. 

  

nicht mebr. getän, Uuier 

mit Hilfe von Bundestruppen zurückgeſchlagen werden. Um 
Vei Berfolgung zu verhindern, ſetzten die Räuber mehrere 

rücken in Brand., Zwei amerikaniſche Angeſtellte blieben 
in ihren Händen. Die Regierung bat Truppenabteilungen 
ausgefandt', um die Räuberbanden, in deren Händen 
noch weitene ameribaniſche Heſangene betiaden, Aaßeubeben 

Sechs Todesopfer einer Dynamitexplofion. 
Ein ganzes Haus zerſtört. — Exploſion ber Dynamitpreſſe. 
Densoila in Dan AnrP ein lich in Graengenberg in der Nähe 

von Ludvila in Dänemark eine Ine Len 3——— un. In 
einer Dünamitfabsik war man mit Anffütten. von Bat⸗ 

beſchäftigßt. Die Urfache ver Exploſion ſiehe iuam barin, daß die 
iprengt. Dle entz uf. Das Fobeilgebätide wurde UEI 
Kueiter ie im — ſe l uguß Verlonen, darunter Füiuf 

terinnen, wur! getötet. — uherdem wurden awolf Verhenen 

  

Im Waem punm5 Sreitsgn von Georg Frühling in 

Glogau explodierte Freitag vormittag der Sauerſtoffapparat. 
Der Monteurraum und die darin befindlichen Maſchinen ſind voll⸗ 

Lupe zerſtört. Bei dem Unglück wurden ein Monteur und ein 
ehrling leicht, zwei andere 2 Mim e ſchwer 

verletzt; einem von ihnen wurden beide Beine abgeriſfen. 

Zemillentrucöbie in Vertfm. 
Ein Heuptmann ſchießt auf Gattin und Sohn. 

Donnerstäg nacht verletzte infolge ehelicher Zerwürfniſſe und 
n äftlicher 

  

ichwierigteiten der 34 Jahre alte Hauptmann Ritters⸗ 
auſen in ſeiner Wohnung in Hohenſchönhauſen ſeine Zljährige 

Frau und ſein fünf Jahre altes Söhnchen durch Revolverſchüffe 
ſchwer. Darauf ſchoß er 0 ſelbſt eine » Kr. in den Kopf. Vater 
und Sohn ſind n2 Ueberführung in das Krankenhaus ihren Ver⸗ 
Baent erlegen, bie Frau, der die Kugel die Lünge durchbohrt 
hat, Uiegt hoffnungslos barnieder. 

Eein Muiitiunshepot in bir Luſt gelogen. 
— 22 Tote. — 

Gi untſ- iſt i MN. tabt Se ů 
in Heuſlien Ain Waut nunbepet in die bl Peſtogen. g- ber 
GExploſton wurden zwei Oſffiziere unb 20 Solbaten geſötet. 

Schwerer Grubeubrand in Amerila. 
Zahlrriche Bermihte. öů‚ 

In einem. in der Nähe von Scranton gelegenen Anthrazit⸗ 
kohlenbergwerk iſt ein Grubenbrand guägebrochen, durch den etwa 

  

  

ſchnitten ſind. 

Bluttut in geiſtiger Umnachtung. 
Wie die Chemniter Zeitungen melden, verletzte in, den frühen 

Morgenſtunden der Strumpfwirker Otto Sieber in einem Anfall 
geiſtiger Umnachtung vier Perſonen durch Beilhiebe und Meſſer⸗ 

ſti ſe. In drei Fällen ſind die Verletzungen ſchwer. Sieber würde 
in eine Irrenanſtalt übergeführt. 

  

  

Eine grote engliſche Fabrik durch Feuer zerſtört. Letzte 
Nacht wurden die ausgedehnten Gebäude der Fabrik Coſtain 
and Sons in Blundelſands (Lanceſter) mit ihren Holzvor⸗ 
räten und Maſchinen von einer Feuersbrunſt zerſtört. Das 
Feuer bedrohte den benachbarten Bahnhof, der iedoch ge⸗ 
ſchützt werden konnte. P ů 

Tödlicher Fliegerab im Staaken. Fireitag vormittag ſtürzte 
nördlich es Flu Hlahrs Staaken ein Flugzeug der Deutſchen 

Fineſchnle Aeün e aus 500 Meter Höhe ab. Der 23 Jahre alte 

Flugſchüter Aſel wurde auf der Stelle getötet. ä 

Die eugliiche Nationalſpende zugnnſten der Polizei. Die 
Natienalſpende zugunſten der britiſchen Polizei- die den 
Dank der Bevölkerung wegen der Haltung der Polizei wäh⸗ 
rend des Generalſtreikes zum Ausdruck bringen ſoll, bat 
bereits mehr als 200 000 Pfund Sterling ergeben. 

Tödlicher Eilenbahnunfall. Die Reichsbahndirektion teilt 
mit: Bei der Ueberführung eines Militärzuges vom Orts⸗ 
güterdahnhof Ludwigsburg nach dem Rangterbahnhof Korn⸗ 
weitheim ſind Donnerstag abend infolge unzeitiger Umſtel⸗ 
lung einer Weiche zwei mit Pferden beladene Wagen ent⸗ 

gleiſt und umgeſtürzt. Von den Begleitmannſchaften wurde 
ein Mann getstet ein zweiter ſchwer verletzt. Einige Pferde 
wurden beſchädiat. öů — 

Zwei Arten von Mottpen entſpre⸗ den eiden ſeeli⸗ 

ſchen Komplexen im Arbeiter: das Intellektuellen, und das 
Geſinnungsmotiv. Das Intereſſen⸗ oder Anpvaſſunasmotiv 

iſt auf Ausgleich mit der herrſchenden Kiafſe gerichtet. Es 

führt zu „geiſtigem Fettwerden“. 

ine Verlpieberuna ber Maßen. 
bet einem gewiſſen Grade der Sättigung. Das geiſtige 

Motiv iſt nicht zu ſättigen. Aber es beckt ſich nicht mit dem 
Klaffenintereſſe des Arbeiters, ſondern mun ſich von ihm 

emanzivieren, um wirkungsvoll zu ſein. Bei dem Intel⸗ 
lektuellen entfällt das proletariſche Klaſſenintereſſe, das 

zweite Motip iſt bei ibm vorherrſchenz. Im Sozialismus 

grünöbar mit der Forberung des Sosialismus ſchlechtlin. 
Möglich, daß ſich äbnlich dem engliſchen Fabtanismus K 

intellektueller Sosialismus entwickelt. Die Antellektnellen 
ſind heute vorherrſchende Schicht in bem Sinune, daß ſie die 
Herrſchaftsfunktionen ausüben. Bon da, vom Bewußtſein 

é der Funktion zum Willen der Macht fübrt nur ein Schritt. 

Die verdbammte Anſyruchsloſägkeit des Intellektuelken 
müiſſe verſchwinden. (Starker Beifall) Unter Sosialis⸗ 

wus. iſt ſo aut. wie der des klaſſenbewußten Arbeiters. 
Dabei geöt unſer Anſpruch nicht aun bie Purtiei oder die 

Organkfattou, iußdern auf Bewegung. Die Autelektuenen 
fiuns nicht Perfonalreſerve oder Gremien von Sachverſtän⸗ 

digen. Auf Grund unſerer Einſicht ſehen mir Sotialismus 
anders als Klaſfenkampf mid als Arbetkerſache. Sozialis⸗ 

mus iſt keine Arbeiter⸗ keine Alademiler⸗, aber eine 

Menſchheitsſache. (Sebr ſtarker Betfal) )ß. 

In der Diskufſton rücten hie Genoffen Profefſor Marks⸗ 

Breslau und Cunow⸗Berlin manches von den Ausführnn⸗ 

gen de Maus im Sinne ber ökonomiſchen Geſchichtsauf⸗ 

faffung zurecht. 

Die Am-rira-Weiskerſchaft im Lzlen von Krenzweurägsmn 
iſt dieſer Tage in Reuyork ausgefosten worden. Den Sieg 

hat Miß Ruth Phul Ret. Die re dDie den Meiſtertitel ſchon 

ſeit einem Jahr bel iE Huntet et Olt anzen- 

838 —— Se 

  

Konkurrenten vom härigen 

  

   

    

  

merber ten es in 5 Minnie⸗ 
ů 1500 Pe tenſen Hatten E Awon bew 

SK ̃ 
kamvf zugelaſſen werden. w—„* 

      
50 bis 80 Bergleute im Innern des Bergwerls vom Ausgang abge⸗ 
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Noten, In dem gegen die Söhne pieg. 
70 Dlaßß Lifzka wegen Verbreitung fälſcher 

8255 10 

    
Caigen 

-Hahen 
(iummiobyEHE ulan 
Deren Haltbarkeit übertrifft auch das 

beste Leder, trotzdem BERSON 
billiger wie Leder sind. Elastiascher 
angenehmer Gang. Kein Luxus, son- 

dern jür jeden sparsamen und pralc- 
tischen Menschen unentbehrlich. 

  

22 000 Dentſchamerikaner in Deutſehlanb, Wie die Ger⸗ 
an Railroads Information Office drahtet, kann die Zahl 

der Deutſchamerikaner, die aus Groß⸗Neuvork in dieſem 
Sommer die Heimat beſuchen, auf 23 000 geſchätzt werben⸗ 
Der Mindeſtaufwand für dieſe u 
allein für Schiffs⸗ und Bahnfahrten beträgt zwanzig Mil⸗ 
lionen Goldmark. 

amerikauiſchen Touriſten 

Dieſe nur Groß⸗Neuvork betreffende 

chätzung umfaßt nicht andere Amerikaner. f 

    

  
Der Vibentüſbert der Iyternallonalen Arbeisbonferenz 

in Genf,; 
Hermann Müller im Genfer Arbeitsamt. 

Der Führer der ſozialbemokratiſchen Reichstagsfraktion und 

Vorſtandsmitglied des Allgemeinen 

ſchaſtsbundes, Hermann Müller, iſt als Vertreter der Ar⸗ 

beitnehmer zum Vizepräſidenten, der. Juternationalen Ar⸗ 

Deutſchen Gewerk⸗ 

  

lt worden. beitskonferenz gew. 

    

u Verbreitung falſcher ungariſcher Millionen⸗Kronen⸗ 

K2. Pryßeß gegen die Söhne des. Wunderrabbi 

sgen WSrievriid 

ſen⸗Roten wurde Freitag das Urteil gefällt. riedri 

riebländer wurde zu 6 Jahren Zuchthaus und 10, Mil⸗ 

'onen Kronen Geldſtrafe, Salomon Friedländer zu 2 Jab⸗ 

ren und 6 Monaten Zuchthaus und 10 Millionen Kronen 

Geldſtrafe verurteilt, 
ür 6 t 

Rechte erkannl Iſidor Cink wurde wegen, Vorſchubleiſtung 

n einer Million Geldſtrafe und 1 Jahr Amtsverluſt ver⸗ 

urteilt. Swei weitere Angeklagte wurden freigelprochen. 

aber beſtebt ein Recht auf Ebenbürtigkeit der Möttue, be⸗ 

Außerdem wurde gegen beide auf 
Jahre und Auibebung der volitiſchen 

  

In den U.-A,⸗Lichtppielen- gibt es in dieſer Woche zwei 

roße Filme zu ſehen. „Fsdora“ iſt nach dem bekannten 

a von Sardon gearbeitet (das vorigen Sommer 

Seppot mii Maria Fein geſpielt wurde)- und bietei der 

lcuenteit eünerint vehſe Aeund 
— jeit, eine intereſſante un tvolle 

10 & in geſtalten. Das zweite Stück, amerikaniſcher Her⸗ 

kunft, behandelt eine etwas ſentimentale Geſchichte von der 

armen Waiſen, die ſchließlich von einem Marquis geebelicht 

wird; Marn Philbin und Karl Huſpar ſorgen hier für eine 

angemeffene Darſtellung. 
haltung. 

Pauſe wieder einmal Ge⸗ 
temperamentvolle Frauen⸗ 

Beide Filme bieten gute Unter⸗ 

Das Odeon-Theater vereitet mit dem Film „Der Prinz und 

Ta in“ eine ſehr angenehme leberraſchung. Die Hand⸗ 

0 Acs übiiche Kiſthee⸗ Die Liebe des Prinzen zu einer 

Demimondatne, um deretwillen er Rang und Würde entſagt. Aber 

Uung iſt ſehr gut. ů. 

Piche, Aibers Kanpers, Dies iſt endlich wieder ein guier deutſcher 

Publikumsérſolg, der beſtimmt volle Häuſer machen wird.- „Lom⸗ 

Lucy Doraine, Fritſch, Engers, Paulig, 

romittiert“, ein ſechsaltiger Film amdrikaniſcher Herküunft, 

kompromittiert die amerikaniſche Filminduſtrie, wird auch ſein 

Publilum finden. 

Büln,Palaſ, Langſuhr. ol und Patachon els Schwigersühne 
kündigte das dicſes Vil als erhen, Pilm an. Leider aber wuͤrde 

dieſe Spielzeit dieſes lms in Danzig verlängert und ſo gab man 

    

5 Aun 3 ü ů v ieheriſche 
den Sieg davon, „, daß⸗ rträtſel, einen Erfo Lun, ie jeder Waeiſchen Büldern tolten: — 

— 0 —— Ä — K lte. In dramatiſchen Bildern rollten die Schick⸗ 

SBenast bDöchſten Auforderunge: inere o- ber 3 —— Kenteen ibes die Lehn d, der durch falſchs Erziehung 
Mutv. Wete zeigt t W 

Der⸗böſe Traum einer r geweſen, worauf diefe die E 

Hles Auaben beſfr Klalter Feruer glänzte Hörrh 
Don Juans. —— 

  

Ledkte in der Rolle eines 
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Auisehenerregender 

onderverkauf 

  

pamen- Kontektlon 
LiAmnnüunmuneAAAuiWummtpupImmgiunmn 

Kleid sus gestreiftem Trikoline, 
verschiedene Macharten ů ů 19.50 

  

Herren-Konfektlon 
anumnamusmmginrommfsummiimgeK 

Sakko-Anzug Sportform, moderne eng- 
lische Ausmusterung mit lenger76,O0 

Halbrtoras solide Qualitäten, in Hose, Knickerbook oder Breeches 

Lune higen Biendcu- 29 75 gröbter Aumvchl. 50, Lea, 1.7⁵ 115 Sakko-Anzug mod. flotte Form, ĩeiner gq mit farbigen Blendden. 2 Elegante EHalbatores 9 7⁵ Quslittt. 2.50, Wollstofß, gut verarbeitet „00 

mit Handfilet .. 13.50, 11.90, — Aettdeoken Zbettig, eleg. Aus- Kleld aus farbigem Trikoline, 
mit Falten und Taffetschleite 29.75 

Kieid aus farbigem Trikoline, 

m. Tollialten u. Perlmutlerknöpfen32. 50 

ö 
E 

ů thran Befärbt . 10.75, 5.0, itig Satin mit Halb- Sakko-Anzug pa. Gabardin versch. 
Ie aerentem eiden, Woliston, 27. 50 Waer-meieiheltises Sorziesan, AAllullung alle Farb. 750, 6-90 ůD Forben, gute Mabochneiderurbeit. 139.00 ö 
Iumperiorm, mit Knopigernierung inanthies 8— 6.75, 8.75 3.95 Wachstuch 100 om breit, 2.75 Lommer. Mantol feines Gatardin, 125 00 ů Kleld aus elegantem weiſiem Wollston. 37 50 D Etamine 160 em breit, 1 45⁵ Wachstbas 100 an in. u8 Eute 2 9⁰ mod. Formen, eigene Herstellung ̃ — 
mit larbigen Blenden ** 85 dentasche Quslitäten . 1.75, 4“ Cual., Marmor und glatt weib 2-. Saummimantel Köperbenug, Raglen. 25,75 Rock aus elegantem weißhem Wolletoff, x Lembrenuln-Borden volle Brei- Klsengarnitmren ů 3 form mit Gürtel. —* 
mit eingelegten Seitenfalten. 16.75 ten, schöne Auemusteruns, 0.65 kuar Perdmöbel, 18 Satin, 5,90 aummi-Mantel Covercoatbeuug, E29,7 

006, Oab, mit Wollkallung. . 600, a 8 und modefarbig, gute Gummierung 5 ů Rock aus elegantem Wollstoff, Vitragen — Gobeline cCe. 150 om breit, in 2 75 D ů 5 ü mit seitlichen Tollfalten 22.50 neme Doesains, nur einvand- 0 358 apart. nen. Pesins 450, 8.30, „ Sne- een, Weschköoper San; 13 90 ü K v 5 — Qualitäten C0.95, O. 78, U. Originat Maurs MWocbors. Satin, Gürtelform. 15.80, 199⸗ ů 
elln-Dlwandecken F. Möbe! ge u. orE- S ůi ige K. V Tennis-Kleider aau, i Geten 13.50 ienen Dochees ee. 200 % 10.75 urs, eigens Antertägeng n-39.75 weil Trikoline, verschiedene. D Mustern .18.75, 15.90, breit2.75, „ E 

Ei Ausführungen 

  

Etamine-Garnituren SZ teilig, 
m. reich. Eineätzen 9.75, E 

Madras- Aarnituren 
S teilig, schöne Muster, indan- 

5.90 

7.90 

  

arbeitung, vum T. mit 13.75 

es, . 24. ‚ I. A- h mit' gut. Paliang 2860, 24-50 
Steppdeaken für Kinderwagen, 

Settäecken 1 bettig, mit rei- 
Shen Kinsätvan, gate dentsche 8,90 

E 

  

—————————— 

Sakko-Anzug elegante Kammgarnware 
prima Zutaten 98.00 

Sakko-Anzug fein. Mode-Kammgarn, 
in bester Ausführung 1 18.00 

Lüster-Sakko schwarz und blau, mit f 4.90 
SSE Armfutter9.75, 

Putz Strilmpfe Trikotagen Damen-Wäsche 
üAAAAAAI K RB LiiuaaaauntaunimunamsauniagumaumüunmbmmEI. 

Stoff-Südwester für Damen und Damen-Strümpfe solide Eteb s. 1 60 Korssttuchoner Banmwolle, Hemdhose Renforcé, kür Kinder 3.55, 3:45 
Neue Strandbüte aus Flauschstoff, Kappenformn, mit Bandgarni wal, rob schsͤt é7.50 
Weide Filzhute Herrenhutform, Kl. 

anfgeschlagene Form, mit Räipa- 1 6 50 
bandgarniturr. 

Carnierte Flißhüte mod. kleine F. 
Ripsbandgarrierung *n 9,50 

Drei Serlen Sportnilte 
aus Struh, m. verschied. Garnit. 

    

  

   3.75 8.75 J.75 

Weiße Wollstoff 
MAr DSLL f 

Ripse-Popelins reine Wolle, ea. 105 em 
Preit, elegante, feimfsdige Ware 

    

Gabardinte reine Woll, 1¹5⁵ breit, gutes Fabrikkk. 12.90 
Rips-Papillon reine Welke, ca. 130 kreis,errorrag, denisch. Fahrikaf 1 8.50 
Benbalin reine Welle ca. 130 „ Westt, euuklsseige äeuterhe Ware 1 9.75 

    

     

Verkauf soweit Vorrat ö 

  

Klares Gewebe, schwarz u. farb. 1.U, 

Damon-Struüm Fler, mercerisi, 
deutsche Gueltst, alle Moleferben 1.75 

Damen-Stru In dentach. Seiden- Le,cheart und ib-—482.45 
Backfsch-Strül Ia Seidenflor, 

schwarz und Larbis alle Gröhen 2.95 
Horren-Socken feste Bat V Wbpthzhzz.. 0.55 
Herren-Socken Ia deutscher Seidenflor, 

Herryu-Soeken In Seidenflor, in mo- 
dernen Mustern.. 285, 2.75, 1.55, 1.75 

D i solide Kunstseid Aüran und moöeens Ferbm-2. 65 

weid, gewirkt, 30 em lang. . 1.45, O. 85 
Korsattschener Baumwolle, fein E 2 50 
wirkt, in rosa, Iachs, Lila, SO em lang . 

SchIü lide Be- U in grcher Pasbmrvehl . 18s, 1.45 
Schlan 
aalüde Kunsbadddu... 2.95 

Schläpfer Is Kunstseide, feste fein- 
fädige Ware, große Farbenanswahl 5, 75 

Dueirkt. Wragelt tes keil. ů i it verstell. 

Eerer Ballichse . er, 34.50 
Herren-Einaatr-Hemdter Lanhae i Zerhss? 3.50 
Herren-Metziacken Ia deutsche Qual. 

m. Vorderschluß, größte Weit. vor- 
rätig. Gr. 4 5 6 7 8 9 

22 2% 255 255 275 250 

Unsere Reklame-Strumpfe: 
Urser 

Eeäderfurben 

Damen Strumpf Unser Sper.-Damen-Strumpf Spe ů 
Sendie in j Eansesbe echsen und 

alle Modearben. 

Unser Spez.-Damen-Strumpf 
„Seidenhänt“ edelste 
Eänatd Seide u. rWaschs. 
riss. Farbenausw. 8.75, 

dentache, 

  

mit Stickerel. es 4.75 
Hemanose prima Mako, mit elegant. 

Stickerei und Spitzengarnitur . 11.00 
Taillenrock Renforoé, 

mit Stickerei. 7.50, 5.50 
Talllenrock prims Mako, mit eleg. 

Stiekerei vnd Spitzengarnitur. 15,75 
Untertallte reich mib Stickerei 
und Spitze garnierrtrtrt 1.95 

Schilrzen 
Liiltaunimnruumsilumuiü 

Jurapor- Schũ treikter Stolf, 
mn Paepel .. .. .0.95 

Jumper-Schürze aus Cretone, öů 
farbige Paspel 

Servier-Schürze Jumper-Form, 
aus gutem Linon, mit Hohlsaum 2.65 

Lusper.8chü Creton und Setin, welt garnterll. 2.95 
Jumper-Schürrs aus feinem Foular- 

dine, entzückende Muster 3.90 

  

           
   

     

ů Waschstoffe Welhwaren Buntwaren Settwäsche ů ö H — — — WW——— ů 
siernt Mastrrnr., 0.48 ie Mütsä“ 0.68 ö Eübes SH 0 9, Kint guten Lnsn ͥ1.85 K ö CQxspe bedruckt. c. W. cꝶm Erai, EAeh 60 em Erei, Inchil ů ů Mumu , 135 —— & Ende Lt. O. 98 erbenn uu Deat uun 0O, 48 em Lalkkaren Lien 2.25 ü ů 
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dort! 
Dahinaus!“ 

uUn d 
haſtiger 

ächzten 
die 

Ruder 
in 

ihren 
f
l
ö
c
k
e
n
.
 

Immer 
weiter 

ſchoß 
das 

Boot 
in 

den 
offenen 

Ugan. 
Der 

Mo 
ängen. 

Hilde 
deutete 

vopf 
zurück. 

„Der 
Sturm 

iſt 
rein.“ 

K 
In 

dieſem 
Augenblick 

hörten 
ſie 

binter 
ſich 

Ruattern.“ 
Der, 

Schatle 
auf. 

Seine 
Laterne, 

im 
Giſcht 

vorſchwindend, 
wühlte 

ſich 
rafend 

beran, 
Jaus 

Geſicht 
verzerrte 

ſich. 
Ruder 

ein 
und 

reckte 
ſich 

ſteil 
empor. 

„Man 
verfolgt 

uns?!“ 
Hilde 

bebte: 
„Ich 

welß 
nichts 

Setzen. 
Sie 

ſich 
um 

Gottes 
willen. 

zond 
verſchwand 

hinter 
tiefſchwarzen 

Vor⸗ 
„binauf. 

„Sturm!“ 
Jan- 

Warf 
den 

E
 

* 

 
 
 
 

imn ichwa 
n 

eines 
kleinen⸗Motorbvotes 

wuichte 

Er 
zog. 

die 

Ich 
ſchwöre 

es 
Ihuen 

zu. 
Sie 

werfen 
uns 

um!“ 
Aber 

Jan 
hörte 

ſie 
nicht 

mehr. 
Mit 

einem 
ichäumenden 

Fluch 
griff 

er 
über 

ſie 
binweg 

nach 
dem 

Steuer, 
drehte 

es. 
daß 

das 
Fabrgeug, 

von 
den 

Welleu 
gepackt, 

wild 
ſich 

um 
die 

Achſe 
wandte 

und 
nun 

im 
Fluſſe 

der 
Strömuna 

gerades⸗ 
wens 

dem 
fremden 

M
o
 
torboot 

entgegenglitt. 
Mit 

ſchwachen 
Händen 

verſüchte 
Hilde 

vergeblich, 
Jans 

Fäuſte 
ſortzu⸗ 

ziehen, 
Obnmöächtig 

faſt 
vor 

Schreck 
ſtiecß 

ihr 
Ruf 

ank: 
„Hilfel 

Hilſe!“ 
Im 

Motorboot 
eutſi⸗ 

volver. 
„Sehen 

Sſe,“ 
Stener 

au, 
„ich 

hatte 
recht. 

ſcherte 
der 

Doktor 
Kaiſer 

ſeinen 
Re⸗ 

flüſterte 
er 

ſeinem 
Bealeiter 

am 
Das 

Vieh 
hat 

ſie 
ent⸗ 

Hührt. 
Stoppen!“ 

Und 
während 

das 
Fahrzeug 

einen 
Augen⸗ 

blick 
auf 

der 
Stene 

ſtampfend 
ausſetzte, 

ſchuß 
Doktor 

Kaſſer 
auf 

die 
G
e
ſ
t
a
l
t
,
 die 

drohend 
ſchwarz 

gegen 
die 

belle 
Nacht 

ſich 
ortiben 

in 
der 

Fiſcherjolle 
abhob 

Hilde 
hörte 

ein 
erſticktes 

S
t
ö
h
n
e
n
 

über 
ſich. 

D
a
n
n
 

brach 
Jau 

nehen 
ihr 

auf 
die 

Plan⸗ 
ken, 

nieder, 
ſie 

im 
Falle 

an 
ſich 

reißend. 
Als 

ſie 
erwachte, 

laa 
ſie 

am 
Strand, 

und 
eine 

M
ä
u
n
e
r
h
a
n
o
 

feuchtete 
ſanft 

mit 
einem 

nach 
Cau 

de 
Coloane 

duſtenden 
Spitzentaſchentuch 

die 
Stirn. 

„Gerettet! 
lein. 

Der 
Burſche 

hat 
Sie 

ſind 
gerettet, 

anädines 
Frän⸗ 

ſeinen 
Lohn. 

Stirnſchuſ. 
Die 

Ent⸗ 
fütbrung 

iſt 
ihm 

glücklich 
mißlungen. 

Ich 
ſah 

Sie 
ſchon 

vom 
Land 

abſtüßen 
Er 

Pat 
Sie 

offenbar 
perlockt. 

Uinter 
falſchen 

Vorſpiegelungen, 
nicht 

wahr.“ 
Das 

Mädchen 
ſchloß 

mit 
einem 

Senſjer 
der 

Erleichterung 
die 

Augen. 
Ahr 

Ruf 
war 

ge⸗ 
waͤhrt. 

Sie 
bauchte 

noch: 
„Ja, 

unter 
falſchen 

Vorſpieg⸗ 
Uungen.“ 
(Mit 

beſonderer 
Erlau 

der 
Novellenſammlung 

bnis 
des 

Romantſk⸗Nerlaags, 
Berlin, 

„Die 
verlorene 

Nacht“ 
eninommen.) 

 
 

Huns 
Luntb. 

Von 
W 

ilhelm 
Scharrelmann. 

dans 
Lunk 

ſaß 
in der 

Gaſſe 
am 

Hauſe 
Pickbalge 

Nr. 
7. 

z
i
t
t
e
r
t
e
 

vor 
W
u
t
 

mit 
den 

Flügeln. 
ſührte 

einen 
Krieastanz 

auf 
wie 

ein 
Indlaner 

und 
ſchalt 

wie 
eine 

Spisbube. 
Ge⸗ 

meiubeit! 
Verratt 

Polizei! 
ſchrie 

er. 
Iſt 

ſowas 
ſchon 

da⸗ 
geweſen? 

Da 
bat 

man 
ein 

halbes 
Jaür 

in 
Ruhe 

in 
ſeinem 

Hauſe 
gewohnt 

und 
die 

Bude 
über 

Winter 
mübſelig 

geung 
in 

Ordunng 
gebalten 

und 
mau 

ſich 
ums 

Bat 
und 

nun 
die 

beſſeren 
Tage 

k
o
m
m
e
n
 

erland 
verdient 

machen 
und 

in 
Ruhe 

ans, 
Kinderkriegen 

gehen 
will. 

wird 
man 

lrausgeſchmiſſen, 
— 

rausgeſchmiſſen, 
al 

ich 
will 

nicht 
Hand 

Li 
ſtecken 

laſſe! 
Hab 

dich 
nicht, 

ſagte 
Karoline. 

8 
wenn 

man 
Gun 

ch 
hätt! 

Aber 
unk 

heißen, 
-wenn 

ich 
die 

Geſchichte 

Undank 
iſt 

der 
Welt 

Lohn, 
beſonders 

bei 
weitgereiſten 

Leuten 
wie 

dieſe 
Spree⸗ 

maßen 
ſind. 

Sieb 
lieber 

zu, 
daß 

wir 
wieder 

ein 
Dach 

über 
den 

Kovpf 
kriegen. 

Was? 
erboſte 

ſich 
Haus 

Lunk 
von 

neuem. 
Da 

ſoll 
ich 

wohl 
noch 

einen 
K
r
a
t
f
u
ß
 

machen, 
w
e
n
n
 

ſo 
ein 

H
a
l
u
n
k
e
 

mich 
aus 

der 
Wobnung 

ſchmeißt, 
he? 

Wo 
die 

gauze 
Pick⸗ 

balge 
weiß, 

dauß 
mir 

das 
Neſt 

gehörk! 
Aüber 

Karvline 
börke 

ihn 
nicht 

mehr, 
ſie 

war 
ſchon 

ab⸗ 
neſchwirrt. 

Daſür 
kam 

Jannpieter, 
der 

Nachbar, 
und 

hatte 
kaum 

gebärt. 
um 

was 
es 

ſchrei 
mit 

einſtimmte: 
nicht 

gekallen. 

aing 
als 

er 
in 

Haus 
Lunks 

Ge⸗ 
Haſt 

recht. 
Haus 

Lunk! 
Lat 

di 
daut 

Und 
Fritzel 

Pink 
kam 

aus 
dem 

Spickersgang 
berüber 

und 
konnte 

es 
ebenſo 

laut: 
So 

ſind 
die 

Soreematßens 
ſchon 

immer 
geweſen, 

frech 
Bohnenſtanne. 

Und 
keine 

A
h
n
u
n
g
 

vons 
Geſetz! 

wie 
dic 

Hottentotten! 
mehr 

in 
Afrika 

wie 

wie 
Dreck 

und 
hochnaſig 

wie 
ne 

I
m
m
e
r
 

Das 
kommt 

davon, 
wenn 

man 
in 

Deutſchland 
zu 

Hauſe 
iſt. 

Nee, 
Haus 

Lunk, 
lat 

dir 
das 

nicht 
gefallen. 

Was 
Recht 

iſt, 
muß 

Recht 
bleiben. 

Und 
dann 

fingen 
ſie 

zu 
drelen 

an. 
Einbrecher! 

Pack! 
Geſindel! 

kreiſchte 
Jannpieter. 

Diebe! 
Hausfriedensbrecher! 

lärmte 
Frißel 

VPink. 
Rumtreiber!: 

Banditen! 
Kindermörder! 

überſchlug 
ſich 

Hans 
Lunk. 

Was? 
zeterteu 

die 
Cier 

im 
Reſt 

gebabt? 
beiden 

anderen, 
Karoline 

bat 
ſchon 

Unſer 
erſtes! 

klaate 
Hans 

Lunk. 
Kannibalel 

ſchrien 
die 

veiden 
anderen. 

S
p
r
e
e
m
o
s
e
n
s
 

Hannes 
auälte 

ſich 
nicht 

im 
geringſien 

um 
die 

drei 
Schreier 

und 
ruhe 

an 
ſeinem 

Neſt, 
die 

Hans 
Lunk 

über 

putzte 
w
ä
h
r
e
n
d
d
e
s
 

in 
voller 

G
e
m
ü
t
⸗
 

ärgerlich 
über 

die 
Schluderwirtſchaft, 

Winter 
bineingebracht 

batte. 
A
l
s
 

er   

aber 
dann 

bervorgeſchlüpſft, 
von 

dem 
alücklich 

zurück⸗ 
eroberten 

Neſt 
ſein 

erſtes 
Lied 

wieder 
in 

die 
Pickbalae 

binabaufingen, 
ſtürzten 

die 
erregten 

atzen 
kopfüber 

da⸗ 
von, 

um 
von 

Schneider 
Weckſtrobs 

ausgiebel 
aus 

ihr 
Geſchimpf 

von 
neuem 

aufzunehmen 
—-Aber 

Spreematzens 
Hannes 

pſeift 
auf 

den 
Lärm 

und ſchrölrritein 
paar 

Minuten 
ſpäter 

unbekümmert 
nach 

den 
Wieſen 

ab, 
fenſekts 

des 
frluſſes. 

Er 
muß 

doch 
einmal 

ſehen, 
ob 

die 
Regenwürmer 

in 
dieſem 

Jayr 
auch 

ſo 
gut 

gebiehen 
ſind 

wie 
im 

v
o
r
i
g
e
n
.
 

Kaum 
iſt 

er 
w
e
g
 

dringt 
Hans 

Lunk 
von 

nenem 
in 

die 
W
o
h
n
n
n
a
 

ein. 
— 

ů 
Sol 

ſagt 
er. 

Run 
ſoll 

er 
es 

bloß 
noch 

einmal 
verſuchent 

Wir 
wollen 

doch 
ſeben. 

wer 
Herr 

im 
Hanſe 

iſt! 
ů 

Bravol 
ſchreien 

die 
anderen. 

Gütwillig 
gehſt 

du 
nicht 

wieder 
heraus. 

Hans 
L
u
n
k
k
:
 

ů 
Und 

wenn 
er 

vor 
Wut 

die 
Kränke 

kriegtl 
wettert 

der 
und 

macht 
ſich 

noch 
breiter 

darin 
wie 

vorher. 
Kuͤckt 

doch 
bloß, 

wie 
der 

Kerl 
bier 

gehauft 
hat. 

Alles 
um 

und 
um, 

geriffen! 
Da 

kommt 
Karoline 

eilig 
zurück. 

K
o
m
m
 

ſchnell 
mit. 

Haus 
Lunk, 

ruft 
ſie 

eifria. 
E
s
 

ſind 
noch 

ein 
paar 

Woh⸗ 
nunngen 

frei 
im 

Viertel. 
In 

der 
Sankt⸗Aunen⸗Gaſſe 

iſt 
eine 

ähnlich 
wie 

dieſe, 
nur 

nicht 
ganz 

ſo 
geräumig, 

und 
drüben 

im 
Syiefersgang 

können 
wir 

uns 
zur 

Not 
am 

Ende 
auch 

eiurichten 
— 

ein 
bißchen 

windig, 
aber 

ſonſt 
ganzʒ 

aut. 
Aber 

du 
mußt 

ſchnell 
machen, 

ſonſt 
können 

wir 
aus⸗ 

wandern. 
ů 

Das 
wäre 

nych 
ſchöner, 

ſchreit 
Hans 

Lunk. 
Ich 

bleibe 
wo 

ich 
bin. 

Und 
du 

kommſt 
gejällia 

bier 
herein 

und 
hilfſt 

den 
Platz 

mit 
ausfüllen, 

w
e
n
n
 

Spreematzens 
Hannes 

wiederkommt. 
Ich 

danke, 
ſaate 

Karolinchen. 
Ich 

bin 
nicht 

für 
Streit, 

und 
wenn 

du 
ſo 

eln 
Dickkopf 

biſt, 
ſieh, 

wie 
du 

ſertig 
wirſti 

— 
Wea 

iſt 
ſie. 

Ha! 
ichreit 

Haus 
Lunk. 

Aber 
ſo 

ſind 
die 

Weiber! 
Sorcematzens 

Hannes! 
Da 

kommt 
erl 

krelſchen 
die 

beiden 
anderen, 

Halt 
dich 

hart. 
Hans 

Lunk! 
und 

fork 
ſind 

ſie 
wie 

weggaeblaſen. 
ů 

Haus 
Luuk 

iſt 
der 

Schreck 
in 

alle 
Glieder 

gefahren. 
Am 

liebſten 
wäre 

er 
jebt 

auch 
draußen. 

Aber 
es 

iſt 
ſchon 

zu 
ſpät. 

Spreematzens 
Hannes 

ſitzt 
ſchon 

im 
Eingang. 

Eineu 
Angenblick 

ſtutt 
er 

über 
die 

neue 
Frechheit, 

dann 
fühlt 

ſich 
Haus 

Lunk 
am 

Kragen 
gepackt 

und 
findet 

ſich 
in 

der 
nächſten 

Sekunde 
in 

der 
Goſſe 

wieder. 
Zerzauſt 

und 
halb 

betäubt 
flattert 

er 
bavon 

und 
rettet 

ſich 
atemlos 

auf 
Budelmanns 

Dach. 
Von 

den 
Freunden 

iſt 
keiner 

mehr 
zu 

erblicken. 
Gott 

ſei 
Dank! 

ſo 
kann 

er 
nugeſtört 

unter 
einen 

Dachziegel 
ſchlüpfen 

und 
ſich 

oin 
wenia 

wieder 
in 

Ordnung 
ſetzen 

und 
iſt 

nicht 
zu 

neuen 
Heldentaten 

verpflichtet. 
Erſt 

um 
Mittag 

hat 
er 

ſich 
ſo 

weit 
erholt, 

daß 
er 

ſich 
nach 

Karolinchen 
umfehen 

kann. 
ů‚ 

ö 
Welß 

der 
Teufel, 

wo 
das 

Mädchen 
ſteckt! 

Zulettt 
kommt 

er 
zufällig 

bel 
Fritz 

Pink 
vorbel, 

Der 
iſt 

nicht 
zn 

Hauſe 
— 

dafür 
ſitzt 

Karolſnchen 
in 

der 
Budike, 

w
a
r
m
 

und 
breit 

ů 
Nann? 

Wasß 
ſoll 

ich 
mir 

dabel 
denken, 

herrſcht 
er 

ſie 
an. 

Was 
ölr 

beliebt, 
ſagt 

Karoline. 
Das 

iſt 
zuviel 

für 
Haus 

Lunk. 
Hal 

Kreiſcht 
er, 

und. 
das 

in 
deinen 

Jahren? 
Fritzel 

Pink 
auch 

verheiratet 
iſt? 

Was? 
entrüſtet 

ſie 
ſich, 

uoch 
Vorwürfe? 

Wo 
du 

keln 
Dach 

über 
dem 

Kopfe 
haſt 

und 
ich 

das 
Elerlegen 

ſo 
nötig 

babe? 
Alſo 

— 
—? 

Jawohl, 
ſagt 

Karolinchen 
ſchnippiſch 

und 
ſleht 

an 
ihm 

vorbei 
in 

die 
Luft. 

— 
— 

Aber 
auch 

für 
Hans' 

Lunk 
hat 

der 
Frühling 

uoch 
einen 

ſröhlicheren 
Taa: 

A
m
 

Abend 
der 

Sſtern 
ſitzt 

er 
in 

ſeiner 
neuen 

W
o
h
n
u
n
g
 

an 
der 

Kirchenmauer 
von 

Sankt 
Annen, 

dicht 
hinter 

dem 
Steinbild 

des 
alten 

Apoſtels, 
der 

das 
Neſt 

mit 
einex 

Falte 
ſeines 

Mantels 
vor 

dem 
Regen 

ſchüßt, 
Friedel 

Pink, 
die 

ihn 
ſein 

ungetrenes 
Karolinchen 

bald 
wieder 

bat 
vorgeſſen 

laſſen. 
hat 

bereits 
vier 

Eier 
unter 

ſich 
und 

iſt 
eben 

dabei, 
das 

fünſte 
zu 

legen. 
Oh, 

hier 
wohnt 

es 
ſich 

ganz 
gaut. 

Die 
Kirchenmauer 

iſt 
freilich 

ein 
wenig 

kühl, 
aber 

die 
W
o
h
n
n
n
g
 

iſt 
regenſicher 

und 
nur 

ein 
wenig 

windiger 
als 

die 
erſte, 

und 
wenn 

Fridel 
Pink 

von 
der 

ſeinigen 
geſtern 

von 
der 

Kabe 
geholt 

worden 
iſt 

und 
Karoline 

nun 
als 

Witwe 
ſehen 

kann, 
wie 

ſie 
ihre 

Kinder 
allein 

groß 
krieat 

— 
ſo 

lit 
das 

nur' 
eine 

F
a
 

Strafe 
und 

Hochmut 
kommt 

immer 
noch 

vor 
dem 

all. 
Hurrabl 

das 
fünfte 

Ei 
iſt 

gelegt, 
und 

nun 
kann 

das 
Brüten 

beginnen. 
Orbentlich 

ſtolz 
iſt 

Hans 
Lunk. 

Vie 
Friedel 

Pink 
— 

ſo 
eine 

gibt 
es 

nicht 
wieder. 

Wie 
ſchön 

der 
Abend 

ift! 
Etu 

wentga 
kiihl 

noch, 
aber 

die 
Luft 

iſt 
hell 

und 
klar. 

In 
den 

G
ä
r
t
e
n
 

blühen 
Anſtatt 

die 
P
f
l
a
u
m
e
n
 

und 
die 

Kirſchen 
machen 

auch 
ſchon 

i
n
ſ
t
a
l
t
e
n
.
 

Natürlich. 
Friedel 

muß 
ſich 

ein 
wenig 

Bewegung 
machen, 

ſie 
wird 

ohnehin 
bie 

nächten 
vterzehn 

Tage 
nicht 

viel 
vom 

    

  

Und 
wo 

    
  

Neſt 
kommen. 

Behaglich 
guckt. 

Hans 
Lunk 

ibr 
nach. 

Prächtig 
wie 

die 
fünf 

Eſer 
geraten 

ſind! 
Eins 

wie 
das 

andere. 
In 

keinem 
Syerlinasneſt, 

aibt, 
es 

ſchönere. 
Und 

ſinnend 
denkt 

Hans 
Lunk: 

ů 
Die 

Welt 
iſ 

rund 
und 

müß 
ſis 

breb'n 
— 

unſere 
Hoffnung 

blaibt 
Heſteb'nt 

s 
iſt gejührlich, 

im V
e
t
t
e
 

zu liegen. 
Von 

Mart 
Twain. 

„Auch 
ein 

Unfallbillett,“ 
fragte 

der 
M
a
n
n
 

am 
Schalter 

des 
Bahnhofes 

und 
ſah 

mich 
mit 

beſchwßrenden 
Augen 

an. 
„Nein,“ 

entgegnete 
ich 

nach 
kurzem 

Ueberlegen, 
„nein, 

ich 
glaube 

nicht 
Heute 

fahre 
ich 

den 
ganzen 

Tag 
mit 

der 
Eiſonbahn. 

Aber 
— 

warten 
Sie 

einmal 
— 

morgen 
bin 

ich 
nicht 

auf 
Reiſen. 

Geben 
Sie 

mir 
eins 

für 
morgen.“ 

Der, 
Mann 

ſaß 
verblüfft 

auf. 
Dann 

ſagte 
er: 

„Über 
die 

Verſicherung 
iſt 

ja 
gerade 

gegen 
Unfälle. 

Und 
wenn 

Sie 
mit 

der, 
Eiſenbahn 

relſen 
.
.
 

Da 
habe 

ich 
teine 

Furcht. 
Mau' 

lünt 
nur 

Gefahr, 
man 

zu 
Haule 

bleibt 
und 

im 
Wette 

liegt.“ 
„Ich 

batte 
mich 

über 
bieſe 

Angelegenheit 
aründlich 

unter⸗ 
richtet. 

Im 
vergangenen 

Jahre 
war 

ich 
zwanzigtauſend 

Meilen 
hauptſächlich 

mit 
der 

Eiſenbahn 
gefahren, 

vor 
zweſ 

Zahbren 
hatte 

ich 
füüuſundzwanzigtauſend 

Meilen 
Laüntüeret 

8i3 
hus 

a
h
e
 

un 
gcbhnt 

nlend 
ut 

der 
Elſen⸗ 

abnt 
wor 

dret, 
Jahren 

nahe 
an 

zebntauſend 
Miellen, 

aus⸗ 
ſchitßlich 

mit 
der 

Eifeubahn. 
Wollte 

ſch 
noch 

alle 
die 

ver⸗ 
libiedenen 

kleinen 
Reſſen 

in 
Anſchlag 

bringen, 
die 

ich 
im 

Laufe 
der 

letzten 
drei 

Jahre 
bald 

hbierbin, 
bald 

porthin 
uUunternommen 

babe, 
ſo 

würden 
zuſammen 

wohl 
ſechzih⸗ 

ilnsal 
Mellen 

berauskommen 
— 

und 
das 

alles 
ohne 

einen 
Rfall. 

Eine, 
Jeitlaug 

bachte 
ich 

ſeden 
Morgen 

bei 
mir: 

„Ma, 
bis 

ſeßt 
bin 

ich 
noch 

tmmer 
guitt 

eſteDapnteh⸗ 
uni 

10 
o
t
ü
ß
e
r
 iſt 

aber 
auch 

die 
Wahrſchelulichkeit, 

daß 
ich 

Dleßmal 
Awas 

abtriegen 
werde, 

Ich 
will 

ſchlau 
ſein 

und 
milr 

ein 
Unfallbillett, 

1öſen,“ 
Aber'ſo 

oft 
ſch 

es 
tat 

— 
ſebesmal 

sog 
ich 

eine 
Riete 

und 
lente 

mich 
am 

Abend 
mit 

bellen 
Küochen 

unĩnd, 
uhne, 

daß 
mir 

ein 
Glied 

ausgerenkt 
war, 

zu 
Veite. 

Schlteßlich 
bekam 

iah, 
dieſe 

tägliche 
Plackerel 

ſatt 
und 

kaufte 
Imtt 

nur. 
noch 

Unſallbillette, 
die 

ſiür 
einen 

Mongat, 
aultig 

wwaren. 
Och 

Jagte 
mir: 

„Wenn 
man 

ein 
ganzes 

Vündel 
von 

dreißfia 
Stli 

auf 
einmaf 

kauſt, 
können 

es 
unmöglich 

lanter 
Mleten 

ſeln.“ 
Aber 

ich 
irrte 

mich, 
In 

dem 
ganzen, 

Hautfen 
woß, 

micht 
ein 

Gewtun 
Togſäglich 

Iag 
ich 

von 
(ſenbahn⸗ 

unfällen— 
fie 

lagerten 
wie 

Nebel 
guf 

der 
gaugen 

Keitungs⸗ 
almolohäre, 

aber 
niemals 

kam 
etwas 

davon 
guß 

meinen 
Tell, 

Ich 
mußte 

mir 
Eingeſtehen, 

daß 
ich 

in 
bem 

Unfall⸗ 
Heſchäft 

viel 
Held 

vertau 
und 

für 
mich 

nichts 
beransgekom⸗ 

men 
war. 

Mein 
Argwohn 

erwachte; 
begann, 

nilch 
nach 

jemand 
umzuſehen, 

der 
bei 

bleſer 
Lotterſe 

einen 
Treſſer 

ge⸗ 
zogen, 

hatte, 
Zwar 

fand 
ich 

viele 
Veite, 

bie 
iür 

Geld 
darin 

anleaten, 
aber 

keſuen 
Menſchen,,der 

Je 
einen 

Uufall 
Kehin⸗ 

oder 
elnen 

Ceut 
damtt 

verblent 
batte. 

Ich 
kauſte 

keine 
Un⸗ 

fallbillette 
mehr, 

londern 
begab 

mich 
gans 

Hechnen, 
und 

kam 
güu 

einem 
erſtauulichen 

Ergebuts; 
Die 

(ße 
fabr 

lag 
nicht 

im 
Reiſen, 

ſondern 
im 

Buhanfebleiben 
verſchaffte 

mir 
ſtatiſtiſche 

Berichte 
uud 

fand 
n 

meiner 
Uuhftem 

ole 
Daß 

nach 
all 

den 
fettgedruckten 

Ze 
tungsüberſchriften, 

die 
Eiſen⸗ 

babnunfälle 
ankündigten,, 

doch 
nicht 

einmal 
breihuendert 

Mienſchen, 
währenvd 

der 
leoten, 

zupötr 
Mongte 

ſhr 
Leben 

durch 
ſolche 

infälle, 
vertoren 

hatlte. 
Bie 

Griebahn, 
mar 

die, 
morderſſchfte 

auf 
der 

ganzen' 
Viſle, 

„Sie 
hatlte 

jechc⸗ 
nudulerzig 

oder, 
ſechsundgzwanzig 

Menſt 
ein 

umgebracht 
— 

icb 
erlnnere 

mich 
nicht 

mehr 
genan 

an 
die 

Babl, 
uur 

foviel 
meif 

ich, 
Haß 

fle 
doyvelt 

ſo 
groß 

war, 
als 

guf 
leder 

anderen 
Bal 

Doch 
flel, 

mir 
dabel 

ein, 
daß 

die 
Griebahn 

eine 
ungebeure 

Länge 
hat 

und 
den 

größten 
Geſchäftöbetrleb 

von 
allen 

Mahnen 
des 

Lanbes; 
da 

iſt, 
eß 

leicht 
begrelflich, 

baß 
115 

meu 
einmal 

ſopiel 
Tote 

auſweliſen 
kann 

als 
bie 

r
i
g
e
n
 

M18 
Ich 

wwelter, 
rechuste, 

fand 
ich, 

daß 
zwiſchen 

Neuyork 
und 

Rycheſter 
auf 

der 
Ertebahn 

täglich 
acht 

erſonenzſige 
hin⸗ 

und 
zurückfahren, 

alſo 
zuſammen 

ſechgehn, 
welche 

Diircſchutttiich 
ſeibstanfend 

Reiſende 
beförbern, 

Daß 
be⸗ 

tyänt 
tu 

ſeché 
Monaten 

elwa 
eine 

Mſllion 
—, 

ſopſel 
wie 

Renyork 
Eiuwohner 

bat. 
Run 

denn: 
die 

Ersebahn 
tötet 

pon 
ihrep, 

Mülllyn 
dreſßehm 

und 
dreiundzwangig 

Nerſonen 
in 

ſochs 
Monaten, 

und 
ün 

ber 
gleichen 

Heit 
ſterben 

von 
der 

3½% 
Meuvopt, 

wahnenden 
Million 

dreizehntanſend 
in 

ihren 
Betten? 

Mich 
berlief 

eine 
O
e
 

die 
Haare 

fanden 
miu, 

zu 
Berge. 

„Wle 
eutfeclſch!“ 

rief 
ich 

ans. 
„Richt, 

das 
Reiſci 

auf 
der 

Etfenbahn 
örinat 

die 
Menſchen 

in 
yefahr, 

vubern, 
daß 

ſie 
ſich 

ben 
tobbringenden 

Betten 
auvertrauen. 

ie 
wieber 

will 
jch 

in 
einem 

Beite 
ſchlafen “ 

Hlornoch 
winb 

eß 
der 

Leſer 
uur 

natürmic 
Vnden, 

daß 
90, 

dem, 
Billeitnerkänfer 

äm 
Schalter 

die 
voererwähnte 

Autwort 
gab. 

Mit 
den 

Belten, 
vor 

denen 
mir 

graut, 
will 

ib 
es 

micht 
noch 

einmal 
verfuchen, 

für 
mich 

find 
die 

Elſen⸗ 
bohyen 

ont 
honnh, 

 
 

 
 

  

  

we 

  
  

  

   
   

  

ch 
iſt 

mein 
Nat 

für 
jedermann: 

Pletbt 
ſo 

weuſg 
zy 

wie 
trgend 

möglich, 
aber 

wenn 
tör 

einmal 
urchaus⸗ 

le 
bleiben 

müßt, 
dann 

nach, 
euch 

ein 
Palet 

Per⸗ 
ſcherungsbillette, 

und 
leat 

euch 
nachts 

nicht 
ſchrafeſ. 

„
M
a
n
 

Iann 
gar 

60 
ugeute, 

genug 
ſein. 

Bie 
Morat 

dieſeß, 
ünbenßen 

iſt, 
daß 

Leute, 
die 

ſich 
nicht 

bie 
M
ü
h
e
 

gehen, 
ma 

pudenken,, 
Were 

Unpilligerweiſe 
über 

bie 
Eiſenbabnvertwa 

jung 
ber 

Vereinigten 
Staaten 

murren. 
Wenn 

wir 
und. 

überlegen, 
dab 

das 
ganze, 

Fahr 
hindurch 

Tag 
und 

Nacht: 
mebr 

äls 
uuterßehntauſend 

Effenbahngüge 
der 

verſchiedenſten⸗ 
krt, 

mit 
Menſchen 

belgden, 
deren 

Leben 
oder 

Tod 
in 

ihrer 
Goawalt 

iſt, 
durch 

die 
Lande 

donnern 
und 

jagen, 
ſo 

werden 
wir 

uüs 
nicht 

darüber 
wundern, 

daß 
ſie 

brethunbert 
meiſch⸗ 

liche 
Weſen 

in 
einem 

Fahr 
umbringen, 

ſondern 
viel 

mehr 
darüber, 

daß 
ihnen 

nicht 
dreihundert 

mal 
dreihnndert 

zum 
Opfer 

fallen. 
ů‚ 

 
 
 
 

  

Viter, 
vergib 

ihnen! 
Von, 

G
l
b
e
o
n
 

Gößele. 

Alchts 
aubereld 

05000il 
Der 

andere 
ſchlebt, 

weil 
das 

etu⸗ 
acher 

iſt 
als 

arbeiten, 
Ich 

Uln 
Kommis 

in 
einer 

Buch⸗ 
icht 

mlerb 
Kommis' 

können 
bekanntlich 

nicht 
leben 

und 
n 

terben. 
V6 

mir 
iſt 

die 
Gewebrlage 

noch 
befonders 

u 
Alher 

habe 
für 

eine 
Grau 

und 
zwei 

kleine 
Kinber 

im, 
Alier 

ö0ů 
u00 

19 
Mongten 

bie 
in 

Fraße 
kommenden 

Wtengen 
an 

Kohlehydraten, 
Fetten, 

Eiweißh 
ufw, 

zu 
beſorgen, 

Vom⸗ 
volkswirtſchaftlichen 

GStandpunkt 
alt 

bin 
ich 

bürchaus 
ein 

Held, 
pveil 

ſch 
erſt 

aiptel, 
Vöaß 

Hrichhe⸗ 
Oable. 

Der 
Natur⸗ 

Wiſenfchaftler 
Wiheſopih 

daß 
e
 

etraten 
viel 

für 

nilſe,Guiſenp 
eag h Verſaſlche 

Ae 
neine 

Exiſteuß 
ſu 

déen 
Vere 

N 
en, 

Mſiel⸗ 
lei⸗ 

leyal⸗ 
U 

50 
t. 

Selt 
Bacbauble 

9
W
P
 

Uin 
—0 

nicht 
meilr 

Kommia 
In 

einer 
Buchbandlitug. 

Daß 
kain 

ſo; 
Parmloſen 

Gemilts, 
tie 

iih 
nun 

einmgt 
Uin, 

machte 
ſch 

nie 
ein 

Hebl 
barqus, 

daß, 
U
 

mich 
die, 

Welt 
eſtſe, 

Höchft 
merkwürhige, 

Einrichtung 
ſet, 

und 
daß 

esz 
Mur, 

komiſch 
Vor⸗ 

komme, 
als 

Komuus 
einer 

W
A
A
i
 

tn 
bleſer 

Hnſtiin⸗ 
tlon 

W, 
D
e
r
b
e
i
n
 

Hern. 
Dies 

kam 
meiuem 

boben 
beße 

H 
Sbreu, 

ber 
ein 

Maun 
gefeſligter 

Wellauſchanung 
iſt. 

8 
würde 

Ine 
Privaibiro 

gerufen, 
in 

einen 
ü
f
e
c
h
 

Aimbfeße 
tebrlickt 

unb 
erfuhr 

dann 
einigen 

über 
U
 

te 
mulrt 

ſbaftliche 
L
a
g
e
 um 

allgemeinen 
Und 

über 
die 

des 
b% 

m 
beſonderen. 

Nachbem 
mir 

der 
hobe 

Herr 
olgendändig 

ein 
Sfreichbol 

an 
dle 
ü
5
 

Oehalten 
Latte, 

enlwarf, 
or 

mir 
ein 

Programm, 
wle 

er 
die 

ſiukoſten, 
einguſchrtüinken 

edachte 
uſu. 

Machben 
er 

metne 
Merſon 

in 
ber 
i
 

0
 

'ait 
Antergebracht 

Hatie, 
umarmle 

er 
zuſch 

väterlich 
mit 

brach 
die 

behimmie 
Pmelner 

altt, 
90 

Eeh, 
mir 

Iu⸗ 
jchwertallen 

bürſte, 
bei, 

meiner, 
Mupaſfungs 

Wben 
In 

kur⸗ 
er 

Beit, 
eilnen 

melnen 
Kenntnſſſen 

entſörechenhen 
Wirkungs⸗ 

rei 
wleberzufinden. 

Als 
ich 

Len“ 
ine 

ſtern 
und 

W
f
p
t
 

auf 
meine 

Fran 
und 

meſne 
Delden 

Tfelne 
Kinder 

zil 
före, 

f 
,
 

Utd, 
verbinblie 

chelnd, 
nicht 

ain 
Doun 

i
a
,
,
n
a
a
n
a
l
t
 

verwechfeln 
Whaite 

Da 
var 

an 
Donnerdiag, 

— 
Meln 

Augliick 
möllte, 

ea, 
daß, 

ich 
am 

Mbenb, 
des 

lel 
en 

Tageß 
miti 

meinem, 
gwelten, 

Chef 
Dufammentrül, 

her 
l0 

U 
voli 

ber 
Relfe 

zurilckgekehrt 
Waft 

üind 
voy 

trel 
vargengm⸗ 

menen 
Klbban 

keine 
Vüe0 

hatte, 
R
 

Mureſhenden 
DVſt⸗ 

bern, 
ſchilderie 

er 
mir 

dasß 
huſluftfae 

Gedelben 
ſeines 

auſes, 
ſprach 

von 
dem 

Eugagement, 
perſchlebener 

keuer 
rülfte 

Müd 
von 

der, 
Prrichiung 

uruer 
Fillalen 

In 
günſtigen 

füüſen 
,
 

eben, 
e 

au 
bie, 

ü 
f
%
 
0
 
1
 

b
l
e
ſ
e
m
 

Abend 
welſih, 

waß 
gemiſchte 

Ge⸗ 
Uüble 

flub. eltgg 
früib 

1½% 
Minnten 

vor 
9, 
Ur, 

batte 
ich 

einen 
euſclen 

G
e
p
t
e
n
 

400 
fostele 

G
n
u
b
e
 

in 
mir 

ver⸗ 
bonb 

ſich 
mit 

melner 
ücle 

ut 
Wihſ 

Keuntuls 
ber, 

i
ſ
 

jchen 
Pfyche, 

Ilb, 
rochnete 

ſo: 
Weſn 

hoher 
Herr 

Chef 
ha 

10 
euſhon 

jen, 
Aih 

arbeſfete 
im 

Schweiß 
molnes 

Mugeſlchs. 
Ich 

enhparfein 
Münſtwert 

von 
elnem 

Myſel. 
Keln',Giülle 

am 
Körper 

meiner 
Rinder 

Len 
i 

Mitgefchfldert, 
Ich 

Kerte 
Daß 

meine 
Krau 

an 
U
a
m
i
e
 

léide, 
Seh 

Fürgeh 
wünt 

kberle 
000 

Geſchbpfeu, 
Eie 

er,vom 
ingertod 

errelten 
könne, 

U60 
HOwor 

iitethe 
Daulbartelt 

und 
ar 

ye 
an 

ble 
chriſtlſche 

Mächſteuliebe. 
Ja, 

ſch 
vorgab 

Müth. 
ble, 

Verſfor 
b5 

Wuu 
waß 

ich 
gber 

v 
tie 

Ium 
fölflon, 

Um 
5619 

Mür 
0
0
 

0 
Eerlig., 

Elgenfiſh 
W
5
 

ich 
hür, 

W
o
h
n
u
n
g
 

eines 
G. 

ů 
‚ 

ütſchelte 
elyer 

pfbrzihhhhrihen 
i
0
8
0
 

Die, 
Wonne, 

iun, 
5%0 

Ur 
mich 

zu 
gewinney 

und 
erreſchle, 

ſle 
mir 

i 
Klodüu⸗ 

en 
Vele 

ült 
Uberreichen, 

wehn 
der 

Gehleter 
uvch 

lin 
Jula, 

5 
ſ 
e
 

ef 
ſein 

feſl, 
etrat. 

Cit 
go 

war/ 
Mül 

meiner 
Maſth⸗ 

Famlie 
guler 

Hoffunna, 

      Me
i
g
e
n
 

Hohen 
Heren 

Chel, 
fonderi 

vou, 
deſſeß 

Kechtsbel⸗ 
ſtanb. 

96 
U
 

orten 
würce 

uir 
erklarth 

daß 
ich 

belel⸗
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 Alahgendebatte im Joppoter Stadtparlument. 

En Nolſchrei der Erwerbsloſen vom Lande. ———————— 
10000 polniſche Saiſonarbeiter. — 3000 einheimiſche Landarbeiter arbeitslos. Des Eiatſe3u eber Shevesefönetteinel-Piacnen- 

welche 9 Punkte zu erledigen batte, wurde mit einer Blaggen⸗ 

60 J0900 votiſch SSaiſer der Landmwirtſchaft des Freiſtaates ein Beiſolel far oterg Die betroſſenen Arbeiter ſind beßalte emaeleisei den handelte ſich um die ichwarzweiß, 

M 55 ſchat ů ſonarbeiter leinſchliehlich Vurſchen und monatelana ophne jedes Einkommen und mit thren Familien roten Fahnen, mit denen der Magiſtrat die Stadt Zoppot 

Scheui i 5 ftig Mechen erleben wir das beſchämende dem Hungertode preisgegeben. bun: Empfang des Deutſchen Lehrervereins und der Buch⸗ 

Landkreiß „das 8·30 gleichen Zeit in dem Gebiet unſorer drei Ein ganz ſkandalöſer Fall ſpielte ſich in der Gemeinde ruckerjänger ſchmlcckte, und die bereits während der Tagung 

ble aus öſfenili hem Mitteln unte Arbeiter erwerbslos ſind. Roſtau ab. Der Gemeindevorſteher⸗ Lehnte ab 1. Mal Hach zwei Tagen) wieder, heruntergenommen worden ſind. 

wirte, öie 01 i che Sa it arbeiter beichaltigenew Die Land⸗ für, die 10 Erwerbsloßen der Gemetinde jede Stempel⸗ Die, Deutſchnakionalen, unterſtützt von don Völkiſchen und 

ſich ver fiichter 1 lſonarteiter beſchäftigen wontter, haben kontrolle und die Auszablung von Unterſtützung ab. Erſt äſaucht lachen!) von der Wirlſchaftsvartel, machten üveridie 

ſbber G0 ich 88 m U zunächſt die erwerbsloſen Arbeiternach wiederholten Vorſtellungen mit Strafandrohungen be⸗ ſchnelle Liguidierung des Flaggenſchmucks Krach. Ober⸗ 

nur borauf a , zu beſchäftigen. Das es dieſen Herrſchaften [quemte ſich dieſer Herr am Sonnabend, dem 22. Mal, end⸗ bürgermeiſter Dr. Laue erklärte in Beantwortung der 

britch wauf an Hle die polniſchen Saiſonarbeiter als Lohn⸗ lich, die erſte Unterſtützung wieder zu zablen, Die Er⸗ deutſchnationalen Iuterpellation, der Magiſtrat habe zu der 

u 'er E 100 einheimiſchen Landarbeiter auszuſnielen werbslofen erbielten aber nicht etwa für die verloren⸗ Abnahme der Fahnen auf Veranulaſſung eines Stadtrats 

m —2 gar nich llt warey, ihrer Verpflichtung nachzukom-⸗ gegangenen 8 Wochen nachgezahlt, ſondern durchweg nur (Gen. Boetzel) ſchreiten müſſen, und zwar desbalb, weil 

iu as enu veinßeimiſchen Erwerbsloſen zu beſchäftigen, bie Lälſte ihrer bisherigen kaufenden wichendegn ünten⸗ er, r. Laue, aus der Füßtungnahme mit vepaßtedzuen. Per⸗ 

Di Ger nachfolgenden Beiſpielen zu erkennen. ſtitzung. Die Erwerbsloſen erhielten eine Beſcheinigung, jönlichkelten den Eindruck gewonnen habe, das 75 Prozent 

8 W emeindevorſteher vermitieln nach korberaegangener ‚aus der hervorging, daß ein Staatskommiſſar, bei einar er Volksſchullehrer republikaniſch geſinnteſeien und ſenenen 

neer nbarung bie Erwerbsloſen. ihrer Gemeinde an die Be⸗ Reviſton die wöchentlichen Unterſtützungsſätze durchſchnüee [Sden ſich ſomit infolge des Fehlens der, ſchwarz⸗ral⸗goldenen 

SieBeſt volniſche Saiſonarbeiter beſchäftigen, gur Arbeit. lich um 50 Prozent gekürzt hat. Dieſer Herr ſcheint eind Fahnen, welche der Magiſtrat vicht beſitze, (warum nicht?) 

5 ſitzer erklären ſich bereit, die ſich dann meldenden Ar⸗ganze ſonderbare Geſetzeskunde zu beſitzen. „** in ihren vepublikaniſchen Gefühlen verleczt Sönton. haben. 

Karif einzuſtellen, bieten aber einen Lohn, der unter den] Soeben erhalte ich die Mittetlung, daß der, Magiſtrat Anſcheinend um jeden „Verdacht von ſich, aßäntun⸗ betonte 

Mebel oder den ortsüblichen Löhnen liegt. Wenn dann die [von Tie genhoſ die Auszahlung der ünterſtützung und Dr. Laue wiederholt, die Maßnahme des Magiſtrats ſei nicht 

rbeiter (wozu ſie berechtigt ſind) zu dieſen, Bedingungendie Fortführung der Stempelkonttolle für ca 90 Erwerbs⸗ mit ſeinen perfönlichen Ueberzeugungen zu identtſizieren, er 

die Annahme der Arbeit verweigern, werden ſie nicht einge⸗ loſe ablehnt, wenn dieſe nicht den ſchriftlichen Nachweis von habe lediglich den Zweck verfolat, eine Flaggendebatte im 

ſtellt. Melden ſich dieſe Arbeiter bei den Gemeindevorſtehern 3 bis 4 Arbeitgebern beibringen. daß keine Arbeit vor⸗ Stadtparlament zu vermeiden, habe aber zu einem Bedau⸗ 

wieder zur Erwerbsloſenkontrolle, lehnen dieſe die Anmel⸗handen iſt Kommentar iſt wöhl überflüſtg. Dieſem ern das Gegenteil erreicht. Aber auch diele Rechtfertigung 

dung mit der Begründung der Arbeitsverweigerung ab. Den Magiſtrat ‚ollte der Senat mal grünblich auf bie Finger Di. Lautes Monnges ſeine deutſchnationalen Freunde nich; be⸗ 

Landratsemtet u Veſcherde wehen Ver Wegen 5⸗ ber⸗ klopfen 
lehver ſel Im 75 Prosent Repnblikaner brachte Dle Deulſch⸗ 

wegen Verweigerung er Er⸗ „ 
ehrer ſeien zu 75 Prozent Repu ikaner, brachte die Deutſch⸗ 

werbsloſenunterſtützung und der Einſtellung zur Arbeit er⸗ Ud dteſe Misſtände uuth Masmelne wenge mielbe vo Fülen nationalen noch mehr in Harniſch. So wurde über eine 

eben, wird von den zuſtändigen Beamien verſprochen, ihre 
a Stunde dazu vergeudet, um unter Krach und Lärm Referate 

zu belegen. Bur Beſeitigung, dieſer Mißſtände iſt erforder⸗üher die Identifiöltät des Deuiſchtuns lin deutſchnationalen 

jeſchwerde zu erledigen. Dieſe Herrſchaften denken jedo. i 

gar nicht daran, ihr Verſprechen einzulöſen. Wettere münd, lic, daß der Senat ſofort Moknahmen ergrelf, die be⸗ Sinne natürlich) mit den ſchwarz⸗weiß⸗roten Farben zu 

. wirken: 

liche Nachfranen und Vorſtellungen werden immer aus⸗ 1. Daß die Beſitzer, dte polniſche Saiſonarbeiter be⸗ balten 

weichend beantwortet, ſchriftliche Erkundigungen über den ů 
j icht⸗ äſtigen, gezwungen werden, die erwerbsloſen Arbeiter Unter den 9 Punkten der Tagesorbnung, von denen 7 

Autmwortel. Beſchwerde werden meiſtens Eberhaupt nicht be⸗ bbrer Gefineinden vunächi in Arbeit zu nehmen⸗ ů ohne Diskuſſion angenommen, wurden, waren nur zwei von 

2. Daß die Beſchwerden der Erwerbsloſen durch die größerer Bedeutung: der Antrag des⸗ Zentrums, den 

Andere Beſitzer bieten den ſich zur Arbeit meldenden Ar⸗ ů ü 

ů ů Kreisfürſorgeausſchüſſe in ſpäteſtens 1t Dagen erlediat mer Regeleibeteieb und die Verwalkens ber vancen ienen 

i. Tepeiter unch üin verhbenen iimen, ule Lößer wert Seumäſen De Meee Satbverden an zen geuen die Dexſch'aſernien arherenrgener egeier 
8 V. ů vi enat. 

f 0 „ 

, A eenn vdr ur Sensielen Eue ee, Hahtecnnee Aeeder⸗ 
wiederholt ſich das porſtehend geſchilderte Schauſviel ö putanten und Freiarbeiter mit den zuſtäudigen Sand⸗Hfraß mi dem Elektrizitätswerk. Genoſſe Gutmaner wider⸗ 

Wieder andere Beſitzer erklüxen ſich hereit. die ſich zur erbeiterorganifaigeunen an Se anhrnen be Eumrbathten bis 05s, auß Kanmnße eeinm Menſchenclter. la ubet KcMre 

ů e; G pi 
u, w. ten „ Hter; ů 

Arbeit meldenden Arbeiter als Freiarbeiter zu beſchäflisen. Lerhen unter gieſen Lohnen angeboten würd, nndſie dieſe veler,meßr. DeDer Natcag Elektrizikätswerk selhit Aernoh⸗ 

„ve ł-ł ——.—.—— verweigern. Bet Akkordarbeiten iſt der Loshn des Frei⸗ men würde. Der Antrag wurde gegen die Stimmen der 

ů — arbeiters zu garantieren. 
Linken angenommen. Auch der Antrag, in dieſem Jahre die 

— 
chführung des Over „Lohengrin“ in der Zoppoter Waldoper zur Auffüh⸗ 

4. Beamte in den Kreisämtern, die die Dur 

Erwerbsloſenfürſorgegeſetzes 
ſabotieren, fiü durch andere rung zu bringen, wurde ohne Widerſpruch angenommen. 

  

    

   

  

zu erſetzen. 
g6. J. Mau⸗ 

Sqhwierigbeiten bel ber Bohnſacker Motorfüͤbre. Wis wird nit den ſchulentlaſſenen Mäͤdchen? 

Beim Betrieb der neuen Motorfähre in Bohnſack haben Die Stellungnabme der Volksſchullebrerinnen. 

ſich Schwierigkeiten ergeben. deren Folge eine deitweiſe] Auf der Pfingſttagung des Meichsperbandes Deulſcher und 

Ehitleaung, des Föhrbeiriebes war, Licgebenes, Unter⸗es Landesvereins Preußiſcher Volksſchullehrerinnen ſton⸗ 

ſuchungen haben ergeben, daß die, Störungen auf den Um. den ferner die Angelegenheiten der Junglebrerinnen zur Be⸗ 

ſtand zurückzuführen ſind, daß im Flußbett der toten Weichſel ſprechung. Durch den am Montag pon, Frau Paula Brode, 

faſt genau in der Gährachſe, nade dem rechten Wier⸗ ein Berlin⸗Hrunewald, gehaltenen Geſchöftsberich des Jung⸗ 

liefes Loch —ein ſogenanater Kocß, vorhanden iſt, der noch lehrerinnen⸗Ausſchuſſes wurde eine lebhafte Debatte an⸗ 

aus der Zeit Bammt, in der die Stromweichſel bei Plehnen. gereat, die Vilder der Not den Junglehrerinnen aus allen 

borf mündete. Das Heben der Sährtelte aus dieſpef etwa Teilen Preußens, aber auch den feſten Willen der⸗ beamteten 

14 Meter tiefen Kolk hat zur Folae⸗ baß ſie auf eine beträcht. Lehrerinnen zeigte, ihrem jungen Rachmche zu berſeu, Zur 

liche Länge frei— ſchwebt, infolgedeſſen, einen übermäßig Vorſitzenden des Landesvereins Preußlſcher Volksſchulleh⸗ 

ſiarten Zug ausibt und bterburch die Wotoren die Ketten rerinnen wurde Fran Edith Paeslack, Wilmersdori Lepählt, 

nuß und die Kettenrollen überlaſtet. Bei ſeitlichem Wind [Für das Amt der zweiten Vorfitzenden wurde Frau Anm 

werden dieſe Zugkräfte noch größer. v. Kuleſda, M. d. L., wiedergewählt. 

Vor einigen Tagen iſt mit dem Zufüllen des Kolkes be⸗ Am Abend ſprach Frau Rektorin Peterſen in einer 

gonnen. Der hierſer noarenpiaf Kerdhemem mode Hafen⸗ gffenilichen Elternverſammlung über: ünſere ſchuldelahe⸗ 

Lanamt Nenfahrwaſſer, Das Ihn bet zer Baggernng des nonen nen Mädchen. Ebeuſo wie für den Gedanteß, der Verlän⸗ 

Süinmiioneelt In ie Maße in den kieſe Arö⸗ iten lort⸗ gerung der Schulzeit fär einzelne Letle Deutſchlands werben 

fügung gezellt. In dem Maße, in dem dieſe Asebeiepe zßel‚(die, Kauen, den Eltern für die Pflichtfortbildungsſchale der 

jchreiten, wird die Verbeſſerung des Motorfährbetriebes beiMädchen. Neben dieſer Frage ſtebt Die der Berufswahl, die 

Bohnſack erfolgen. 
bei den Mädchen immer noch unter dem Zeichen einer ſtarken 

Amtleſten St ienf U. . Hou Diäelh maß ür De Mat bchen 

unterſten Stellen feſt. rundſätzlich muf rdie Mädchen 

Die Schmerzen des Lanofuhrer Grundbeſtßervereins. ansrelth gelten en je⸗ W0 AMrbeit Slene 1919 0 Kär bas 

ansreichen, müſſen ſie eine Arbeit erlernen Auch für de 

öů 
Dos Gericht zur Wahl des Herrn Steinhol. Mäbchen muß das Wort Beruf den tießen Sinn haben, den 

Der Wahlkonflikt im Langfuhrer Wreg jerverein hat nun⸗unſere deutſche Sprache ihm gibt: das tue, wozu die innere 

„Oualſch. aus naßionalem Empfinden deulſchen Arbeltern mehr⸗ ſein Ende gefunden. Wie wir bereits einerzeit berichteten, Stimme, dich rufti Für die mmer noch wichtigſte Frauen⸗ 

den Vorzug zu geben! Engagleren Sie ruhig die anſpruchs⸗ Wandn der⸗ lißte aden uulter manber des Haute Stad ünererbneter Haußt die Wauschitſehe oe, Hewieſen 1.5 1 ue geſtecl. Die 

H H 3 3 'ant ewäl worden, unter aun em * adtverordneter ütsfrauenverein neue ege gewie en un ele eckt, Ee 

loferen Polen. Für mich iſt jowieſo jeder Arbeiler ein keinho den erſten Vorftz erbalten. Hageßen war jeboch an einer völligen Umwandlung führen müſſen. Nie, Falge 

  

Sremdtörper.“ 
von den fruͤheren Vorſtandsmitgliedern Bahl un Klawiktermuß eine ganz neue, Einſchäßung der hauswirtſchaft ichen 

Proteſt erhoben worden, weil die Wahl mit einfacher Stimmen⸗ Tätigkeit ſein, die trotz ihrer ungeheuren Wichtigkeit bis jetzt 

meh Amte aih Sus Men n dieſer Aeeienenbeit un Peſhlih ſei. Stiefkind war nach Anſehen und Bezahlung. 

as Amtsgericht, das ſich me ieſer Ungelegenheit, zu beſchäftigen 

Sie müſſen ſich jedoch veroflichten, beim Beſiser in Koſt zu hatte, entſchied unter 21. Mai, daß der Ehnſpruch gegen die Wahl 

gehen und tros ihres geringen Lohnes ſich täglich 150 GuleGteinhoffs hinfällig ſei, da nach, Vereinsſatzung nur einfache 
ů 

um Samilienvat, r uunt großer Kinlerß bt aug beriels „. Ges Stimpielmehrhlit erſocheriich ſei. Was die Vorfanderaehlman ſeß v lriſch Womofe Gelsuwe et un ver Feit won A3. Dis 

um Familienväter mit großer Kinder⸗ aus derſelben Ge⸗ ç 
0½ e L. 

meinde, Lehnen die Arbeiter dieſe bihene a dam wteßeſß anbelangt, ſo ind gemöß 8 2 dersohing die behen Vorſihenden 2s. Mat auf der Reiſe von Hull nach Dancic., Kus das Schet 

— bolen ſich die vorſtehend geſchilderten. Vorgänge. Dabei iſt 
um Hela herumbog, kam es in Nebel und fuhr nun unter 

zu bemerken, daß die Beſitzer vielfach für die Freiarbeiter 
fortgeſetztem Loten und Achten auf Nebelſignale näher nach 

die Beſchäftigung an Regentagen ablehnen, ſo baß dieſe, Un⸗ 
Neufahrwaſſer zu. Plötlich ftieß es mit der einen Seite auf 

glücksmenſchen manchmal in der Woche Über nur 2 bis 8 
Grund. Ein Tank wurde nun ausgepumpt und es gelang 

Tage arbeiten können und dementfprechend geringen Ver⸗ 
der „Wawel“ darauf. mit eigener Kraft wieder frei zu 

kommen. Der Kapitän legte in Danzig Verklarung ab. 

dienſt haben. 
Noch andere Beſitzer ſuchen mit den eingeſtellten einheimi⸗ 

Die Milch des Milchvertriebs wirp billiger. Der Milchver⸗ 

ſchen Arbeitern, irgendeinen Streit aus dem Arbeitsverhält⸗ 
trieb, G. m b. H., macht in einem Irſerqt in der heutigen Aus⸗ 

nis herbeizuführen. Wenn ſich die Arbeiter durch dieſe Pro⸗ 
gabe unſerer Zeit bekannt daß bet ſeinen Abnehmern ab 

vokation gezwungen ſehen, die Arbeit einzuſtellen, dann er⸗ 
Dienstag, den 1. Juni 1926, 1 Liter Vollmilch 22 Pfennig koſtet. 

leiden ſie das vorſtehend geſchilderie Schickſal. 
Yani ů; Lndaülti 

Erfolg dieſes Zuſ⸗ ji 

Danzigs große Maden⸗Repue iſt nunmehr endgültig auf die Tage 

Der Erfolg dieſes Zuſammenwirkens der deutſchnatio⸗ 
6. und 7. Juni feſtgeſetzt worden. Die Vorführung der Mode⸗ 

nalen Beſiser und Gemeindevorſteher mit den Verwaltungs⸗ 
ſchöpfungen beſtreiten die Firmen L. Murzynſki, Paul Radtke 

behörden der Kreiſe iſt der, daß einem großen Teil der jetzt 
und Auguſt Hoffmann. Ein⸗ Lichtbilderborirag über die 

noch erwerbsloſen einheimiſchen Landarbeiter auf dieie 
Mode im Wandel der Zeiten wird gehalten werden. Die 

Schule von Hannah Münch hat ſich bereit erklärt, eine Vor⸗ 

Weiſe die Unterſtützung entzogen worden iſt. Sie find mrit 

ihren Familien der Verelendung preisgegeben, während 
ſührung über Körperkaltur der Modernen Frau durchzufübren. In 

den Nebenräumen der Meſfehalle arrangierten 20 Firmen eine 

Tauſende polniſche Saiſonarbeiter beſchäftigt werden, und das ſtets cauf cin Juhr in wählen, non Pen Ebrigen Sorſtandsmit⸗ 

geſchieht mit Unterſtützung der Verwaltungsbehörden. liedern ſcheide jebes Jahr ein Drittel aus. Die letzte Eintragung „ ; ins Sommer. und der 

5 im ů üſter ift aber 12. September 1921 Sonder⸗Ausſtellung: „Die Dams im Homma, 

Wie ſaumſelig die Kreisbehörden die Beſchwerden der es Vorſtandes im Vereinsregiſter iit am 12. Septemben und Danziger Hausfrauenbund eine Ausſtellung über haus⸗ 

Erwerbslofen behandeln, erkennt man aus folgendem Bei⸗ erſolgt. Nun if ſeitdem keieu, Vinwalte vyrkenmenuuen wiiiſhafilch, Cedenste 

ſpiel! Der Arbeiter St. aus Lebkanerweide Wurbs Dos m . dnt, vun hahin euiſcieden daß O2 der Weuwuhl es 

am 1. Avril wecen Geldmangel entalhen eaiit Kater⸗ einer von deim die Geſchäfte des erſten Wakerſtandsnachrichten am 29. Mai 1926: 

* 35 — ſamten Vorſtandes „in 5 

dieſer Entlafungsbeſcheimmaumg waurge, iüm, din, Leen Vörſthenden führenden, Vereinsmiigliede Sieinhof, vrdnungsmäßig Strom⸗ Weichſel 27.5. 28,5, Grauderz⸗ ＋1.½½1 1.78 
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Oyſcekzor Schuls. von Lanbralsant Nicberung Die Dache u berufenden ütliederverhmn bedarf, da die Verſamm“firakau... —21l1 —20 Kurzebrak.. 20% 2•8 

beſprach, wurde mitr die fofortige Erledigung des Falles Uung vom 20. März nicht vrdnungem 'ig laden und die An⸗ 27.5. 28. 5. Montcuerſpitze Fliss ＋188 

verſprochen. Das aeſchab jedoch nicht. Der Gemeinderen. Steinhoſf die Euiuſte deste iſer Byrſhenhen In Mh.. kehrt Zawichhl ... . 26,5. pum J10 ＋172 

it 
iů 

— 3 

5. . S. r „„** ‚ * 

ſteher von Letzkauerweide befürwortete Anfang Mai beim In (iner geſtern'ſtatigehabten Berſammlung des Grundbeßtber: Warſhan ....Li28 gi, 40 Enlages 710 

8.5 ů 
Kreisausſchuß ebenfall di rſtützt i i- 

vdahlen, ba dieſer den Beſger nict Dumwingen köune, eine vereins Nusgfihn utbrannle imm ſedoch außs nene der Streit. Ełs .5. 29. 5.Schiewenhorſt 

andere Beſcheinigung auszuftellen. Es geſchah jedoch wie⸗ entſpam ſich zwiſchen Steinhoff einerſeits und Bahl und Dr. Dlavier Plochß.. 4＋1.31 ＋L1.60 Nogat⸗Waſferſt. 

derum nichts. Als ich dann am 26 Mai nochmals bei Herrn andererkeits ein heftiger Lampf, daß die Verſammeung abgebrochen K 28.5. 29. 5. Schbnau O. P.. 46.60 46,50 

Schulz vorſtellig wurde, erklärte mir dieſer, das der Fan werden mußte. — Xhon.....8 I.½ Halgenberg . P. 4•6 02 

erſt in der Sitzung des Fürſorgeausſchuſſes am 12. Juni 
— [Fordon 1.55 ,59Reuhorſterbuſch · 42.04 2, 

erlebigt werden könne. Es iſt doch eine Unbeſchreibliche qSterbeſäne im Stanbesamtsbezlek Leaierht 
ſelmünde Cüuuoũdmm 1,45 l,5tI Anwachs ＋„. „*＋ 

Schlamperei, daß die Beſchwerde erſt nach 2½ Monaten eni⸗nom 21. bis 27. Mai 1926. Arbeiker Mart erdinand Buchmeier, ———— 
—— — Nach⸗ N 

ſchieden werden ſoll. Wenn dann noch ablehnend eniſchieden 60 Nes, M. — Sohn des Arbeiters Otio Karl Memand, 3 M15 L. Verontwortlich für Politik. Ernſt Loops; für Dandiger ach. 

wird, banert die weitere Beſchwerbe an⸗ den Senat min⸗— hefrau Emma Margarete Müller geb. Rewe, 61 J. 1 M. — richten und den übrigen eil 1. B. Franz Adomat: für Inſerate: 

deſtens wieder einen Monat. Die Konſequenzen, die ſich 2 unbekannte weibliche Kindesleiche.— Tochter des Malers Anton Uooken; ſämtlich in Danz Wuuck und Verlag von ig. MDxu 

Raruus ergeben. find doch bimmelichreiend. Das in nur Johamnes Klimek, 9 N 2² L— 
J. Gehl & Co⸗ Oaunia 
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DSchützenhaus 

Donnerntag, den 3. Juni, abenda 8 Uhr: 

Karin Michaells 
aprieht aber 

Uiabe, Ene, Scholdung 
Dle beribmie düelsche Schviltotellarin Keriu. Mueus 

deren Buch „Dle Frau von 10 Ichren 8 Zi. unteheures 

Aufaeben errefte, eralelis mii dlesem e in Punr 
Lenegllonalla, Eriolge 

Aten: 4.—, 6.—, Aer C, Süubyt ials 1.- Cbef Hers 
Lav, LApEAse 7l. vud an uger Abendkabse 

    Ick bin zum 

Notar 
im Gebiele der Freien Stadt Danzig 

ci nannt. 

Rechtsanwalt Eisenstddt 
Srſſe WDolpeſbertassc 73 

     

  

  

Von der Reise zurück 
Dr. medl. Rosenthal 

Facharzt für Haut-, Harn- u. Geschlechtsleiden 
Hundegasse 98 :: Telephon 1097 

Sprechstunden 10— 11), 445—7 Uhr außer 
Mittwoch nachmitlag 

Stadttheater Vanzig 
Intendant:- Rudolf Schaper 

Senute, Somabend, 29. Mal, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 

Neu einſtudier!! 

Die Ratten 
Berliner Trugikomödie in 5 Akten von Gerhard 
Haupimann. In Szene geſetzt von Heinz Brede. 

Harro Haſſenreuter, ehemaliger 
Theaterdireltooeor. b Brede 

Seine Franu Proft⸗Galleiske 
Walburga, ſeine Tochter. 
Paſtor Spita 
Erich Spitta, Kandidat der Theo⸗ 

Logie, ſein Sohlsdsgn. Lothar Firmans 
Alics Rütterbuſch, Schauſpielerin Eva Marie Höhne — 

    

   
   

    

   
   
   

  

Van gαnmarhtA= 
Das neue Programm bringt 

2 Grobschlager 
Sloris Swanson 

in 

En fesellschafts-Skandal 
Mkante Akte eus dem Leben der 

er, Vorker oberen Vierhundert. 

Grete Roinnid 

Ild ug Whitsu 
6 Alxte 

nach dem Roman von Wolff Huder. 
Unbedlingt ——— 

   

  

    

    

   

    

Bei unsern Abnehmern kostet ab 

Dienstag. d- 1. Juni 1926 
   

   
Nathanael Jettel, Hofſchauſpieler Richard Knorr 
Seet v Schuñ eut alen (Dund Suchnle ů 

r. reuter⸗ ans Soehnker 4 41· 

Zesn⸗ MWanrhrlier .... Carl Kliewer 1 Liter Vollmilch 

23 rcm John „ . „ „ „ „ „ „ . Dora Ottenburg EEE 
runo Mechelke, ihr Bruder . Carl Brückel 

Pauline Pivperkarcka, Dienſt⸗ 
müdchen „„Lili Rodewarbt 

rieda Regnald 
Irmg. Grünhagen 
Martha Harder 

Fran Sibonie Knoöbe 
Selma, ihre Tochter 
Quaquaro, Hausmeiſter 

225 
   
   

Frau Kielbacſfle Guſtap Nord L 2 

Eüreem Keiek,- nöilch-Veririeb u. m. b.i 
gegen 104 Ahr. „ 

Sonniag, Mrb e⸗ Guüse wuie Danzig, Heumarixt 61 

— Große Sper. n Telephon 8271 
2²⁴⁵¹ 

  

Freie Volhsbühne Dauill 
Spielplan für Inni 1925: 

Seßgfe Serienvorſtellung der Spielzeit 1925/26 

Donnerstag, den 10. Juni, abends 7½ Uhr 
in der Meſſehalle 

Gemeinſame Vorſtellung für alle Serien 

   
6 Postkarten 

Photo-Ateller Paul Lusch 
Vorstidtischer Graben 58 ‚ 

   

    

     

     

       
    

  

    
       

     
    

    

       
   
     

  

      

      

            

    

      
      
       

       
       
       

  

   

3 Paßbfdderrr.. 2— Gulden 
.5.— Gulden 

Telephon 7457 

Canger Marſtt 2. L.Elase 
ist die vorteilhafteste Einkaufsquelle für vornehme 

Damen Konfektion 
ieeeeeeeei 

  

Jumper eus Nants, in schonen Farben 4.90 

Jumper us Pontaraine, in leschen Sttetlen. 

.10,.75 

Jumper aus prima Wollvoile, mit reicher Biesen- und Knoptverzierung 14. 75 

Jumper aus prima Wolvvone mit Hanqhohigaum und Stikerel . .. 18.75 

.1650. 1 0.50 

Kleider ans Imvol. Moussel, pon autremsan. . . 43—, 24.00 

Jumperkleid aus Wasdihrepp, in uelen schbnen Farben . . 33—. 29.75 

Jumper aus prima Wollvolle, mit modernem Jaboot 

Kleider aus Waschmusseline, in vielen Farden 

Frauenkleider aus reinwoll. Musselin, viele Farben, alle Weiten, 54.00, 45. 00 

Kleider aus FEowiardselde, in relzender Autmachungzgz 59.00 

Kleider aus Crepe de Cnine, in neuesten Dessins u. reiz. Formen, 75.00, 69.00 

Eleguemte MMedeſſ-Momfefrtiom 

NMstfüümme / IMùntefr / Conmnpſeis 
in großler Auwehl zu niedrigen Preisen 

  

Das Speꝛialgeschäſt für vornehme 

Baclkfisch- und Damenkonfektion 

eitnend, in Gold vnd Kestsrürk.. 
Spexialitul: Plalteoloser Zahmemsir. 

  „Im weiſßen Röffl“ 

„,Alss ich wiederkam“ 
Safwielt in 5 Auten von Blumenthal und Kadelburg. MI 
Anslofung für Serie A Freitug, den 4. Inni, 
Serie B Sonnabend, den 5. Iunt, für SerefeE 
Montag, den 7. Ixnũ, und für Serie D Dienstag, 
den 8. Auvi pon 5 bis 1 Uiür und 31, bis 7 Uhr. 

   

   

der Tabak- und Ziga 
„OSman“ 6. m. b. H. 

Männischer Kräfte. 

Ursere Purole ist daher: 

          

  

   

     
    

    
   

      

  

  

  

   

  

u Weiensel -Dampjer 

Heubude 
His- vad Rüäckiakrt & 0.30 

Xiader die Eäifte 

    

    

— 
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Zur Aufklärung 
uber die Qualitàtserzeugnisse 

ũrettenfabrik 

Pamm veen uvnsere Fabriksie steis in gleidter Oute? 
Damm weil wir keine große Reklame betreiben und für 

„ Phantasie-Ausstattungen kein Geid hinenswerlen. 

Wir verwenden diese Summen zur Verardeitung von nur 
guten Orientafissben Fabaken unter Leitung quiittrierter fach- 

Lur Uualität, Keine Musstattungl 
Eima achten Sie beim Enkant er ι ere neuen gut- 

Breitsasse 32 

mit den wodernaten 
OUhniiehen mn Betinbung in allen 

6.50 

           

      

       

      

             
      

  

      

  

    

    
         

    

    
    
      

erationszimmer. Elg. Laboraiorium 

mersatz und Rovigenaufaabenen 85 

Bis 10lühr., Gaertue 
Roparaturen u. Umurbeltumgen in einem Tage 
Plombleren Würdd kußerst cbomend und 

Wades 

E — 77⁷ 
— 2 2 Sehsbeh 59-70Uh. 

  

05000 Saſiumumfiuροðfiìd̃ 
garant. rein 
gekachelt 

Ueberuſi eriulitick. Fubrik: Jalius Gosda, Haerg. õ 

  

  

nsD 5827, 253 

  

Utr. Mefl. Mäctel E. &.Ee, LEIBRANDT, DA 
liopiengasse    216 

191•2 
Eu e Eisenhandlung ka &eia 

8 HasS ümtl 

  

Küchengeräte 

— 
  

Eüiehes 

  

Kinder die Hälfte 

Bohnsack 
Hin- und Räckfahrt G 1.30 
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